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Ein neues Gerät nach dem bewährten Prinzip der Frequenzdekade:

Service-Frequenzmesser FD1
Als passiver Frequenzmesser:

Bereich 1,5 MHz 700 MHz
Als aktiver Generator und bei Senderfernmessung (in Verbindung 
mit einem Empfänger):

Bereich 30 MHz -700 MHz

Genauigkeit ± 1 • IO'6

Ablesegenauigkeit im Bereich

+ 5 Hz 1.5 3,5 MHz (20. Subharm.)
+ 10 Hz 3 • 7 MHz (10. Subharm.)
+ 20 Hz 6 14 MHz ( 5. Subharm.)
+ 33 Hz 10 23 MHz ( 3. Subharm.)
+ 50 H z 15 ■ 35 MHz ( 2. Subharm.)
+ 0,1 kHz 30 70 MHz (Grundbereich)
± 0,2 kHz 40 140 MHz ( 2. Harmonische)
+ 0,3 kHz 90 210 MHz ( 3. Harmonische)
± 0,5 kHz 150 ■ 350 MHz ( 5. Harmonische)
± 1 kHz 303 700 MHz (10. Harmonische)

SCHOMANDL KG.
München 8, Trogerstraße 32

NEUE SCHALTER FÜR HF-UND

HP1

HP 6

FABRIKJOSEF MAYR elektrotechn.
ERLANGEN-UTTENREUTH

T 500

HP 3

T 500 Drucktasten-Aggre- 
gat in besonders robuster 
Ausführung für den kom­
merziellen Gerätebau.

HP 1 Hartpapierschalter 
mit 12 Raststellungen und 
12 Kontakten, größter 
Durchmesser 43 mm.

HP 2 Hartpapierschalter 
mit 2 Raststellungen und 
3 Kontakten.

HP 3 Hartpapierschalter 
mit 2 Raststellungen und 
9 Kontakten.

HP 6 Hartpapierschalter 
mit!2 Raststellungen und 
2X12 Kontakten, größter 
Durchmesser 50 mm.
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DAU LUFT-DREHKOS

Koaxial-Stecker und 

Buchsen nach JAN-Norm
Schmetterlingskreise

Röhren Voltmeter

Oszillographen
Meßsender

Quarzfrequenzmesser

Meßgeräte
für Hochfrequenz-, 

UKW- und Dezi-Technik

Elektronische

Musikinstrumente

G. HAEBERLEIN
—Fabiik für Funk- und Meßtechnik

München 22, Gewürxmühlsir. 5 c, Tel. 292710

0 Schnellste Lieferung über Pastversand! 
Jede Röhrentype ist am Lager!

0 Alle Rundfunk-Röhren in Garantie-Packung!

0 Höchste Rabatte und kleinste Preise!

0 Neueste Röhren- und Material-Preisliste 
immer zu Ihrer Verfüguag!

0 übernehme Restposten geschlossen gegen Kasse

0

mit und ohne
Zahnrad-Getriebe

für die gesamte Radio-Industrie

PAUL DAU & CO. APPARATEBAU
NAGOLD (Württemberg) • Telefon Nagold 389

Für die HF-Technik aus unserem 
Keramik-Fertigungsprogramm

Festkondensatoren 
Kompensationen 
Scheibentrimmer 

Rohrtrimmer usw.

Komplette Variometer 
Wicklungsträger 
Spulen, Achsen 
Stützer usw.

Metallisierte und armierte HF-Teile 
Fertigung von Keramik-Bauteilen usw. für Entwicklung

STETTNER & CO * LAUF bei NürnbergIBEr Bin.-Neukölln, Silbersteinstr. 15
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100 pA...l A

30 kV-Hochspannungstaster

(30 Hz..250MHz) 100 mV
Widerstand 
Gleichstrom 
Wechselstrom
(30 Hz...2 MHz)

10Q..1000MQ
0,002 pA.,.1 A

HF-Tastkopf 
(10 kHz... 250 MHz)

HF-Tastkopf- 
Vorsteckteiler 10 :1

Bieistift-Taster für 
GS-Messung an HF-K reisen

5 Meßkanäle mit 48 Bereichen auf 
7 Skalen machen unsere Type URI 
zum universellen elektronischen 
Strom-Spannungs- und Wider- 
slandsmeßgerät für alle Anwen­
dungsgebiete der Elektrotechnik.

ROHDE & SCHWARZ • MÜNCHEN 9 *

Bitte fordern Sie unser Datenblatt BN 1050 an!^

LABOR

LABOR-W- FEINGERÄTEBAU
DR ING. SENNHEISER ■ POST BISSENDORF (HANN.)

Falls Sie uns in Hannover auf der Messe 
nicht besuchen konnten, fordern Sie bitte 
Informationen an über unsere Neuheiten

» Schnell-Rufanlage „Vocaphon“ VA 2
• Rohr-Richlmikrophon MD 81
• Magnetisches Mikrophon MM 12
• Magnetischer Kleinhörer HM 31
• Stetoclip für Kleinhörer HZS 11
• Transistor-Übertrager TS 001
• Kapozitatsdekade CD 1

Klirrfaktor-Meßbrücke KB 2
Ableitstrom-Meßgerät JM 1

Schreiben Sie uns, wofür Sie Interesse 
haben, damit wir Ihnen die entsprechenden 
Prospekte zusenden können

HALBLEITERWIDERSTANDE NEWI

KERAMIKKONDENSATOREN

ELEKTROLYTKONDENSATOREN

TRIMMERKONDENSATOREN

PAPIERKONDENSATOREN

NIEDERVOLTZERHACKER

DREHKONDENSATOREN

STORSC H UT Z M ITT EL

DREHWIDERSTANDE

FESTWIDERSTANDE

WELLENSCHALTER

N S F. NÜRNBERGER SCHRAUBENFABRIK
UND ELEKTROWERK GMB H NURNBERG

FERNSEHKANALSCHALTER 
' /////// /

KUNSTFOLIENKONDENSATOREN
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Europäisches Fernsehen beginnt zu Pfingsten
Am Pfingssonntag, dem 6. Juni, fällt der Startschuß für den ersten längeren intereuro­

päischen Fernseh-Programinaustausch, der bis zum 4. Juli dauert. In dieser Zeit werden 
45 Fernsehsender in acht Staaten Europas durch rund 80 Relais-Stationen miteinander ver­
bunden sein und Übertragungen aus England, Frankreich, Belgien, Holland. Dänemark, 
Italien, der Schweiz und der Bundesrepublik Deutschland zur gleichen Zeit für die Fernseh­
zuschauer in diesen Ländern ausstrahlen Die miteinander verbundenen Fernsehsender 
versorgen ein Gebiet, dessen Grenzen durch Städte wie Rom, Paris, Belfast (Nordirland), 
Glasgow (Schottland), Kopenhagen und Berlin deutlich wird (siehe Karte). — Sportlicher 
Schwerpunkt dieser „Europäischen Fernsehwochen“ sind Übertragungen aus der Schweiz 
von den Kämpfen um die Weltmeisterschaft im Fußball. Viele technische und organisa­
torische Vorbereitungen sind nötig, um den reibungslosen Ablauf des großen Programmaus­
tausches zu ermöglichen.

Bei den Übertragungen 
von den Kämpfen uni 
die Weltmeisterschaft im 
Fußball werden die 
Fernsehbilder in die ein­
zelnen beteiligten Staa­
ten über die Richtfunk­
strecke weitergegeben. 
Die Erläuterungen des 
Spielverlaufs, die von 
den Fernseh-Sportrepor­
tern der verschiedenen 
Nationen gesprochen 
weiden, gehen dagegen 
über normale Rundfunk - 
kabel in die betreffenden 
Länder.

Bei den anderen Über­
tragungen geht man von 
den Erfahrungen aus, 
die bei den englischen 
Krönungsfeierlichkeiten 
im Sommer des vergan­
genen Jahres gemacht 
wurden. Die Fernseh­
reporter der einzelnen 
Nationen erhalten Ge­
legenheit, einige Zeit 
vor den Übertragungen 
aus den verschiedenen europäischen Staaten die örtlichen Gegebenheiten genau zu stu­
dieren. Jeder Reporter erhält außerdem ein Scriptbuch, das den Ablauf und alle wissens­
werten Einzelheiten der betreffenden Sendung enthält. Während der Übertragung werden 
neben den Fernsehbildern auf einer sog. Guide-Line exakte Anweisungen in französischer 
Sprache (mit Ausnahme der Sendungen aus England) an die Reporter gegeben, die in ihrem 
Heimatstudio vor einem Kontrollgerät die Fernsehbilder In ihrer Landessprache kommen­
tieren. Dann heißt es etwa: „Achtung, in zwei Minuten schwenkt die Kamera auf Einstellung 
Nr 12, Seite 3 des Scriptbuches“. Dank dieser vorgesehenen Anweisung kann der Reporter 
dann zugleich mit der neuen Bildeinstellung den Fernsehzuschauern das Geschehen erläutern.

Die deutsche Reporter-Zentrale bei den intereuropäischen Fernsehübertragungen (mit 
Ausnahme der Fußballspiele) ist das Kölner Funkhaus des NWDR. Dort sitzen vor einem 
Kontroll-Bildschirm Fernsehreporter des NWDR, des Hessischen Rundfunks, des Südwest­
funks, des Bayerischen Rundfunks und des Senders „Freies Berlin“, um die deutschen Kom­
mentare zu sprechen

Bei den Übertragungen von den Spielen um die Weltmeisterschaft im Fußball werden 
nicht nur Fernseheinrichtungen der Schweizerischen Rundspruch-Gesellschaft verwendet 
werden. Das eidgenössische Fernsehen verfügt nur über einen Übertragungswagen. Es ist 
daher geplant, daß das italienische und das deutsche Fernsehen noch je einen Wagen mit 
Kamerazügen und Bedienungspersonal in die Schweiz entsenden. Für die Bundesrepublik 
schickt der NWDR einen Fernseh-Übertragungswagen mit zwei Image-Orthikon-Kameras, 
die sehr lichtempfindlich sind, sowie zwei fahrbare Richtfunkstrecken zu den Eidgenossen 
Diese beiden Strecken werden während der Fußballspiele die Verbindung zwischen Basel 
und dem Chasseral herstellen, über den die Richtfunkstrecke der Schweizerischen Bundes­
post nach Deutschland und Italien verläuft. Die transportablen Richtfunkgeräte des NWDR 
werden in Basel, auf dem Gempenfluh und auf dem Chasseral stationiert. Die Techniker 
Europas beweisen damit erneut, daß sie keine hindernden Staatsgrenzen kennen.

Einige Kurzwellenamateure sind 
der Deutschen Bundespost und dem 
Deutschen Amateur Radio-Club 
(DARC) böse. Sie stellten den An­
trag auf die Genehmigung von 
Amateur-Fernsehsendern 
im 70-cm-Band und wurden ab­
schlägig beschießen — leider mit 
einem zu Mißverständnissen Anlaß 
gebenden Satz: . das Bundes­
ministerium für das Post- und Fern­
meldewesen hat auf Grund einer 
Stellungnahme des DARC davon ab­
gesehen, Fernsehversuche in die­
sem Band zu genehmigen.“

Wie liegen die Dinge? Zur Zeit 
stehen den deutschen Amateuren im 
70-cm-Band nur 10 MHz Bandbreite 
(430—440 MHz) zur Verfügung, wäh­
rend das Band laut Weltnachrich­
tenvertrag für Region 1 von 420 bis 
460 MHz reicht. Jene 10 Megahertz 
sind aber für Femsehversuche zu 
schmal, denn es ist zu erwarten, daß 
der Amateur nicht im Einseiten­
bandverfahren wie die Fernseh­
Rundfunksender, sondern mit bei­
den Seitenbändern arbeiten wird. 
Er wird 625 Zeilen verwenden (dies 
wegen der bequemen Benutzung 
vorhandener Fernsehempfänger), so 
daß sein Bildkanal allein 10 MHz 
breit ist; hinzu kommt der Ton­
kanal.

Der DARC hat unter Berücksichti­
gung dieser Umstände Mitte März 
der Deutschen Bundespost folgende 
Vorschläge für die Genehmigung 
des Amateurfernsehens zugeleitet:

Lizenzerteilung auf besonderen 
Antrag,
Senderleistung 20 Watt (Synchr.- 
Spitze),
Bildfrequenz 445 MHz ± 5 MHz 
(Konstanz 10 *)
Tonfrequenz innerhalb des jetzi­
gen 70-cm-Bandes (430—440 MHz). 
Der Tonträger könnte entspre­

chend der europäischen Norm 
5,5 MHz vom Bildträger entfernt 
auf 439,5 MHz plaziert werden. Das 
Ganze setzt aber grundsätzlich die 
Erweiterung des Bandes um weitere 
10 MHz voraus.

Hier liegt die Schwierigkeit. Das 
70-cm-Band (420—160 MHz) ist nicht 
den Amateuren allein, sondern auch 
dem Flugnavigationsfunkdienst zu­
geteilt, der nach der „Vollzugsord­
nung FUNK (Atlantic City 1947))“ 
Seite 38, sogar das Vorrecht hat. Die 
Bundespost kann daher über diese 
Frequenzen nicht frei verfügen, 
denn die Flinkhoheit liegt immer 
noch nicht bei der Bundesregierung, 
sondern bei den Besatzungsmächten. 
Mehr sei über diesen heiklen Punkt 
nicht gesagt.. .

Fon maßgebender Seite erfahren 
wir, daß trotzdem bereits alle Hebel 
auf „Freie Fahrt“ gestellt sind. Es 
wird daher nicht mehr lange dauern, 
bis wir auch in Deutschland das 
Amateurfernsehen erleben, zuerst 
vielleicht im Wege der Sonder- oder 
Einzelgenehmigung. Dann darf der 
deutsche Amateur ähnlich wie die 
OMs in den USA, England. Holland, 
Schweden, Frankreich. Neuseeland 
usw. in einem technisch so interes­
santen Band experimentieren. Wer 
bereits jetzt beginnen will, sollte 
die Geräte zusammenbauen und im 
Kurzsehlußverfahren arbeiten — 
ehe er damit fertig ist, dürfte die 
Lizenz für „drahtlos" eingetroffen 
sein. Das glauben wir zuversichtlich.

— 1 UH
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DAS NEUESTE aus Radio-und Fernsehtedmik IN HANNOVER
Der Ausfall der Funkausstellung hat in diesem Jahr weit mehr Aussteller nach Han­

nover gezogen als im Vorjahr. Von den 4000 ausstellenden Firmen gehörten allein 890 der 
Elektroindustrie an. Dieser wichtige Zweig der deutschen Wirtschaft war also nahezu 
geschlossen vertreten und in den beiden großen Hallen 9 und 10 und in den kleineren 
Hallen 11 und 11a untergebracht. In sorgfältiger Kleinarbeit verschafften sich die Bericht­
erstatter der FUNKSCHAU auf der Messe ein umfassendes Bild über die Neuheiten auf 
dem Hoch- und Niederfrequenz-Gebiet, der Elektronik, der Meßgeräte und der Einzel­
teile und wählten daraus den Stoff für die folgenden Berichte aus. Weitere Aufsätze 
über neue Antennenkonstruktionen und ihre Anpassungs- und Verbindungsglieder 
folgen im nächsten Heft.

Rundfunk und Fernsehen
Hannover war kein Startplatz für neue 

Rundfunkgeräte des Inlandmarktes. Auch für 

neue Fernsehempfänger war die Saison zu 
weit fortgeschritten; beiden Gerätearten bleibt 

die Neuheitenperiode vom 15. Juli bis 30. Sep­
tember vorbehalten.

Exportempiänger
Dagegen hatten die anwesenden Rundfunk­

gerätefabriken ihre Exportserien geschlossen 
ausgestellt. Auch auf diesem Gebiet haben 
sich gewisse Standardtypen herausgeschält, 
denn inzwischen sind die Wünsche der Käu­
fer in Europa, aus dem Vorderen Orient und 
von Ubersee bekannt genug geworden. Hal­
ten wir uns an ein Beispiel: nach, der Türkei, 
dem Libanon und nach Syrien können ebenso 

wie nach Europa nur Empfänger mit Lang­
wellenteil verkauft werden, denn dort wird 
Wert auf Empfang des türkischen Langwel­
lensenders Ankara und der russischen Lang­
wellensender Baku und Tiflis gelegt. Geräte 
für Indonesien, Mittel- und Südamerika ent­
halten niemals einen Langwellenteil aus Man­
gel an Sendern, dagegen sind die Kurzwellen­
teile um das „Tropenband“ bis 85 m, manch­
mal bis 130 m, zu erweitern, denn der Rund­
funk dieser Länder spielt sich aus physika­
lischen Gründen wesentlich im Bereich zwi­

schen 60 und 130 Meter ab. Hinzu kommt das 
Verlangen nach Kurzwellen ab 11 in, die zu 
besonders günstigen Zeiten für Übersee-Emp­

fang brauchbar sind. Der Mittelwellenbereich 

muß immer vorhanden sein.

Fügen wir diesen Forderungen nach den 
„richtigen" Wellenbereichen gewisse kon­
struktive Vorschriften hinzu, etwa die flexib­
ler Anpassung an die häufig stark schwan­
kenden Wechselstromnetze und die Strom­

versorgung aus Trockenbatterien oder über 
Zerhacker aus der 6-Volt-Starterbatterie des 

Kraftwagens, dann rundet sich das Bild des 
Exportgerätes. Seine Konstrukteure beachten 
schließlich die Verwendung tropenfester Ein­
zelteile und entsprechend unempfindlicher 
Holzgehäuse, soweit man nicht zu Preßstoff 

greift. Für manche Teile der Welt sind hohe 

Endleistungen nötig, weil die Geräte weniger 
im Heim als in Kaffeehäusern und im Basar 

spielen. Dabei rangiert das Verlangen nach 

Lautstärke durchweg vor jenem nach Klang­
güte, so daß die Gegenkopplungen geringer 

bemessen sein dürfen; dafür sind die Laut­
sprecher für höhere Belastung auszulegen. 
UKW ist im Exportgerät überflüssig; FM- 
Sender gibt es außer in Deutschland, in eini­

gen europäischen Ländern und in den USA 
nirgends, so daß das spezifische Exportgerät 

darauf verzichten kann. Länder mit UKW-

AEG-Exportsuper 262 W mit MW-Bereich 
und 4 Kurzwellenbereichen

Stationen können mit normalen Inlandsge­
räten bedient werden.

Für die Skalen gelten besondere Vorschrif­
ten. Manche Firmen setzen ihren Stolz in 

möglichst getreue Beschriftung, so daß viele 

verschiedene Skalen vorrätig sein müssen. 

Meistens aber einigt man sich auf die inter­
nationale Beschriftung nach Frequenzen oder 
nach Wellenlängen, lediglich in KW-Berei­
chen werden die großen Weltsender einge­
tragen. Das ist natürlich eine etwas proble­
matische Angelegenheit.

Philips-Fernsehtruhe TD 1728 A

Technisch gesehen bieten die Exportemp­
fänger dem durch komplizierte AM/FM-Super 
verwöhnten Praktiker nichts Neues; die 

Schaltungen sind vergleichsweise simpel und 

durchweg absichtlich einfach gehalten. 6-Kreis- 
Super dominieren. In der höheren Preisklasse 
ist die Hf-Vorstufe unerläßlich, da sonst die 

geforderte Kurzwellenempflndlichkeit und 

Spiegelfrequenzsicherheit dieser Typen nicht 

zu erreichen ist.
Aus Ersatzgründen werden verschiedentlich 

amerikanische Röhrentypen der 6er-Serie ver­
wendet, die überall in der Welt leicht zu be­
schaffen sind. Die Ausrüstung mit Druck­
tasten für die bei größeren Geräten zahlrei­
chen Wellenbereiche für Tonabnehmer und 
Netzschalter hat sich schnell durchgesetzt und 
trug nicht wenig zur Beliebtheit der deut­

schen Exportgeräte bei. Kleingeräte im Preß­
gehäuse — schaltungsmäßig einfache 6-Kreis- 
Dreibereich-Super — besitzen fast immer eine 
Wurfantenne, so daß sie ohne jeden weiteren 

Aufwand spielen. Auf das Magische Auge 
wird nicht immer der gleiche Wert wie beim 

innerdeutschen Gerät gelegt; es fehlt häufig 
noöl in der Mittelklasse — manchmal auch 

aus Preisgründen.
Die Exportserien der deutschen Industrie — 

rund 20 Firmen sind daran beteiligt — haben 
längere Laufzeiten als die innerdeutschen 
Modelle. Das Exportgeschäft verläuft in einem 
anderen Rhythmus und verlangt schon wegen 

der langen Transportwege und der allgemei­
nen Verkehrsbedingungen einen selteneren 

Austausch der Typen. Hier kommt es weniger 
auf die letzte Neuheit als auf das allgemeine 

Vertrauen zur Marke, auf Preise und Lie­
ferungsbedingungen und nicht zuletzt auch 
auf geringe Reparaturanfälligkeit an — ein

Exportempfänger B 25 WSM von Blaupunkt: 
5 Röhren, 13,7 ...43 m, 43 ... 134 m, 185 ... 580 m

Punkt, der in weniger erschlossenen Ländern, 

wo nicht in jeder Straße ein Rundfunkmecha­
niker deutscher Prägung wohnt, nicht unter­

schätzt werden darf.

Experimente mit dem Gehäuse
Andere Länder — andere Sitten: der ein­

heitlich dunkelbraune, goldverbrämte Ge­
häusestil, den wir in den letzten Jahren mit 

viel Hochglanzpolitur entwickelten, wird zwar 

in einer Reihe von europäischen Ländern gern 
gesehen, aber nicht überall! Schweden brachte 

schon vor Jahren die lichten und hellen, zier­
lich wirkenden Gehäuse heraus, und die 
Schweiz begann entsprechend dem Möbelstil 

mit Nußbaum natur. Eine Wandlung bahnt 
sich an. Die Schweden als anerkannte Möbel­
tischler von Geschmack gehen zu heller Ulme 
oder hellbraunem Mahagoni über, wobei alle 

Metall-Schmuckleisten sorgfältig vermieden 
werden. Saba zeigte zwei Versuchsgehäuse 

für den Export. Das eine war aus rosa Birn­
baum natur, das zweite aus heller, fast wei­

ßer Esche gefertigt.
Grundig hatte inmitten einer modernen 

Dekoration einen neuen Musikschrank ausge­
stellt, der sich von den bisherigen deutschen 
Möbeln dieser Art wesentlich unterschied. 

Das helle Eschenholz in streng geometrischer 

Form enthielt einen Spitzensuper und rechts 

unter der Haube entsprechend dem Auswech­
selprinzip wahlweise einen Plattenspieler, 
einen Wechsler oder ein Tonbandgerät. Die 
Besucher standen je nach ihrer Einstellung 

begeistert oder kopfschüttelnd davor — auf 

alle Fälle dürfte der beabsichtigte Zweck er­
reicht worden sein: Man wollte einem brei­
ten Publikum den Vertreter eines radikalen 

Stilwechsels zur Begutachtung vorstellen.
Weitere Neuheiten auf dem Rundfunkgebiet 

waren dünn gesät. Uber den mutigen Ent­

schluß von Kaiser, einen Nur-UKW-Super 
herauszubringen, haben wir bereits an ande­
rer Stelle berichtet. Es hat den Anschein, als 
ob das Gerät — es ist nicht der erste Versuch 

dieser Art — heute Beifall findet. Den Fahr- 

rad-Super „Velophon“ haben wir bereits vor­
gestellt. Er wird jedoch nicht von Pawerphon, 

sondern von Radio-Arlt vertrieben. 
Pawerphon stellt eine gänzlich andere 

Konstruktion eines Fahrrad-Empfängers her 
(der Empfängerteil sitzt im Lautsprecher­
gehäuse) und vertreibt ihn unter der Bezeich­
nung „Faras". — Beide Firmen fanden mit 
ihren Modellen auf der Messe viele Inter­

essenten.
Klein, durchdacht und wirtschaftlich stellt 

sich der neue Braun Reisesuper „Exporter“ 
vor. Das zähe Polystyrol-Spritzgehäuse mit 

den Abmessungen 175 X 120 X 50 mm enthält 

einen 6-Kreis-Mittelwellensuper, bestückt mit 
den Sparröhren DK 96, DF 96, DAF 96 und 
DL 96, deren Heizfäden parallel liegen. Mit 
50-Volt-Anodenbatterie und einer Heizzelle 

1,5 Volt wiegt der kleine Empfänger nur 

1050 Gramm. Stromkosten je Stunde: nur 

9 Pfennige!
Für den Heimbetrieb hat Braun einen

„Netzuntersatz“ geschaffen. Dieser Sockel ent­
hält das Wechselstromnetzteil mit einem An­
schluß, auf den der „Exporter“ einfach auf­
gesteckt wird. Beides zusammen bildet dann
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eine Einheit, wobei die Batterien automatisch 

abgeschaltet werden. Wir kennen diese Art 

u. a. von einem Koffergerät der Siemens­
Austria, Wien; für Deutschland ist sie neu 
und durch Gebrauchsmuster geschützt.

Die Südfunk-Werke starteten ihren 

9-Röhren-Großsuper „Mirakel“ mit 10 FM- 
und 8 AM-Kreisen, 5fach-Drehkondensator, 
4 Wellenbereichen, 5 Tasten usw. Eine wesent­
liche Neuerung dieses Modells ist die zum 

Gebrauchsmuster angemeldete Antiparasit­
Rotor-Antenne, die Vorzüge gegenüber der 

Ferrit-Stabantenne zu besitzen scheint. Wäh­
rend der Ferritstab nur dank der 

sehr großen Resonanzüberhö­
hung der Eingangsspannung den 
Naditeil der geringen effektiven 

Höhe überwinden kann und in 
vielen Fällen aus bekannten Grün­

den auf die Abschirmung gegen­
über statischen Feldern verzich­
tet, besitzt die neue, aus einer 
Art abgeschirmtem Variometer 
bestehende Antennenform eine 

vollkommene statische Abschir­
mung, so daß statische Störfelder 

nicht aufgenommen werden. Eine 
zweite, diesmal magnetische Ab­
schirmung verhütet die Aufnahme 
horizontal polarisierter magneti­

scher Störkomponenten aus allen 
Richtungen. Trotzdem ist die 

Peilwirkung gegenüber vertikal 
polarisierten magnetischen Kom­
ponenten aufrechterhalten, so daß 
die „Nutzkomponente“ des ge­
wünschten Senders wesentlich bes­
ser als mit der Ferritantenne aus­
gesiebt werden kann.

Vor allem ist die effektive Höhe 1 
der Rotor-Antenne besser als die 

eines Ferritstabes und die Reso­
nanzschärfe des Kreises ist klein.
Beides wirkt zusammen mit der geschilderten 

Eigenschaft der Antenne störvermindernd; 
eine Vorführung des Senders Stuttgart in der 

störverseuchten Halle HA verblüffte: mit
Normalantenne kaum vernehmbar, mit Anti­
parasit-Rotor-Antenne nahezu ohne Störun­
gen! Ein kleiner Nachteil ist der relativ große 

Raumbedarf der Anordnung, den man wohl 
nur im Mittel- und Großgerät zur Verfügung 
hat. Schließlich sei auf den Drahtfunk Schal­
ter des neuen Empfängers hingewiesen, bei 
dessen Betätigung der Eingang des Langwel­
lenbereichs eindeutig nur von der Drahtfunk­
spannung beaufschlagt wird; sämtliche Neben­
wege, über die vielleicht Rundfunksender mit 
gleicher oder dicht benachbarter Frequenz 

wie das Drahtfunkprogramm eindringen und 
dieses stören könnten, sind verriegelt.

Wenige neue Fernsehempfänger
Philips hat mit der Fernsehtruhe 

TD 1728 A ein attraktives Gerät zu niedrigem 
Preis geschaffen. Es enthält das bekannte 
Chassis mit der Bildröhre Vaivo MW 43—43, 
10 + 2 Kanäle, Eingang mit PCC64 und PCF 80, 
hohe Zwischenfrequenz, Nachbarkanaldämp­
fung 1 : 200 usw. Die Innenseiten beider 
Türen und die Bildfeldumrahmung sind mit 

mattpoliertem, hellen Ahornholz belegt, so 
daß Lichtreflexe vermieden werden. Unten 
im Gehäuse befinden sich die beiden Laut­
sprecher (ein Duosystem mit 195 mm 0, 6 Watt 
und ein Orchesterlautsprecher mit 170 mm 0, 
5 Watt) hinter einem Rohrgeflecht. Technisch 

und im Preis entspricht der neue Modell dem 
Vorgänger TD 1727 A; es bekam jedoch ein 

wesentlich ansprechenderes Möbel.

Die Philips - Projektionstruhe TD 2312 A 
wurde in einigen Einzelheiten verändert und 
stellt sich, äußerlich nicht anders als bisher, 
als TD 2314 A zum wesentlich ermäßigten 

Preis von DM 1600 vor, so daß sie jetzt, mit 
einer Bildgröße von 34X45 cm, in einer bes­
seren Relation zu den 43-cm-Direktsichtemp- 
fängem steht. Wer das weiche Bild der Pro­
jektion liebt, findet hier einen preisgünstigen 
Empfänger, der übrigens beim Austausch der 

Bildröhre nur ein Drittel der sonst üblichen 
Kosten verursacht.

T o n f u n k hat sein Fernsehgerät ohne 
Tonteil (FB 311) äußerlich einfacher und im 

Chassisaufbau rationeller gestaltet. Die neue 

Type FB 211 wird daher billiger als bisher 

werden. Der Eingang ist übrigens nicht mit 
der PCC 84, sondern mit 2 X EC 92 bestückt.

Bildgröße 29X22 cm, 16 Röhren. Unter der Be­
zeichnung FTB 211 kommt das gleiche Gerät 

mit Tonteil (zusätzliche Röhren EF80, PABC 80, 
PL 82) heraus.

Tekade senkte den Preis des Tischemp­
fängers FS 1040 (36 cm Bildröhre) von 998 auf 

848 DM. Auch Körting und Saba gaben 
Preissenkungen bekannt. Das Saba-Tischgerät 

und die Fernsehtruhe Schauinsland W III mit 

43-cm-Bildröhre kosten jetzt 1048 DM bzw. 

1248 DM. Bei Körting lauten die neuen Preise 
998 DM und 1198 DM für Videovox 54 (43-cm- 

Bildröhre).

Musikschrank, von Grundig im neuen Stil

’) Die Zeilenfrequenz bleibt in diesem Falle

SdiaUplaticn und Plionogeräte
Wer nach dem Start der 17-cm-Kleinplatte 

im vergangenen Jahr erwartete, daß die Zeit 

der Neuheiten vorbei sei, wurde in Hannover 

eines Besseren belehrt. Zwei neue Typen von 
Schallplatten kündigten sich an; die eine kann 
bereits geliefert werden, die andere war vor­
erst nur als importiertes Muster auf den Stän­

den der Hersteller von Plattenspielern zu be­

sichtigen.
Bei der ersten Art handelt es sich um die 

Harmonoa-„Longplastic“, die entgegen ihrer 

Bezeichnung nicht aus Plastik = Kunst­
stoff, sondern aus dem üblichen Schellack­
material gepreßt wird. Sie besitzt 3373 U/min 
und ähnelt damit den 1929/1930 zu Beginn der 

Tonfllmzeit dem Filmstreifen beigegebenen 
Platten mit dem Begleitton (Nadeltonfilm). 

Wir hatten diese Type bereits in Heft 14/1953 
der FUNKSCHAU als „Halblang 33 N“ etwas 
vorzeitig angekündigt. Rillenprofil: Normal, 

Inhalt: 4 Normalseiten, d. h. doppelte Spiel­
dauer. Musterplatten zeigten einen etwas hoch 

liegenden Rauschpegel und geringere Höhen 
als bei Platten mit 76 U/min — jedoch wird 

dieser Mangel durch den niedrigen Preis von 
4 DM für die 25-cm-Platte wieder ausgegli­
chen. Die gleiche Firma bringt eine billige 

Kleinplatte (17 cm, Vinilyte, Schmalrillen, ver­
längerte Spieldauer) mit vier Titeln heraus. 

Sie kostet nur 4.85 DM und deutet an, daß 
Langspiel- und Kleinplatten in Zukunft viel­
leicht auch von den großen Marken mit Stars 

und ersten Orchestern noch preisgünstiger 
herausgebracht werden können. Das würde 
den recht flotten Plattenabsatz noch mehr 

beschleunigen . . .

Die zweite Neuheit ist die bisher nur aus 

Westeuropa bekannte 21-cm-Kunststoffplatte 

mit 33l/s U/min und Mikrorillen, abmessungs­
mäßig also ein Mittelding zwischen der Klein­
platte und der 25-cm-Platte. Die Spieldauer 

je Seite liegt mit maximal 11 Minuten eben­
falls in der Mitte. Wir erinnern, daß Eduard 
Rhein beim Start seiner ersten „Füllschrift­
platte“ im Sommer 1950 ebenfalls den Plan er­
wog, eine 21-em-Platte herauszubringen, da­
mals noch mit 78 U/min und aus Schellack­
material. Dieses neue Format hätte seinerzeit

Industrielle Fernsehanlagen — wir berichte­

ten bereits über die Geräte der Firmen 

Fernseh GmbH (FUNKSCHAU 1953, 
Heft 20, Seite 398), Grundig (FUNK­
SCHAU 1954, Heft 10, Seite 197) und Philips 

(FUNKSCHAU 1954, Heft 9, Seite 184) — lie­

gen in ihrer Grundausstattung zwischen 
5445 DM („Fernauge“ von Grundig), 15 300 DM 

(Fernsehanlage GM 4902-03 von Philips) und 

etwa 100 000 DM (wiedergabemäßig führende 

Anlage der Fernseh-GmbH für Sonderzwecke). 

Die Preise der von Siemens gefertigten An­
lage sind uns nicht bekannt.

Philips und Grundig lassen ihre An­
lagen mit 312,5 Zeilen und 50 Bildwechsel lau­
fen, so daß normale Fernsehempfänger als 
zusätzliche Beobachtungsgeräte dienen kön­
nen1). Ein Unterschied, der sich auch im Preis 
auswirkt, liegt in der verwendeten Bildauf­

nahmeröhre. Grundig benutzt das Vidicon 

(genannt „Resistron“), das nur 800 DM kostet, 
während Philips ein Super-Ikonoskop anwen­
det, das auch sehr schnell bewegte Vorgänge 

scharf übermittelt, aber wenigstens das Fünf­
fache kostet. Auch die Fernseh-GmbH be­
dient sich des Super-Ikos, überträgt aber mit 
625 Zeilen und 50 Halbbildern, so daß beste 

Schärfe erreichbar ist. Die Anlagen sind also 

je nach Qualität zu verschiedenen Preisen zu 
haben, so daß alle Wünsche erfüllt und das 

finanzielle Vermögen berücksichtigt werden.

Für alle genannten Anlagen gibt es zahl­
lose Zusätze, die den sehr verschiedenen An­
wendungszwecken entsprechen. Beispielsweise 
liefert Grundig neuerdings eine Blenden­
fernsteuerung oder eine automatische, vom 
Lichteinfall abhängige Blendeneinstellung, 

ein Kameragehäuse mit Kühlluftanschluß und 

ein Infrarotvorsatzfilter (beides für die Be­
obachtung von Kesselfeuerungen), videofre­
quente Beobachtungsgeräte mit Bildröhren 
von 12 bis 53 cm Bildfelddiagonale usw. -r

mit 15625 gleich (312,5 X 50 = 625 X 25).

bei geringem Gewicht und niedrigem Preis 
nur einen populären Titel zu rd. 3,5 Minu­
ten pro Seite getragen, während die Lang­
spieltechnik die erwähnten 11 Minuten er­
möglicht. Wir prüften zwei Fabrikate: „Les 
Discophiles Français“ und „Ducretet Thom­
son“; sie sind heute schon in Frankreich, 
Belgien und Holland erhältlich. Dem Verneh­

men nach sollen sie in einiger Zeit auch in 
Deutschland nachgepreßt werden. Wir hätten 
dann folgende Formate:

Schellack

(78 U/min) 25 cm, 30 cm 
(3373 U/min) 25 cm

I Normalrillen

Kunststoff

(45 U/min) 17 cm
(3373 U/min) 21 cm, 25

30 cm
cm, Mikrorillen

Der kleinste Phonosuper aus deutscher Pro­
duktion (Tonfunk „Piccophon I“ mit Platten­

spieler für 17-cm-Kleinplatten)
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Tonfunk - Magnetbandgerät MB 1

Hinzu kommt der Unterschied im Rillenab­
stand, d. h. Normalabstand und variable Steg­
breite, der sich jedoch für den Benutzer 
lediglich in der unterschiedlichen Spieldauer 
(und im Plattenpreis) auswirkt.

Das Interesse der Plattenspieler-Fabrikan­
ten am neuen 21-cm-Format war naturgemäß 

groß; sollte es international Bedeutung erlan­
gen, so wird es die Phonogeräteindustrie auf 
Grund ihrer Exportabhängigkeit zwingen, 
dies zu berücksichtigen, so daß die Platten­
spieler und -Wechsler auf alle vier Formate 

zwischen 17 und 30 cm einzurichten wären.

Automatisierung
Zwei Rillenprofile und drei Geschwindig­

keiten bieten dem schlichten Musikfreund ge­
nügend Möglichkeiten, beim Abspielen seiner 
kostbaren Platten etwas falsch einzustellen. 

Luxor (Schweden) brachte schon vor eini­
ger Zeit den Wechsler RT heraus, dessen ein­
ziger Hebel Saphir, Geschwindigkeit und Plat­
tengröße einstellt sowie den Start auslöst. 
Der „Roll-Pick-Up“ greift sicher in die erste 

Rille ein, gleichgültig, um welchen Platten­
durchmesser es sich handelt. Auch unge­
normte Platten werden automatisch abge­
spielt.

Ähnlich automatisch arbeitet der neue 

Dual- Plattenspieler mit zwei Tasten N 
und M. Je nach Rillenprofil muß die Taste 

N = Normal oder M — Mikrorille gedrückt 

werden; sie kippt das Kristallsystem entspre­
chend, so daß der richtige Saphir bereit ist — 
und startet gleichzeitig. Die Tourenzahl ist 
besonders einzustellen. Eine Stapelachse für 

17-cm-Platten erweitert den Einfach-Spieler 

zum Wechsler für Kleinplatten.
Überhaupt gewinnen die Tasten für Plat­

tenspieler an Beliebtheit. Neben den beiden 
„Acustic - Modellen“ 254 und 255 (Kurt 

Schröder, Berlin), die wohl als erste mit 

Tastenbedienung herauskamen, sei auf die an 
sich bekannten Typen E 1 a c PW 5 und PW 6 
hingewiesen. Die erste verfügt über vier Ta­
sten: Start (und Unterbrechung), Pause (fünf 
Zeiten sind einstellbar), Wiederholung und 

Klangblende, wobei die Tourenzahl an einem 

Knopf gesondert einzustellen ist, desgleichen 
die Saphirumschaltung.

Telefunken hat mit seinem neuen 

„Musikus“-Plattenspieler eine bewährte aus­
ländische Konstruktion (V-M) übernommen, 

die zu Millionen von Exemplaren in der Welt 

verbreitet ist. Relativ unkompliziert — soweit 
man bei einem dreitourigen Wechsler davon 
sprechen darf — aufgebaut, normal zu bedie­
nen und elegant in der Form präsentiert sich 
ein solides Gebrauchsgerät, dessen neuer 
Tonabnehmer Studioqualität aufweist (vgl. 
FUNKSCHAU 1954, Heft 8, Seite 166).

Neue Chassis
Kleinst-Plattenspieler dominieren! Gleich­

gültig, ob für Einbau oder als Plattenspieler­

zusatz — die geringe Abmessung wird ge­
boten und dankbar angenommen. P e r p e - 

tuum-Ebner liefert mit dem „Piccolo 

3420 PE“ einen Plattenspielerzusatz für drei 
Geschwindigkeiten, der nur 305X210X120 mm 
groß ist. Ähnlich gestaltet und mit dem in­

zwischen weit verbreiteten Ronette -Klein­
tonarm (wir kennen ihn u. a. aus dem Metz 
„Babyphon“) ausgerüstet stellt sich die „G r a­
w o r e 11 e“ dar. Die Maße mit Bakelitsockel: 

315X230X140 mm.
Mit dem gleichen Tonarm ist das Laufwerk 

im neuen Phonosuper „Piccophon I“ von 
T o n f u n k ausgerüstet. Hier dürfte ein Re­
kord der Kleinheit aufgestellt worden sein. 

Ein AM/FM-Super plus versenkbarem Lauf­
werk und Abdeckplatte ist nicht größer als 
310X165X210 mm! Nach öffnen der Deckel­

platte wird das versenkte Laufwerk an zwei 
Stellen leicht gedrückt und springt daraufhin 

nach oben, so daß es gebrauchsfertig ist. Mit 

dem gleichen, beinahe niedlich zu nennenden 

Chassis sind der Luxus-Reise-Phonokoffer 
„Piccophon II“ mit Schallplattenaufbewah­
rung im Format eines kleinen Damenhutkof­
fers (210 mm 0) und die offene Ausführung 

„Piccophon III“ (60X120X170 mm) ausgerüstet. 
Alle drei Geräte sind nur für 17-cm-Klein- 
platten eingerichtet, deren Überlegenheit be­

züglich Aufbewahrung und Gewicht gegen­
über allen anderen Plattentypen immer deut­
licher in Erscheinung tritt. Daher ist die 

Frage nach einem billigen Wechsler nur für 
die 17-cm-Kleinplatte nach RCA- und HMS- 

Vorbild verständlich.
Ebenfalls nur für diese Plattenart ist der 

neue Akkord- Phonosuper „Picknick“ ein­
gerichtet. Das Gerät entstand aus dem UKW- 
Koffer „Offenbach 54 U“, dessen Empfangs­
teil unverändert blieb; nur die Gehäusetiefe 
wurde um ein Geringes vergrößert, so daß 
die Rückwand nunmehr den extrem flachen 

Plattenspieler aufnehmen kann. Bei Gebrauch 
wird diese Rückwand abgeklappt, so daß der 

Plattenspieler bedienbereit ist. Für Batterie­
betrieb sind vier Monozellen als Motorstrom­
quelle vorgesehen (sie reichen für etwa

Vocaphon - Ruf anlage vom Labor W

140 Stunden oder 2100 Plattenseiten!). Inter­
essant ist die Verbindung mit dem Netzteil, 

d. h. bei Netzbetrieb bekommt auch der Plat­
tenspielermotor seine Speisung aus dem Netz­
teil. Übrigens kann man Plattenspieler samt 

Rückwand abnehmen und über eine längere 

Leitung mit dem Gerät verbinden, dessen 
Aufstellungsort nunmehr freier gewählt wer­
den darf.

Zubehör und Hilisgeräie
Philips führte auf seinem geschmack­

vollen Stand in Halle 11A ein nicht zu teures 
Saphirprüfgerät vor; mit einem Blick kann 

der Kunde erkennen, ob sein Saphir bereits 
abgeschliffen und damit deformiert ist. Die 

Vergrößerung dieses mikroskopartigen Ge­
rätes ist ausreichend. Unser Vorschlag: durch 

Beigabe einer Universalhalterung auch für 

Tonabnehmerkapseln fremder Firmen brauch­
bar zu machen . . . Der Fachhandel wird 
dankbar sein!

Dual entwickelte für die Hersteller von 
Plattenspielern, Magnetband- und Diktierge­
räten einen kompakten Einphasen-Asynchron­
motor mit Kurzschlußläufer im starren Stahl- 

biechgehäuse und Spannbandbefestigung. Bei 
30 VA Leistungsaufnahme liegt die Leerlauf­
drehzahl zwischen 1400 und 2800 U/min, je 

nach Netzspannung. Trotz kleiner Einbau­

maße ist die Leistung dank einer symmetri­
schen Gebläsekühlung sehr hoch. Der ruhige 

Lauf wird durch Feinstlagerung in starren 
Gehäuseschalen erreicht; selbsteinstellende 
Kalottenlager in Sintermetall mit wartungs­
freier Dauerschmierung sichern einwand­
freies Anlaufen auch im unterkühlten Zu­
stand. Die geringe Feldstärke im Luftspalt 

verhindert das Ausbilden eines störenden 
magnetischen Streufeldes. Besonders ausge­

bildete Polbrücken unterdrücken zusammen 
mit dem Gegendrall des Kurzschlußankers das 
Entstehen eines Nutfeldes und dessen Ober­

wellen.

Audi die E 1 a c hat ähnlich aufgebaute Mo­
toren (Typen MOW 1 und MOW 4) herausge­
bracht, die sich neben ruhigem Lauf durch 

geringste Drehzahländerungen auszeichnen. 

Beispielsweise beträgt hier die Drehzahlände­
rung im Arbeitsbereich nur ± 0,5% bei einer 
Laständerung von ± 10%.

Diktiergeräte und neue Tonbandgeräte
Hannover zeigte eine Fülle bekannter Dik­

tiergeräte, dazu einige Neuheiten und ein­
zelne Dinge „hinter den Kulissen“, die auf 

ein rasches Vordringen dieser Bürohilfsgeräte 
schließen lassen. Zweifellos werden wir in 
Kürze neue, sehr einfach zu bedienende und 

betriebssichere Diktiergeräte, etwa als Band­
spieler, bekommen, deren Grundausführung 
(ohne Zubehör) die 300-DM-Linie unterschrei­
ten. Dieser Preis setzt Großserien voraus, die 
auf eine ebenso große Nachfrage stoßen wer­
den. Eine andere Frage ist jedoch, ob der 
Vertrieb dieser Geräte ausschließlich über 
den Bürobedarfshandel oder zu einem Teil 

auch über das Rundfunkfachgeschäft vorge­
nommen wird. Es wird hier von der Initia­
tive des Handels und seiner Verbände abhän­
gen, ob für den Radiofachmann letztlich nur 

das wenig dankbare Reparaturgeschäft übrig 
bleibt und damit eine ähnliche Entwicklung 

beginnt, wie wir sie vom Autoempfänger her 

kennen.

Jedenfalls stimmte die Probevorführung 
eines neuen Diktiergerätes einer großen 

Firma, das hervorragend durchkonstruiert 
war und bezüglich „Bürotechnik“ keine Wün­
sche mehr offen ließ, in dieser Hinsicht etwas 

bedenklich.

Viel beachtet wurde das billige Tonbandge­
rät MB 1 von T o n f u n k mit einer Band­

kassette für Doppelspurband und 9,5 cm/sec 

Geschwindigkeit. Es ist als Ergänzung zum 
Rundfunkempfänger gedacht und ermöglicht 

die Aufnahme von 15 bis 20 Minuten je Spur, 
so daß im Maximum 40 Minuten erreicht wer­
den. Schnell-Rückspulen mit vierfacher Ge­
schwindigkeit ist vorgesehen, außerdem kann 
das Gerät am nieder- und am hochohmigen 
xYusgang eines Rundfunkgerätes wahlweise 

angeschlossen werden.

Der Spezialkopf besitzt zwei Teile: Auf­
nahme/Wieder gäbe mit Spaltbreite von 10 m 
so daß bei Wahl der richtigen Bandsorte eine 

obere Grenzfrequenz von rd. 6000 Hz zu er­
reichen ist. Dank des weiten Aussteuerungs­
bereiches durfte auf eine Aussteuerungskon­
trolle verzichtet werden. Die beiden Röhren 
haben folgende Funktionen: bei Wiedergabe 

dienen EF 40 und EL 42 als Verstärker, beim 

Aufsprechen übernimmt die EL 42 die Erzeu­

gung der Hf-Spannung.

Ein Betriebswahlschalter erlaubt das Durch­
schalten des gleichzeitig angeschlossenen Plat­
tenspielers zum Rundfunkempfänger — das 
ist besonders dann wichtig, wenn man das 
Gerät als Chassis in Musikschränke einbaut.

Als Bandtypen werden Agfa FSP oder 

BASF LGS empfohlen. Der Mikrofoneingang 
ist für Kristallmikrofon ausgelegt, Die Aus­
gangsspannung bei Vollaussteuerung beträgt 
300 mV. Der Preis ist mit 378 DM (ohne Zu­

behör) recht niedrig.

Über die zweckmäßige Form des Tonträgers
einer Diktiermaschine ist noch keine Ent­
scheidung gefallen. Die Magnetplatte, die
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Manschette, das Tonband oder der Tondraht
— sie alle bewiesen im praktischen Gebrauch
ihre Vorzüge und enthüllen nach einiger Zeit

auch ihre Nachteile.

Seitdem täglich zehntausende von Diktier­
geräten benutzt werden, kann der aufmerk­
same Beobachter einen ganzen Katalog von 

Wünschen und Forderungen an eine solche 

Einrichtung aufstellen. Sie lassen erkennen, 
daß beispielsweise an ein Banddiktiergerät 
völlig andere Anforderungen als an ein Band­
gerät für Musik- und Sprachaufzeichnung 

durch den Tonamateur gestellt werden; sie 
gipfeln letzten Endes darin: die Vorzüge des 
Bandgerätes müssen erhalten, seine Nachteile 

— vor allem die etwas kompliziertere Bedie­
nung gegenüber der magnetischen Platte — 

Beyer-Diktiergerät; rechts eine der dafür verwendeten Magnettonfolien

ausgeschaltet werden. Das führt zwangsläu­

fig zur Konstruktion eines Bandkassettenge­
rätes, bei dem das Band keiner besonderen 
Bedienung bedarf und nicht mehr kompliziert 

eingefädelt werden muß.
Es hat den Anschein, als ob die neue S ü d - 

funk „Dictarette“ dem Ideal recht nahe 
kommt. Hier ist das Band für 17 Minuten je 

Spur sicher in einer Kassette untergebracht, 

die mit einem Handgriff gewechselt werden 
kann, sobald eine Spur beschriftet ist. Die 
Bandgeschwindigkeit ist mit 6 cm/sec hoch 

genug, damit die Sprache klar und verständ­
lich herauskommt. Eine besondere Einrich­
tung löscht in Sekundenschnelle das gesamte

Band, das übrigens von 6 zu 6 cm eine lau­
fende Numerierung trägt. Der Abstand von 

Zahl zu Zahl entspricht einer Sekunde Auf­
nahme, so daß es beinahe möglich ist, jedes 

Diktatwort einzeln zu numerieren und damit 
wiederzufinden, denn das Gerät besitzt ra­
schen Vorlauf zum „überschlägigen“ Abhören 

des Textes.

Das Gerät ist in jahrelanger Arbeit sehr 

sorgfältig entwickelt worden. Wir müssen uns 
auf vorstehende Kurzhinweise beschränken, 

die aber bereits die interessantesten Neue­
rungen erkennen lassen. Hinzugefügt sei, daß 
die Bedienung über Drucktasten erfolgt, daß 

Telefongespräche mit Pegelausgleich für ei­
gene und Partner-Sprache aufgenommen wer­
den, und daß man wahlweise mit dem Hand­

mikrofon (mit Start/ 
Stopschalter) oder 

dem eingebauten Mi­
krofon - Lautsprecher 

arbeiten kann.

Die Firma Beyer, 
bekannt durch ihre 
hochwertigen dyna­
mischen Mikrofone, 
hat ebenfalls ein Dik­
tiergerät entwickelt. 

Es arbeitet mit einer 
Magnettonfolie, die 

durch einen Schlitz in 
das Gerät eingeführt 
wird und sich auto­
matisch um eine Auf­
wickeltrommel legt. 

Der kombinierte 
Sprech-Wiedergabe-
Kopf wird mit Hilfe 

eines Schlittens parallel zur Trommelachse 

über die Folie geführt. Die Spur wird also in 

nebeneinander liegenden schraubenförmig an­

geordneten Zeilen auf gezeichnet. Eine Folie 

ergibt 6 Minuten Aufnahmedauer, die in den 

meisten Fällen für ein Briefdiktat ausreichen. 

Die besprochenen Folien können zusammen 

mit den anderen Unterlagen zur Schreib­

maschine gegeben werden und sie lassen sich 

in Briefordnern leicht aufheben. Für längere 

Diktate lassen sich die Folien in weniger als 

einer Sekunde auswechseln. Das neut Gerät 

wiegt ca. 5 kg. Es ist bequem in einer Akten- 

tasche mitzuführen. K. T.

oder (auf Wunsch) 15 Watt reicht auch noch 

für den Anschluß weiterer Zusatzlautsprecher 
aus. Eine Sonderausführung enthält einen 

Rundfunkempfänger als Zusatz.

Tekade entwickelte einen neuen Ton- 
fllmverstärker, Type WT 30, bestückt mit 
3 X ECC 40 und 2 X EL 156 in Triodenschal­
tung. Insgesamt besitzt der Verstärker fünf 
Vorstufen plus einer Phasen umkehrstufe und 

damit reichlich Verstärkungsreserve für die 
Gegenkopplungen. Die Stufe vor dem Saal­
regler arbeitet in Katodenkopplung, so daß 
der Ausgangsscheinwiderstand klein bleibt 

und das lange Kabel zwischen Saalregler und 

Verstärker in der Vorführkabine keine Be­
einträchtigung des Frequenzganges mit sich 
bringt. Bis 20 Watt Ausgangsleistung liegt 

der Klirrfaktor unter l°/o und erreicht erst 
bei 30 Watt 2,2 °/o. Bei weiterer Aussteuerung 

geht die Schaltung von A in B über und lie­
fert maximal 40 Watt am 100-Volt-Ausgang. 
Fünf Eingänge sind vorgesehen: Rundfunk, 
Mikrofon, Magnetbandspieler, Platte und 
Gong, dazu zwei getrennte Fotozellenan­
schlüsse. Die Reglung der Höhen und Tiefen 
kann je nach Anordnung des Regelteils vom 

Saalregler oder am Verstärker direkt vor­
genommen werden. Die sich anbahnende 
Umstellung des Tonfilms von Licht- auf Ma­

gnetton ist bereits berücksichtigt. Zwei Stek- 
ker ermöglichen den Anschluß der Tonköpfe, 
während das Netzteil zusätzlich Heiz- und 

Anodenspannung für einen evtl, zwischen 

Tonköpfe und Verstärkereingang zu schalten­
den gesonderten Entzerrer liefert.

Die Himmelwerke bringen als Neu­
heit die tragbare Lautsprecheranlage Mego- 

vox heraus, bestimmt für sportliche Veran­

staltungen, Besichtigungen, Fremdenführung 

usw., d. h. überall dort, wo der Vortragende 

oder Führer stimmlich überbeansp rucht 

würde. - Im Gehäuse befindet sich eine nor­
male Motorrad - Batterie, ausreichend für 

6 Stunden Betrieb, als Stromquelle. Er speist 

über einen Zerhacker den Verstärker (EF 42, 
EBC 11, ECC 11) mit 6 Watt Ausgangsleistung. 

Auf das Gehäuse kann ein kleiner „Rund­
strahler“ aufgesteckt werden, der einen Kreis 

von 60 bis 90 Meter Radius einwandfrei ver­

sorgt. Zur Besprechung dient ein geräusch­
kompensiertes Handmikrofon mit Sprech­

taste. -r

Elektroakustik
Das Angebot in Hannover war reichhaltig, 

ohne komplett zu sein. Aber es gab doch u. a. 
die immer häufiger angewendeten Gegen- 

und Wechselsprechanlagen in vielen Varian­
ten zu sehen. Eine einfache Rufanlage mit 

der Bezeichnung „Vocaphon“ liefert das L a - 
b o r W. Die Anlage ist bewußt narrensicher 

auf gebaut; sie kann über den Ladentisch zur 

Selostmontage verkauft werden. Das dyna­
mische Mikrofon mit Schalter wird über eine 
beliebig lange (nicht störanfällige, weil nie­
derohmige ...) Leitung mit dem Lautsprecher 

verbunden, der zugleich die beiden Verstär­
kerröhren UF 41 und UL 41 enthält. Das 

Ganze ist robust, unkritisch in Behandlung 

und Mpntage und — billig!

Höchste Ansprüche erfüllt andererseits die 

Ultravox - Gegensprechanlage, die aus 
maximal 15 gleichartigen Tischapparaten mit 
Tasten und Mikrofon/Lautsprecher besteht. 

Hier ist echtes Gegensprechen zwischen allen 
Partnern wie am Telefon möglich; alle oder 

einige Anlagen können zur Konferenz zu­
sammengeschaltet werden, wobei jedermann 
gleichberechtigt hört und spricht. Telefon­
gespräche werden über die besondere Tele­
fontaste jedem Teilnehmer zum Mithören 
durch geschaltet, wobei er beide Gesprächs­
partner hört! Der Anschluß an die Fern­
sprechanlage der Post erfolgt dabei ohne Ein­
griff mit Hilfe eines magnetischen Adapters, 
der mittels Sauggummi am Fernsprechappa­
rat befestigt wird.

Zwischen diesen beiden Extremen etwa 
liegen alle lieferbaren Ruf- und Sprech­

anlagen.

Ebenfalls mit dem Sauggummiadapter läßt 

sich der kleine lautsprechende Verstärker von

B e o t o n (Bruno Ollmann, Essen) an den 

Tischapparat der Bundespost anschließen. 
Ist er eingeschaltet, so darf der Handhörer 
auf dem Tisch liegen bleiben, sobald ein 

Diktat des Gesprächspartners aufgenommen 

werden soll. Alle Anwesenden können be­
quem mithören.

Ganz ähnlich ist das Lauthörgerät TV 53 

der Allgemeinen Telefon-Fabrik 
GmbH (Hamburg) konstruiert, das eben­
falls in einem gemeinsamen Gehäuse einen 

dynamischen Lautsprecher mit Kleinstver­
stärker enthält. Beide erwähnten Geräte 
verbrauchen weniger als 4 Watt und. kosten 

unter 200 DM.

Weltring-Akustik, Köln, stellt den 
Koffer - Mischverstärker „Gitarrphon“ her. 
Klein genug, so daß er auf dem Musikpodium 

stets Platz findet, enthält er einen Mischver­
stärker für drei Eingänge (zwei Instrumen­
tenmikrofone und ein hochohmiges Mikrofon 
für Sprache und Gesang) mit weitem Regel­
bereich für Höhen und Tiefen. Alle Regler 

können mit den Drehknöpfen am Gerät selbst 
oder über einen Dreifach - Fußschalter be­
dient werden. Die Ausgangsleistung von 10

MM

Rechts: Tonfilmverstärkergestell WT 30 von 
Tekade. 1 = Bedienungsfeld mit Kontroll­
Lautsprecher, 2 = Verstärker I, 3 = Netzteil 
für Verstärker I, 4 — Verstärker II, 5 = Netz­

teil für Verstärker II



214 Heft 11 / FUNKSCHAU 1954

Kleinhörer, Lautsprecher u. Mikrof one
Das Labor W erfüllt die Wünsche nach 

einem billigen Kleinhörer durch den neuen 
magnetischen Typ HM 31. Dieser festeinge­
stellte Hörer ist mit Kleinst-Steckbuchsen 
versehen, so daß die mit dem zugehörigen 
Stecker ausgerüstete Anschluß-Schnur leicht 

auszuwechseln ist. Frequenzbereich: 30 bis 

6000 Hz. Erzeugte Lautstärke für 1 mW bei 

1000 Hz = 125 phon. Der Gehäuse durchmesset 
beträgt 20,8 mm.

Zum beidseitigen Hören wurde bisher eine 

Hörerkapsel symmetrisch mit zwei Rohr­
stücken versehen, die nach Art eines Stetho- 
skopes zu den Ohren führten. Die Anord­
nung hat den Nachteil, daß der auf dem Kör­
per aufliegende Hörer Reibungsgeräusche 

ergab und zu auffällig wirkte. Der neue 
Abhörbügel Typ Stetoclip HZS 11 des La­
bors W besteht aus unzerbrechlichem Kunst­
stoff mit eingelegtem federndem Metallbügel 
und dicht abschließenden weichen Ohrpaß­
stücken. Der Kleinhörer wird auf eine Seite 

aufgesteckt, der Schall überträgt sich durch 
das Rohr auf das andere Ohr. Man hat da­
durch volle Beweglichkeit des Kopfes und 

Reibungsgeräusche werden vermieden.

Lemtep rochor
Durch besondere Formgebung und sinnvolle 

Konstruktion kann der neue Lautsprecher 

Isobox von I s o p h o n einzeln verwendet 

oder es können mehrere dieser Lautsprecher 
zu Schallzeilen oder auch zu Schallflächen 

nach dem Baukastenprinzip zusammenge­
schraubt werden. Das Gehäuse besteht aus 

zwei fest miteinander verbundenen Schalen. 
Die hintere Schale trägt eine Halteschiene, 
die zum Aufhängen und zum Zusammen­
schrauben mit weiteren Lautsprechern dient. 
Beim Zusammenbau sind die Membranen 

gleichweit voneinander entfernt und schwin­
gen mit gleicher Phase. Dadurch ergeben sich 
schöne Tiefen, ohne daß hohe Töne verloren 
gehen.

Das schlichte Gehäuse ist in verschiedenen 

Farben lieferbar. Die Lautsprecher bzw. die 
Lautsprechergruppen können deshalb den 
Räumen angepaßt werden, die mit einer An­
lage ausgestattet werden sollen, z. B. Woh­
nungen, Schulen, Ämter, Hotels, Bahnhöfe, 

Kirchen usw. Für den Einbau in Omnibussen, 
Eisen- oder Straßenbahnen wird der Gehäuse­
lautsprecher nur mit der vorderen Schale 

und einem entsprechenden Befestigungsrah­
men unter der Bezeichnung Isohalf geliefert 
werden. Er schließt dann noch flacher mit 
der Wand ab.

Die Sprechleistung von 2,5 W für das ein­
zelne Stück kann durch Zusammenschalten 

mehrerer Lautsprecher beliebig vervielfacht 

werden, so daß die Schallenergie an jeden 
Raum angepaßt werden kann. Das Gehäuse 
hat die Abmessungen 170X170 mm. Die Tiefe 
beträgt 95 mm bei der Isobox und 60 mm 

beim Isohalf. An Transformatoren steht eine 

Ausführung für einen einzelnen Lautsprecher 
und eine weitere für den wahlweisen An­
schluß von 1 bis 4 Lautsprechern zur Ver­
fügung.

Preiswerter Kleinhörer 
Typ HM 31 des Labor W

Hörbügel Stetoclip für beid- 
ohriges Hören. Die Hörer­
kapsel wird auf einer Seite 

aufgesteckt

Die Firma G. Wid­
mann & Söhne 

setzte allgemein am 
1. Mai die Preise für 
Lautsprecher herab. 

Von dem in Hannover 
ausgestellten reich­
haltigen Gesamtpro­
gramm sind beson­
ders die Ovaltypen 

hervorzuheben, die 
durchweg in tropenfester Ausführung gelie­
fert werden. Nach der neuen Liste kostet der 

größte dieser aus vier Typen (2,5 W, 3 W, 4 W, 
6 W) bestehenden Reihe mit den Abmessun­
gen 260 X 180 mm 24 DM, und der zugehörige 

Übertrager 7.50 DM. — Neu in das Programm 

aufgenommen wurden ein Spezlal-Hochton- 
lautsprecher PMH130 mit Übertrager und 

10-nF-Kondensator als Frequenzweiche.

Schallzeile aus vier Iso­
box-Lautsprechern

Mikrofone
Verbesserte Ferti­

gungsverfahren und 

größerer Umsatz ge­
statteten der Firma 
Beyer, ein recht 

preisgünstiges Tauch­
spulenmikrofon mit 

guten Eigenschaften 

herzustellen. Der Fre­
quenzbereich dieser 

Type M 28 reicht von 

60 bis 12 000 Hz, so 
daß es für Musik- 
und Sprachübertra­
gungen aller Art, be­
sonders aber auch für 

hochwertige Heim­
Magnettongeräte, gut 
geeignet ist. Empfind­
lichkeit: etwa 0,2 mV/ 
¿ibar an 200 Q; Richt­
charakteristik: kugel­
förmig. Preis: 88 DM.

Labor W bringt 

ein magnetisches Mi­
krofon, Type MM 12 
als Einbaukapsel für 

Schwerhörigen- und 

Kleindiktiergeräte 
heraus. Frequenzbe­
reich: 300 bis 500 Hz; 
Abschlußwiderstand: 
1500 Q. Das Mikrofon 

ist tropenfest und 
mechanisch sehr wi­
derstandsfähig, der 

größte Durchmesser 

beträgt 25 mm.

Verblüffende Eigenschaften zeigt das neue 
Rohrmikrofon MD 81 vom Labor W. Es be­
steht aus einem langen, vorn geschlossenen

Einzelteile für Hödistbeansprudiungen
Der Wettbewerb auf dem Weltmarkt stellte 

die deutsche Einzelteilindustrie vor neue Auf­
gaben. So galt es, Bauelemente entsprechend 
den amerikanischen J AN-Vorschriften zu 
schaffen (JAN = Joint Army Navy), die aller­
schärfsten Klimaanforderungen genügen müs­
sen. Die Erfahrungen bei der Fertigung dieser 
Bauelemente kommen andererseits auch wie­
der der Fertigung normaler Einzelteile für 
unsere Rundfunk- und Fernsehempfänger zu­
gute.

Fosikondensaioran
Ein ausgezeichnetes Beispiel für die hohe 

Temperatur- und Feuchtigkeitssicherzeit sind 
die „Eroid“-Kleinkondensatoren der Ernst 
Roederstein GmbH. Sie sind un­
empfindlich gegen Temperaturen von —70 bis 
+ 100° C, ja in besonderen Prüfungen wurden 

sie sogar 130 Tage bei + 120 °C gelagert. Der 
Isolationswiderstand lag nach dieser Zeit bei 
einer Kapazität von 5 nF noch wesentlich über 

20 Giga-Ohm. Die Prüflinge zeigen hierbei 

auch mechanisch infolge ihrer neuartigen 
Kunststoffimprägnierung kaum eine Verän­

Das „Gewehrmikrofon", ein Rohrmikrofon mit scharfer Richtwirkung

Rohr, das am anderen Ende ein Tauchspulen­

Mikrofonsystem trägt. Das Rohr besitzt einen 
Längsschlitz, in dem ein akustischer Wider­
stand angebracht ist. Der Schall tritt auf der 

ganzen Länge in das Rohr und wird zum Mi­
krofon weitergeleitet. Kommt der Schall an­
nähernd aus der Richtung der Rohrachse, 

dann ist die Weglänge unabhängig davon, an 
welcher Stelle der Schall in das Rohr eintritt.

Mikrofon Prinzip des Rohrmikrofons. Die 
. von der Schallquelle 1 kommen-

71X den Schallstrahlen a treffen stets
I gleichphasig auf das Mikrofon. Die

I I Geschlitztes Rohr Schallstrahlen b*
1 und b" der Schall­

* quelle 2 haben am Mikro-
। \ fon einen Laufzeit­
' unterschied, der
i \ den Schalldruck
I \ trotz gleichen

s \ Abstandes der
— I \ Schallquelle

h" verringert

i " x
I Schallquelle 2

Fallen die Schallstrahlen
| aber unter einem Winkel
\ ein, dann ergeben sich
i verschiedene Weglängen.

, Durch die Phasenunter-
t schiede wird dann der
* Scha,lffll9t,e 1 Schall mehr oder weni­

ger ausgelöscht. Man er­
hält also eine Richtwir­

kung in der Verlängerung der Rohrachse Die 
Empfindlichkeit seitlich und hinten fällt um 
15 db ab. Bei 500 Hz ergibt sich ein Richtkegel 

von ± 35°. An den Seiten dieses Kegels beträgt 

der Abfall bereits —3 db. Man kann daher das 

Rohr wie ein Gewehr auf eine weiter ent­
fernte Schallquelle richten und diese aus dem 
Umgebungsgeräusch oder aus ausgedehnten 
Klangkörpern herausheben. Dies ergibt be­

sondere Vorteile beim Film, im Fernsehstudio 
und bei Theaterübertragungen. In Ela-An­
lagen erhält man eine größere Sicherheit 

gegen akustische Rückkopplungen und man 
kann das Richtmikrofon so anbringen, daß 

der Redner nicht durch das unmittelbar vor 
ihm stehende Mikrofon gestört wird.

derung. Vergußmasse und Isoliermittel laufen 

nicht aus. Die Kondensatoren sind lötkolben­
fest und ohne Gewaltanwendung nicht zu zer­
stören. Sogar Überrollen mit einem LKW 

schadet ihnen kaum. Dabei liegt der Preis 

dieser neuen „Eroid“-Kondensatoren nur we­
nig über dem der normalen Rohrkonden­
satoren nach DIN 41166.

Große mechanische und elektrische Vor­
teile besitzen auch die Kappenkondensatoren 
von F r a k o und Schaufele. Durch 

beiderseits aufgesetzte und mit den Anschluiß- 

drähten dicht verlötete Metallkappen und 
durch eine feuchtigkeitsundurchlässige Schutz­
masse wird der empfindliche Wickel an der 
Stirnseite und den Außenflächen zuverlässig 
gegen Klimaeinflüsse geschützt.

Vorwiegend für kommerzielle Geräte sind 

dieGlimmer-Klein-Kond.ensatoren von J a h r e 
bestimmt. Der „Mica-Arkt“ ist. wie sein Name 

sagt, arktischem Klima gewachsen. Bis —60 "C 
dürfen diesem Kondensator zugemutet wer­
den, aber auch + 85 °C verträgt er, dabei kön­
nen Eis noch Wasser noch Dampf ihm etwas 
anhaben. — Der „Mica-Trop“ hat die gleichen
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guten Eigenschaften, nur die Kältefestigkeit 

ist geringer (—20 °C). Diese Kondensatoren 
besitzen extrem niedrige Verlustwinkel (tg ö 
= 2...3 • 10'4) und kleine Temperatur-Koeffizi­
enten (im Mittel 25 ■ Die Kapazitätsab­
weichungen nach schärfsten Prüfungen sind 

geringer als 1 °/00.
Als Erdungskondensatoren für Hochfre­

quenz dienen dagegen vorzugsweise kera­
mische Ausführungen mit hoher Dielektrizi­
tätskonstante. Bekannt sind hier die HDK- 
Massen von Siemens, Ultracond und 

Supracond von Stemag, Rosalt von Ro­

senthal usw.
Bei den Durchführungs- und Stützpunkt­

kondensatoren der Firma NSF ist auf das 
keramische Röhrchen ein Ring aufgelötet, der 

zur Verbindung mit dem Chassis dient. Aus 
dem Ring herausgedrückte Nasen zentrieren

„Miniaturisierung“ von Bauteilen. Links ein 
„Minilytkondensator“ von Roederstein, rechts 

eine Entstördrossel der Stemag

das Bauelement in einem 5-mm-Loch des 
Chassis. Durch die Form des Lötringes und 

der Anschlußlötösen wird verhindert, daß das 
Röhrchen durch Lötwärme Schaden leidet.

Wie wichtig die geringen Abmessungen 
solcher Bauteile sind, geht aus Angaben der 

Stemag für Ultracond-Kondensatoren her­
vor. Infolge der hohen DK-Zahl von etwa 
4000 wird die Wellenlänge gegenüber Luft 

geometrisch auf den sechzigsten Teil verkürzt. 

Ein innen und außen auf 12 mm Länge ver­
silbertes Röhrchen entspricht als konzentrische 
Leitung bei 100 MHz bereits dem Wert X/4!

Drei Erdungskapazitäten von je 1,5 n F 
in raumsparender Form vereinigt der Röh­
renfassungskondensator von Rosenthal. 
Er wird über die Führungshülse der neun­
poligen Stiftsockel geschoben, und die Draht­
enden werden auf kürzestem Wege mit den 

Fassungslötfahnen verbunden.

Bei Stettner & Co fiel neben den vie­
len Ausführungen von Keramik-Festkonden­

satoren und Keramiktrimmern das reich­
haltige Angebot an sonstigen keramischen 
Bauelementen auf. So sah man sehr sauber 

ausgeführte komplette Variometer, Spulen­
körper, Achsen, Durchführungen, Lötstütz­
punkte usw., zum Teil mit aufgebrannten 

Silberschichten oder eingenieteten Lötösen.

Prinzip und 
Ersatzschaltun g 
des Schmetter­
lingskreises. S —

Statorplatten 
des Drehkon­

densators, R = 
Rotor, L = als In* 
duktivität wir­

kende Bügel; 
beim Betätigen 

des Drehkon­
densators 

ändert sich auch 
die Induktivität, 
denn der ausge­
drehte Rotor setzt gleichzeitig die Selbstinduk­

tion der Spulenbügel herab

Flekirolyt- und MP-Kondonsaioron
Bei den Niedervolt-Elektrolytkondensatoren 

wird die raumsparende, bleistiftähnliche Form 
immer mehr bevorzugt und von fast allen 
maßgebenden Firmen hergestellt. Geradezu 

winzige Abmessungen aber besitzen die neuen 
Ausführungsformen für Transistorgeräte, z. B. 
ein 20-nF-Kondensator für 2 V Betriebsspan­
nung, wie er von Roederstein für 
Transistorgeräte der Firma TeKaDe geliefert 

wird. Auci? die vorerst nur in einer Versuchs­
serie gefertigten Tantal-Kondensatoren von 

SAF mit 16 |iF haben äußerst kleine Ab­
messungen. Sie wurden übrigens in einer 

wirkungsvollen Schau „Bauteile von mor­

gen“ auf dem SAF- 
Stand in betriebsfä­
higen Transistorenge­
räten vorgeführt.

Eine alte Idee in 

neuer Form sind bi­
polare Elektrolytkon­
densatoren. Sie wer­
den von Philips 

hergestellt und im 
Zerhackerteil von 

Autoempfängern ver­
wendet.

Eindrucksvoll be­
wies Bosch die 

Güte von MP-Kon­
densatoren. Mit rund 
100 °/o Überspannung 

wurde ein 16-gF-MP- 

Kondensator auf der 
Messe tagelang inter­
mittierend belastet. Die Zahl der Durch­

schlage nahm dabei nicht zu, sondern sogar 
ab, weil allmählich sämtliche schwachen Stel­

len weggebrannt wurden. Trotzdem blieb die 
Kapazität des Kondensators konstant. Übri­

gens sei verraten, daß bei dieser Vorführung 
das Aufblitzen nicht von den Kondensator­
durchschlägen, sondern von einer mit der 

Apparatur gekoppelten, geschickt angeordne­

ten Fotoblitzlampe herrührte.

Drehkondensatoren und Trimmer
Das reichhaltige Fabrikationsprogramm an 

Drehkondensatoren bei der Firma NSF 

wurde um einige Typen für Ortssendertasten 
erweitert. Darunter befindet sich auch ein 

Zweifach-UKW-Drehkondensator mit Plane­
tenbetrieb 4 :1. Die Mittelwellenausführungen 
für Ortssendertasten sind durch vereinfachten 

Aufbau (ungeschützte Randplatten, unabge­
glichen) billiger als Normaltypen.

Stützpunktkondensator

Die Stützpunktkondensatoren von NSF be­
sitzen zwei Lötanschlüsse, um die Wirkung der 

störenden Selbstinduktion auszuschalten.
a = falsche Leitungsentstörung, L liegt in Reihe 
mit C, b = richtig, L liegt in Reihe mit der zu 

entstörenden Leitung
KW-Amateure konnten auf dem Stand von 

Philips eine reichhaltige Schau von 
Senderdrehkondensatoren für kommerzielle 

Zwecke bewundern. Darunter befanden sich 

z. B. Ausführungen für Scheinleistungen bis 
zu 60 kVA und Spannungen bis zu 5000 V. Die 

Bestandteile dieser Kondensatoren sind so 
vereinheitlicht, daß sich daraus die vielfältig­
sten Abwandlungen von Mehrfachkondensato­
ren, symmetrische und Schmetterlingsausfüh­
rungen zusammenstellen lassen.

Der bisher vorwiegend für Rundfunkemp­
fänger verwendete zylindrische Lufttrimmer 
von Philips hat jetzt einen Bruder für 

kommerzielle Geräte erhalten. Seine Kon­
struktion ist bedeutend kräftiger; die aus dem 

Vollen gedrehte Spindel mit flachgängigem 
Gewinde ermöglicht genaues Einsteiien und 
ergibt hervorragende Konstanz des C-Wertes.

Zu den Drehkondensatoren kann man auch 
die Schmetterlingskreise von Haeberlein 

rechnen. Ihr Prinzip beruht darauf, daß ein 
Schmetterlings-Drehkondensator durch zwei 
halbkreisförmige Bügel überbrückt wird, die 
dadurch zwei parallel geschaltete Selbstinduk­
tionen eines Schwingkreises darstellen. Die 
vollkommen starre und geschlossene Kon­
struktion ergibt die Güte und Konstanz von 
Topfkreisen. So werden z. B. von 100 bis 

300 MHz Gütewerte von 900 bis 600 gemessen, 
Zahlen, die selbst mit besten Schwingkreisen 
bei Normalfrequenzen kaum zu erreichen sind. 

Beim Ausdrehen der Drehkondensatorplatten 
wird auch gleichzeitig die Selbstinduktion 

verringert, da das Plattenpaket dann dämp­
fend auf die Spulenbügel wirkt. Die Frequenz-

Schmetterlingskreise der Fa. Haeberlein

Variation dieser Schmetterlingskreise ist daher 

sehr groß. So überstreicht die Ausführung 

SK 09/3 den Bereich von 90 bis 320 MHz. In 
Verbindung mit einem Triodensystem der

Röhrenfassungs-Kondensator mit 3X1,5 nF von 
Rosenthal; der Kondensator wird unmit­
telbar zwischen den Anschlußösen der Röhren­
fassung angeordnet und verbindet auf kürze­

stem Wege die kalten Elektroden mit Erde
Röhre ECC fil erhält man damit einen sehr 

stabilen Frequenzmesser für UKW- und Fern­
sehfrequenzen. Der Preis von 83 DM für dieses 

hochpräzise Bauelement ist daher durchaus 
angemessen. Eine zweite Ausführung SK 3/10 

ist für den Frequenzbereich von 300 bis 1000 MHz 

bestimmt.

Widerstände
Die strengen Anforderungen der J AN­

Normen gehen z. B. aus einem Prüfprotokoll 

von Dralowid hervor. Lackierte und 

schlauchisolierte 0,5-Watt-Widerstände des 
Typs B wurden nach JAN-R-11 einer Salz­
wasserprüfung unterzogen und dazu 12 Stun­
den in gesättigter Kochsalzlösung gelagert 
und anschließend zwei Stunden bei 408 C ge­
trocknet. Die Widerstandsänderung danach 

war bei Werten bis zu 10 kQ kaum meßbar. 

Erst bei 1 MQ stieg der Widerstand um etwa 

+ 2% an.
Für Klang- und Lautstärkeregler moderner 

Empfänger sind oft Mehrfachpotentiometer 

erforderlich. Auch hierbei werden geringste 
Abmessungen angestrebt. Preh liefert für 
diese Zwecke eine Potentiometerserie mit 

24 mm Durchmesser, mit der sich alle Kom­
binationen (Mehrfach- und Tandempotentio­
meter) einschließlich der verschiedenen Schal­
terzusätze herstellen lassen.

Siemens entwickelte neue Regelheiß­
leiter für die Spannungskonstanthaltung in 

Meßgeräten. Sie regeln z. B. eine Spannung 
auf 4 V ein, selbst wenn sich der Strom von 

1 bis 20 mA ändert.

Änderung des Widerstandswertes von Dralo­
wid- Schichtwiderständen Typ B nach der
Salzwasserprüfung. A = 0,5- W - Ausführung,

B — gleiche Ausführung,
lackiert und schlauchisoliert
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Spulen und Schalter
Die Firma Philips brachte eine Weiter­

entwicklung ihres AM-Mikrobandftlters her­
aus, bei dem die Güte auf Q = 140 gesteigert 
wurde. Die Kreise besitzen unterschiedliche 

Parallelkapazitäten. Um die Schwingneigung 
über die Gitteranodenkapazität zu verhindern, 

arbeitet der Sekundärkreis mit C = 195 pF. 
Auch diese neue Ausführung ist tropenfest. 
Das Bandfilter kann daher eng zwischen zwei 

Röhren angeordnet werden, ohne durch Er­
wärmung Schaden zu leiden.

Das Schalterprogramm von Mayr wurde 

durch einige interessante Konstruktionen er­
weitert. Die Drucktastensätze für Rundfunk­

empfänger erhielten seitliche Klangregler­
tasten, die unabhängig von den Bereichstasten 

geschaltet werden können. Für Vorstufen­
superhets werden nach dem Aufbauprinzip 
zusätzliche Schaltelemente an die vorhandenen 
Konstruktionen angefügt. Die meisten Dreh­
schaltertypen sind jetzt wahlweise mit Kera­
mik- oder Hartpapier-Schaltebenen lieferbar. 
Auch innerhalb eines Schalters können diese 
beiden Formen kombiniert werden, so daß 

man für Hf-Kreise Keramikebenen und für 
unkritische Leitungen, z. B. von Beleuchtungs-

„Trimm-Potentiometer“ von Philips (1:1)

lampen, Hartpapierebenen vorsehen kann. 

Preise und Abmessungen der Schalter werden 

dadurch verringert.
Die Firma Preh erreicht durch eine 

andersartige Aufgliederung ihrer Drucktasten­
sätze eine bessere Leitungsführung bei Emp­
fängern. Die Kontakte für das Umschalten 

des Nf-Teiles auf den Ratiodetektor oder die 
AM-Diode sitzen hierbei, wie dies schaltungs­
mäßig logisch ist, neben der Tonabnehmer­
taste. Sie werden über Hebel von der weiter 
entfernt liegenden UKW-Taste aus betätigt. 
Dadurch vermeidet man lange und brumm­
empfindliche Leitungen. Ein neuentwickelter 

Zwergstufenschalter mit geringsten Abmes­
sungen und hochwertiger Isolation wird vor 
allem zum Bau von leicht tragbaren Meß­
einrichtungen begrüßt werden.

Neben Röhrenfassungen aller erdenklichen 

Ausführungen bringt L u m b e r g auch Hal­
terungen für Transistoren heraus, und. zwar 
eine einfache dreipolige Ausführung und eine 
siebenpolige, in die zwei Transistoren raum­
sparend nebeneinander eingesteckt werden 
können.

Für den Freund des Modellsportes sind 

verschiedene Relais von Haller & Co be­
stimmt. Die Type 520 benötigt nur 70 mW An­
sprechleistung und schaltet bis zu 30 W je 
Kontakt. Das Gewicht mit zwei Umschalt­

Neue Schalter­
konstruktionen 
der Fa. Mayr.

Links oben: Schiebe­
tasten für Meßein­
richtungen ; die Ta­
stenkappen sind ab­
nehmbar, um Schild­

chen zu befestigen

Rechts: Drucktasten­
satz mit seitlichen 
Klangreglertasten

Unten: 
Kommerzieller Schal­
ter mit Kegelantrieb

kontakten beträgt nur 35 g. Die Ausführung 

521 N spricht bereits mit 35 mW an. Dieses 

Relais ist schüttelfest bis zur achtfachen Erd­

beschleunigung. Die Abmessungen betragen 

20 X 39 X 31,5 mm, das Gewicht 45 g. Eine ähn-

AKTUELLE FUNKSCHAU
Siereophonischer Rundfunk

Wie „FFA“ berichtet, hat der Südwestfunk 
außerhalb der Sendezeit sterophonische Musik­
übertragungen über zwei Sender durchge­
führt. Aus Industriekreisen ist daraufhin der 
Vorschlag unterbreitet worden, regelmäßig 
Versuchssendungen auszustrahlen, damit die­
ses Übertragungsverfahren technisch durch­
entwickelt werden kann.

Walfang mit Ultraschall
Spezial-Echolote, sogenannte „Horizontal­

lote“, werden in der Antarktis auf den Fang­
booten der Walfangflotte eingesetzt. Nun sind 
Wale gegenüber den Ortungsfrequenzen von 
15 bis 30 kHz sehr empfindlich, so daß die 
Ortung immer nur kurzfristig erfolgen darf; 
anderenfalls wird der Wal zu früh aufge­
schreckt und die Jagd dauert zu lange. Eine 
englische Anlage arbeitet mit zwei umschalt­
baren Frequenzen (14 und 25 kHz) und ortet 
Wale üblicher Größe bis auf 1800 m Entfer­
nung. Die Verfolgung des periodisch tauchen­
den Wals durch das Horizontallot wird bis 
kurz vor dem Abschuß, manchmal bis auf nur 
45 m, fortgesetzt.

243 deutsche Radarschiffo
243 seegehende Fahrzeuge und Spezialschiffe 

unter deutscher Flagge besaßen am 30. April 
ds. Jahres ein Radargerät; in der ganzen Welt 
dürften 8500 Schiffe mit Radaranlagen ausge­
rüstet sein, davon mehr als die Hälfte mit 
englischen Geräten.

Kosmoirou mit rorriikerntransformator
Das „Kosmotron“ der Brookhaven National 

Laboratories in den USA, eine Anlage zur 
Erzeugung von Protonen mit 2300 MeV für 
kernyhysikalische Untersuchungen, enthält 
einen Transformator, dessen Kern von 750 kg 
Gewicht aus Philips-Ferroxcube IV gefertigt 
wurde. Er besteht aus 24 Rahmen mit einer 
Öffnung von 34X99 cm, die aus jeweils 
18 Ferroxcube-„Ziegeln“ zusammengesetzt 
sind.

IB-Zoll-Farbfernschröhrc
Hohe Preise und kleine Bildröhren waren 

bisher zwei wesentliche Minuspunkte der 
neuen amerikanischen Farbfernsehempfänger. 
Das zweite dieser Probleme — die Bildgröße— 
scheint seiner Lösung näher gekommen zu 
sein. Nachdem bereits einige Firmen 17-ZoIl- 
Röhren vorführten, zeigten die AllanB.Du­
Mont-Laboratorien In Passaic die erste 19-Zoll- 
Farbbildröhre (48 cm Bildfelddiagonale) der 
Öffentlichkeit. Es handelte sich um Muster, 
über deren Serienfertigung noch nichts be­
kannt ist.

Rundiunk-Einseb und »Großhändler
Einer Untersuchunng des VGR zufolge be­

schäftigen sich im Bundesgebiet und West­
berlin rund 18 000 Einzelhändler mit dem Ver­
kauf von Rundfunkgeräten; 6100 davon sind 
reine Fachgeschäfte. 540 Firmen sind als 
Rundfunk- und Fernsehgroßhändler anzu­
sprechen; über ihre Läger fließen rund der 
im Inland verkauf ten Empfänger (1953: 1,4 von 
2,1 Millionen).

liehe Type mit noch kleineren Abmessungen 

ist in Vorbereitung.
Auf dem Stand der Firma D r. Eugen 

Sasse KG. fanden wir eine hübsche Neue­

rung für Schalttafeln und Messeeinrichtungen. 
Eine „Leuchttaste“ vereinigt zwei Kontakt­

federsätze und ein Anzeigelämpchen. Der 
rohrförmige Schaft des Druckknopfes enthält 

in seinem Inneren die zwischen den Feder­
sätzen eingebaute Lampe. Das Schaftröhrchen 
besteht aus glasierter Keramik, es ist hitze­
beständig und keinem Abrieb unterworfen. 

Der in verschiedenen Farben lieferbare Tasten­
knopf ist abzuheben, so daß das Telefonlämp­
chen mit Hilfe eines normalen Lampenziehers 

ausgewechselt werden kann. Die Druckbewe­
gung wird mechanisch begrenzt. Das Trag­
gestell ist 48 mm lang, die Frontplatte 

18 X 24 mm groß.
Die Firma Erich & Fred E n g e 1 stellte 

zahlreiche, sehr sauber gearbeitete Typen 
ihrer Rundfunk-Transformatoren und Ton­

frequenzübertrager aus. Für den FUNK­
SCHAU-Leser besonders interessant waren 
hierbei die verschiedenen Spezialausführungen 
für FUNKSCHAU-Bauanleitungen, z. B. für 

den 30-W-Verstärker LAV 30 (FUNKSCHAU 

1952, Heft 23) und für den Zerhackertrans­
formator des Elektronenblitzgerätes (FUNK­

SCHAU 1953, Heft 21).

Über 1/2 Million Plattenspieler
1953 fertigte die Phono Industrie 535 000 Plat­

tenspieler, darunter 242 000 Wechsler und ver­
doppelte damit die Produktion des Jah­
res 1952. 16% der Produktion wurde expor­
tiert, 70% der im Inland bleibenden Geräte 
wurden von der Empfänger- und Tonmöbel­
industrie eingebaut, so daß nur 30% über den 
Fachhandel abgeflossen sind. Schwerpunkt 
der Herstellung ist St Georgen; die dort be­
heimateten Fabriken dürften einen Marktan­
teil von 60% haben. Der Rest verteilt sich auf 
Hersteller in Berlin, Hannover, Kiel, Mün­
chen und Stuttgart.
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Schaltungsfeinheiten moderner Rundfunkempfänger
Begrenzung und Rauschunterdrückung

Nach der Behandlung von verschiedenen 
interessanten CKM - Eingangsschaltungen 
in Heft 11, Seite 1S4, besprechen wir heute 
Spezialschaltungen zur Empfangs Verbes­
serung.

Neue Begrenserschaltung
In einigen Nordmende - Geräten 

wird eine neuartige Begrenzersdialtung 
verwendet (Bild 9). Auf dei. ersten Buck 
wirkt sie durchaus normal. Mit dem Schal­
ter S wird in Position 2 der Fußpunkt des 
Widerstandes R im Gitter der Zf-Röhre 
EF 85 über den unbedeutenden Gleich­
stromwiderstand der AM-Kreisspule L an 
Masse gelegt, so daß diese Stufe nunmehr 
als Gitterstrombegrenzer arbeitet.

Normal wäre das Bremsgitter der EF 85 
(Punkt X) geeraet Dann würde die Span­
nung am Elektrolytkondensator C im 
Ratiodetektor beim Empfang des UKW- 
Ortssenders auf Werte von 40 und mehr 
Volt ansteigen und naturgemäß einen sehr 
hohen Nf-Pegel erzeugen (Bild 7, Kurve 1). 
Die Folge: bei notwendigerweise zurück­
gedrehtem Lautstärken regier LS könnten 
Verzerrungen auftreten, weil die hohe Nf- 
Spannung zum Übersprechen zwischen 
Ratio-Dioden und Triodenanode führt. In 
der vorliegenden Schaltung ist jedoch das 
Bremsgitter mit dem heißen Ende de? 
Ratio-Elektrolytkondensators (Punkt X) 
galvanisch verbunden und erhält im er­
wähnten Falle eine negative Vorspannung. 
Sie bewirkt durch Stromvei teilung zwi­
schen Bremsgitter und Anode der EF 85 
eine Verringerung der Verstärkung, so 
daß die Spannung am genannten Konden­
sator auf rund Vs zurückgeht (Bild 7, 
Kurve 2). Zugleich arbeitet der Ratiode­
tektor im Gebiet besserer Begrenzung und 
die Gefahr des Ubersprechens ist behoben.

Die Herabsetzung der Verstärkung ge­
schieht übrigens ohne jede Beeinträch­
tigung der Begrenzerwirkung der EF 85. 
Vielmehr wird diese etwa um den Fak­
tor 3 durch eine Nebenwirkung verbessert: 
die niedrigere Elektrolytkondensator­
Spannung läßt die Schwundregelspannung 
sinken, so daß die Heptode der ECH 81 
(1 Zf-Röhre) mehr verstärkt und der 
EF 85 eine höhere Gitterwechselspannung 
zuführt. Ihre Begrenzerwirkung verbes­
sert sich daher (Bild 8).

Wird ein schwacher UKW-Sender einge­
stellt, so vermindert sich die Spannung am 
Elektrolytkondensator, und die Verstär­
kung der EF 85 steigt an. Datei wird die 
Begrenzung fast ausschließlich vom Ratio­
detektor übernommen, denn die Gitter­
strombegrenzung der EF 85 ist nicht mehr 
voll wirksam. Das Bremsgitter erhält die 

Bild 9 Neuartige Begrenzerschaltung mit Bremsgitterregelung (Nordmende)

übliche Vorspannung, und die EF 85 läuft 
mit höchster Verstärkung. Weitere Vor­
züge der Schaltung:

Die Entladungszeit des Kondensators C 
im Ratiodetektor wird dank der geringe­
ren Spannung kürzer. Beim Herunterdre- 
ben vom UKW-Ortssender folgt das Ma­
gische Auge zügig der Drehung des Ab­
stimmknopfes; außerdem schwächt sich 
das „Aufrauschen“ beim Herunterdrehen 
vom starken Sender ab.

Bild 7. Richtspannung am Ratio- uvufimv/ 
detektor. Kurve 1: normale Schaltung mit 
Bremsgitter an Masse, Kurve 2: Bremsgitter 
am heißen Ende des Elektrolytkondensators 

im Ratiodetektor (vgl. Bild 9)

tudenvegrenzung (Kurve 1) mit der Schaltung
nach Bild 7. 1 = Bremsgitter an Masse, 

2 = Bremsgitter geregelt

2nf

10 
pF

5nF,ükR

100ß

Bild 10. 
„Rauschfrei­

steuerung" im 
Schaub- 

Westminster Kf

Mehrfachempfang, wie er in gebirgigen 
Gegenden durch Reflexionen an Bergwän­
den häufig ist und zu gewissen Verzer­
rungen durch die Laufzeitunterschiede 
(zusätzliche verzerrte Amplitudenmodula­
tion des Signals im Empfänger) führt, 
wird durch die generell verbesserte Be­
grenzung weniger unangenehm empfun­
den.

Bauvchuniardrückung lm U KW-Bereich
Zwei Forderungen werden an hochwer­

tige UKW-Empfänger gestellt hohe Ein- 
gangsempflndlichkeit bei gutem Signal/ 
Rauschverhältnis, damit der Wunsch nach 
UKW-Fernempfang (oder gutem UKW- 
Empfang ohne Außenantenne) erfüllbar 
ist — und eine hohe Zf - Verstärkung 
wegen der maximalen Amplitudenbegren­
zung, die bereits bei niedrigen Eingangs­
spannungen einsetzen soll. Leider bringt 
die hohe Verstärkung eine unangenehme 
Begleiterscheinung mit sich. Beim Durch­
drehen der Skala werden solche hochver­
stärkende Empfänger zwischen den UKW- 
Stationen stets aufrauschen, wenn der 
Bedienende es versäumen sollte, den Laut­
stärkenregler zurückzudrehen.

Daraus ergab sich die Notwendigkeit, 
Schaltungen zu entwickeln, die den Emp­
fänger „stumm“ halten, solange das Ein­
gangssignal unter einem gewissen Wert 
bleibt. Für kommerzielle Empfänger sind 
zahlreiche Schaltungsvarianten dieser 
„Krachtöter“ bekannt, jedoch verlangen 
sie einen hohen Aufwand an Einzelteilen 
und Röhren und sind daher auf Rundfunk­
geräte kaum übertragbar. Ein Versuch 
die ser Art ist im vorigen Jahr mit dem 
Körting - Syntektor unternommen wor­
den; noch vorher natte Schaub im 
Weitsuper 54 eine sehr einfache Methode 
entwickelt, die jedoch das Rauschen zwi­
schen den Stationen noch nicht unter­
drückte, sondern nur stark verringerte.

In dieser Saison haben die Firmen 
Schaub und Saba bei ihren Spitzen­
geräten neue Wege beschritten. Beide Ver­
fahren sollen nachstehend in aller Kürze 
beschrieben werden.

Bauschfroiatauorung
Im Schaub- Westminster macht man 

sich die außergewöhnlich hohe Ampli­
tudenbegrenzung der Schaltung dienstbar. 
Der Empfänger ist so ausgelegt, daß bei 
einer Eingangsspannung von 2 bis 3 p.V 
bereits die höchste Summenspannung des 
Ratio-Detektors erreicht ist. Diese und die 
abgegebene Nf-Spannung wird nunmehr 
auch beim Empfang der stärksten Sender 
konstant gehalten. Diese Erscheinung wird 
für die Steuerung der Nf-Vorstufe EF 94 
ausgenutzt (Bild 10) Ihre Katode Hegt auf 
einer positiven, von einem Spannungstei­
ler erzeugten Spannung von annähernd 
12 V, während das Steuergitter gleich­
strommäßig an die positive Spannung des 
Ratiodektors angeschlossen ist. Hierdurch 
verkleinert jeder einfallende Sender die
Spannungsdifferenz zwischen Gitter und 
Katode bis auf den Arbeitswert. Beim
Herunterdrehen von einem UKW-Sender 
genügt nunmehr schon eine geringe Ände­
rung der Summenspannung zur Sperrung
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etwa 1 p.V anzeigt, jedoch nicht das Eigen-EF4030pF
WOkS5nF 5nF
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Bild II. Rauschunterdrückung 
im Saba-Freiburg W III
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der Röhre. Wichtig ist hier die Einstellung 
des richtigen Arbeitspunkt.es mit dem 
Potentiometer R 2, das mit einem Schrau­
benzieher abgeglichen wird.

Natürlich wünschen manche Hörer auch 
Sender zu hören, die weniger als 2 bis 
3 pV Eingangsspannung erzeugen, obwohl 
sie mehr oder minder stark verrauscht im 
Lautsprecher erklingen. Zu diesem Zweck 
muß die „Rauschfreisteuerung“ abgeschal­
tet werden, so daß der Empfänger nun­
mehr „UKW-höchstempflndlich“ ist. Das 
geschieht durch Schließen des Schalters S, 
der das Gitter gleichstrommäßig an den 
Fußpunkt des 300-L2-Katodenwiderstandes 
legt.

Die sehr wirksame Amplitudenbegren­
zung, die bei schwachen und starken Sen­
dern zu gleichen Summenpannungen am 
Ratiodetektor führt, läßt sich für eine noch 
weitergehende Störunterdrückung aus­
nutzen. Zu diesem Zweck wird mit dem 
Regelwiderstand R 1 der Ratiodektor ge­
nau auf Störminimum abgeglichen.

Bausehnniardrüekaag beim Saba Freiburg Will
Auch bei diesem Gerät wurde die gleiche 

Forderung wie oben gestellt: alle ver­
rauschten Sender, jene also, die eine ge­
ringere Antennen-EMK als 2 bis 3 p.V er­
zeugen, sollen gesperrt werden. Vor allem 
gilt es das Rauschen zwischen den Statio­
nen zu unterdrücken.

Das Ziel sollte mit geringem Aufwand 
erreicht werden; außerdem wurde ange­
strebt, die Zone zwischen Sperrung 
und E n t s p e r ru n g sehr schmal zu hal­
ten. Das ist aus Gründen der Verzerrung 
wichtig; die Regelkurve muß also extrem 
steil sein.

Nf

Bild 12. Nf-Spannung mit und ohne Rauschun­
terdrückung (RU) und Verlauf der 

Regelspannung (ALR)

Im genannten Gerät (und den übrigen 
Saba-Empfängern, die damit ausgerüstet 
sind), zieht man die Richtspannung des 
Ratiodetektors zur Steuerung heran 
(Bild 11). Sie wird im Triodensystem des 
Magischen Fächers EM 71 verstärkt. An 
der Anode der EM 71 entsteht eine ver­
stärkte Steuerspannung, die einer festen 
negativen Vorspannung von —6 Volt ent- 
gegengescnoltet wird. Es ist einleuchtend, 
daß der Nf-Kanal jetzt nur noch geöffnet 
ist, wenn die verstärkte Spannung über­
wiegt.

Wichtig ist vor allem, daß das Eigen­
rauschen von Antenne und Empfänger 
keine so hohe Summenspannung am Ratio­
detektor erzeugen kann, daß der Nf-Teil 
entsperrt wird. Das darf auch dann nicht 
der Fall sein, wenn etwa der Empfänger 
an einem Antennenverstärker (Gemein­
schaftsantenne) angeschlossen ist, die das 
Rauschen um den Faktor 2 bis 3 erhöht.

+A 
nung von etwa 
Sie muß zuerst

Die durch das 
Rauschen er­
zeugte maxi­
male Sum­

menspan­
nung liegt bei 
— 18 V. Aus 
diesemGrund 

wird ihr 
durch den 
Spannungs­

teiler vor dem 
Triodengitter 

der EM 71 
eine posi­
tive Span- 

18 V entgegengeschaltet. 
überwunden werden, ehe 

die Niederfrequenz arbeiten kann.
Wie bereits erwähnt, besteht der 

Wunsch, auch die schwächsten Sender hör­
bar werden zu lassen. Daher ist durch die 
Schalter S 1 und S 2 die Möglichkeit ge­
geben, die Rauschunterdrückung abzu­
schalten. S1 regelt die Anzeigeempfind­
lichkeit des Magischen Fächers durch Zu­
schalten des 2-MQ-Widerstandes in der 
Weise, daß er Antennenspannungen von

Werden Fernsehempfänger kleiner?
Zur neuen Bildröhre AW 43-20

Ein größeres Bildformat bei Fernsehemp­
fängern bedingt größere Bautiefe des Gehäu­
ses, denn der längere Hals der Bildröhre muß 
irgendwie untergebracht werden. Alle archi­
tektonischen Kniffe in der Gehäusegestaltung 
kommen über diese Tatsache nicht hinweg.

Um die Bildröhre zu verkürzen, kann man 
z. B. den bisherigen Ablenkwinkel von etwa 
65’ auf 90’ vergrößern (vgl. FUNKSCHAU 1954, 
Heft 8, Seite 162). Allerdings sind zur Zelt in 
Deutschland die dazu notwendigen Glaskol­
ben schwierig zu beschaffen, denn sie er­
fordern eine besondere Herstellungsmethode 
(Schleuderverfahren statt der bis­
herigen Preßtechnik). Bei den vorerst noch 
geringen Produktionszahlen würde aber die 
Umstellung auf 90’-Kolben die Fertigung er­
heblich verteuern. Kolben aus den USA zu 
beziehen ist gleichfalls kostspielig. Außerdem 
bestehen bei dem hohen Eigenbedarf der 
Amerikaner Lieferschwierigkeiten. Der Über­
gang auf 90“-Blldröhren ist daher vorerst bei 
uns nicht zu erwarten.

Ein etwas ungewöhnlicher Vorschlag, den 
Bildröhrenhals umzuknicken (vgl. FUNK­
SCHAU 1953, Heft 22, Seite 433), Ist zwar 
physikalisch Interessant, aber praktisch we­
gen verschiedener Konstruktions- und Her­
stellungsschwierigkeiten nicht gangbar.

Ein zwar nicht sehr weiter, aber ohne 
Schwierigkeiten möglicher Schritt ist da­
gegen die Anwendung der elektrostatischen 
Fokussierung. Hierbei wird bekanntlich die 
Strahlsdiärfe auf dem Leuchtschirm durch 
eine sog. elektrische Linse erzeugt. Sie be­
steht aus zusätzlichen, in der Verlängerung 
des Strahlsystems angeordneten zylindrischen 
Elektroden mit positiver Spannung. Durch 
Regeln dieser Spannung wird die größte 
Schärfe eingestellt.

Beim Ablenksystem von Fernseh- 
blldröhren ist die magnetische Ablenkung 
gegenüber der statischen Ablenkung eindeu­
tig überlegen. Mit statischer Ablenkung, wie 
sie in OszlLografenröhren für Meßzwecke 
angewendet wird, lassen sich nämlich keine 
Ablenkwinkel von 65’ erzielen.

Belm Fokussiersystem von Bild­
röhren dagegen hat man sich noch nicht ein­
deutig für das magnetische oder elektrische 
Prinzip entschieden. Statische Fokussier­
systeme erfordern hohe mechanische Präzi­
sion hohe Isolationsfestigkeit und eine be­
sondere Spannung. Hierfür wird meist die 
Booster-Spannung (ca. 400 V) herangezogen

Die magnetische Fokussierung bedingt mehr 
Bauteile lm Gesamtgerät (Fokussierspulen 
oder -magnete); fernen können sich magne­
tische Ablenkung und magnetische Fokus­
sierung beeinflussen. Die beiden Systeme 
müssen daher einen gewissen Mindestabstand 
voneinander haben. Dies ergibt einen etwas 
längeren Röhrenhals gegenüber Bildröhren 
mit statischer Fokussierung. So ist z. B. der 
Hals bei der neuen Type AW 43-20 von Sie- 

rauschen des Empfängers. S 2 
festen Arbeitspunkt von —0,6 
Nf-Vorröhre wieder her.

Mit Hilfe einer besonderen, 

stellt den
V für die

hier nicht
näher zu beschreibenden Spezialschaltung 
wird übrigens der Arbeitspunkt der Nf- 
Vorröhre EF 40 sehr genau auf —0,6 V 
festgehalten. Das ist wichtig, weil Streu­
ung der Werte der Einzelteile und der 
Röhren unvermeidlich ist. Würde der 
Arbeitspunkt lediglich von der Spannung 
an der Triodenanode der EM 71 (über dem 
Spannungsteiler) abhängig sein, so wäre 
eine Entsperrung beim gewünschten Ein­
gangssignal nicht unbedingt gewährleistet.

Bild 12 zeigt eine Laborkurve. Sie läßt 
erkennen, daß die Rauschunterdrückung 
die Niederfrequenz bis 4 u.V Antennen­
eingangsspannung festhält, jedoch etwa 
bei 5 uV freigibt. Die unerhebliche Ab­
weichung gegenüber den oben genannten 
Werten erklärt sich daraus, daß unsere 
Schaltung und sonstigen Angaben sich auf 
den „Freiburg W III“ beziehen, die Kurve 
jedoch auf das letzte Baumuster „WIV“.

Karl Tetzner

mens und Teiefunken etwa 2 cm kürzer als 
bei einer Röhre gleicher Bildgröße mit ma­
gnetischer Fokussierung (Typ MW 43-61). Frei­
lieh wirkt sich dies zunächst nur wenig aus, 
jedoch bedeutet es bereits einen Schritt vor­
wärts auf dem Weg zur Gehäuseverklelne- 
rung und damit auch zur Gehäuseverbilligung.

Stärker in Erscheinung treten wird dies je­
doch später bei der Konstruktion von 53-cm- 
Röhren mit 9O’-Ablenkwinkel, die sich gut mit 
dem neuen System aufbauen lassen. Wie Dr. 
Rothe (Teiefunken) an einem Muster 
auf einer Pressekonferenz anläßlich der Messe 
in Hannover zeigte, wird eine künftige 53-cm- 
Bildröhre dann nur die Baulänge der bisheri­
gen 43-cm-Röhren besitzen.

Die Type AW 43-20 mit statischer Fokussie­
rung enthält ein geradlinig aufgebautes 
Strahlsystem ohne Ionen falle. Der Bildschirm 
ist aluminisiert. Aluminiumüberzüge schüt­
zen grundsätzlich auch auf die Dauer den 
Bildschirm gegen lonenbeschuß. Selbst bei 
längerem Betrieb sind daher keine Schädi­
gungen zu befürchten. Der Aluminiumschirm 
Ist jedoch keine zwingende Voraussetzung für 
Röhren mit statischer Fokussierung. Man kann 
solche Systeme auch mit lonenfalle bauen.

Zum Schluß seines ausgezeichneten Vor­
trages über Bildröhrenfragen äußerte Dr. 
Rothe die Ansicht, daß die Entwicklung kei­
nesfalls zu immer größeren Bildröhrenforma­
ten hinstrebt. Dies verbietet vielfach schon 
die Kleinheit moderner Wohnungen. Deshalb 
is*. sehr wohl damit zn rechnen, daß — vor 
allem auch aus Preisgründen — Geräte mit 
36-cm-Bildröhren einen wesentlichen Markt­
anteil erringen werden.

Da« beste Fernseh-Service-Buch, dos wir je verkauften I
Der Fernseh-Empfänger

Schaltungstechnik, Funktion und Service 
VonDr. Rudolf Goldammer

144 Selten lm Format Din A 5. Mit 217 Bildern. 
Preis kart. 9.50 DM, In Halbleinen 11 DM.

.Fast 50’/« der Auflage dieser Zeitschrift wird 
von Industriebetrieben und deren Vertretun­
gen oezogen. Daraus leiten wir für uns die 
Verpflichtung ab, über das obige — rein tech­
nische — Buch zu berichten. Es wendet sich 
vorzüglich an den Praktiker, der mit dem 
Kundendienst an FS - Empfängern zu tun 
haben wird. Theorie ist nur soweit vertreten, 
wie sie zum Verständnis der Wirkungsweise 
eines FS-Gerätes nötig ist. Auf rund 100 Sei­
ten wird die Wirkungsweise der verschiede­
nen neuartiger Stufen eines Femseh-Emp- 
iängers sehr gründlich und mit ausgezeichne­
ten Bildern beschrieben. Dann folgt auf den 
restlichen etwa 50 Seiten die Behandlung des 
Empfänger-Service mit Schirmbildern. Wir 
können das Werk jedem empfehlen, dei sich 
gründlich mit der Fernsehtechnik vertraut 
machen will.“ Aus „Elektro- und Rundfunk­

großhändler“, Dortmund, Nr. 12.
FRANZIS-VERLAG . MÜNCHEN 22
Odeonsplatz 2 • Postscheckkonto München. 5758

Arbeitspunkt.es
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FUNKSCHAU-pMif&uiM
Ein neuer Weg zum UKW- Rundfunk —

Kaiser-UKW-Spezialsuper W 1032
Der Mittelwellenempfang bietet in vielen 

Fällen abends keinen Genuß mehr. Dagegen 
erhält man im UKW-Bereich störungsfreien 
Empfang bei bester Wiedergabe. Die UKW- 

Sendernetze werden ständig ausgebaut, so 
daß in vielen Gegenden heute bereits mehrere 
UKW-Programme zur Verfügung stehen. 

Viele Hörer besitzen aber noch ein älteres 
Gerät ohne UKW, entweder weil ihnen ein 
neuer Empfänger zu teuer ist, oder weil sie 

sich erst vor wenigen Jahren den jetzigen 
Empfänger angeschafft haben und mit dessen 

Leistungen noch recht zufrieden sind.

Diese Erkenntnisse wertete man bei Kaiser­
Radio aus und schuf den Spezialsuper W 1032, 
einen Empfänger, der ausschließlich zum 
UKW-Empfang dient. Durch den Wegfall der 
Bereichumschaltung, der AM-Spulensätze und 
Abschirmmittel, durch die vereinfachte Skala 

usw. konnten so erhebliche Einsparungen er­
zielt werden, daß dieser 9-Kreissuper mit 

5 Röhren 4- Gleichrichter für 139.50 DM her­
ausgebracht werden kann. Der Hersteller be­
zeichnet das Modell als UKW-Volksempfän- 

ger. Diese Bezeichnung hat zwar in Anbe­
tracht des Preises und der Röhrenzahl (Vor­
kriegs-VE mit 3 Röhren rund 70 RM; Kaiser 
W 1032 mit 6 Röhren rund 140 DM) eine ge­
wisse Berechtigung. Sie ist aber fast zu be­
scheiden, wenn man das wirklich geglückte 
polierte Holzgehäuse mit der goldfarbenen 

Lautsprecherbespannung dem VE seligen An­
gedenkens mit seinem billigen Preßstoffge­
häuse gegenüberstellt.

Dio Schaltung
Der Verzicht auf die AM-Bereiche ergibt 

eine geradezu wohltuende Schaltungsverein­
fachung. Das Blockschema Bild 1 zeigt den 

normalen Aufbau eines 9-Kreis-FM-Supers 
mit UKW-Vorstufe, 6 Zf-Kreisen, Ratiodetek­
tor sowie Nf-Vor- und -Endstufe. Einzelhei­

ten gehen aus der Hauptschaltung Bild 2 her­
vor. Der auf Bandmitte abgestimmte Ein­
gangskreis liegt in der Katodenleitung des in 

Gitterbasisschaitung arbeitenden ersten Trio­
densystems. Das Gitter ist kapazitiv über 

500 pF geerdet. Die Röhre arbeitet ohne Ka­
todenwiderstand und ergibt daher hohe Ver­
stärkung. Der Gitterableitwiderstand (100 kQ + 

500 kQ) führt zum Gitter der ersten Zf-Röhre.

Der Anodenkreis wird auf die Empfangs­
frequenz abgestimmt und ist mit dem Gitter­
kreis des Oszillatorsystems in der üblichen 

Brücken Schaltung gekoppelt, um die Stör­
strahlung gering zu halten. Die Zwischenfre­
quenz von 10,7 MHz wird durch eine feste 
Teilspule aus dem Anodenkreis des Oszilla­

tors ausgekoppelt. Die übliche Zf-Rückkopp- 

lung zur Erhöhung des Innenwiderstandes er­
folgt über 120 pF.

Zf-Teil
Der Zf-Verstärker enthält die beiden Röh­

ren EF 41. Sie werden abweichend von der 

sonst üblichen Schaltungsweise ohne Schirm­
gitter-Vorwiderstand betrieben. Die Verstär­
kung wird dadurch erhöht, während die ein­
tretende Verringerung des Innenwiderstandes 

bei den niedrigen Resonanzwiderständen der 
10,7-MHz-Bandfllter keine Rolle spielt. Außer­
dem tritt bei dieser Betriebsart eine gewisse 

Begrenzerwirkung bei 

großen Signalen auf. 

Die erste Röhre EF 41 

arbeitet gleichfalls ohne 

Katodenwiderstand. Ein 

am Gitterwiderstand von 

500 kQ auftretender Git­

terstrom ergibt über die 

bereits erwähnte Verbindung zum Eingangs­
röhrensystem gleichzeitig die Gittervorspan­
nung der UKW-Vorröhre. Für den Ratio­
detektor wird keine EABC 80 verwendet son­
dern eine EAA 91, da die dritte AM-Diode 
hier nicht benötigt wird.

Nf-Toll
Der Nf-Teil ist mit einer Röhre PCL 81 be­

stückt, die gegenüber der ECL 113 oder ECL 80 
eine höhere Sprechleistung ergibt. Um den 
heute selbstverständlichen Bedienungskom­
fort zu erzielen, sind getrennte Hoch- und 
Tieftonregler vorgesehen. Der Hochtonregler 

arbeitet dabei mit Lautstärkeausgleich (vergl. 
FUNKSCHAU-Schaltungssammlung 1954, S. 14, 
Bild 28). Beim Abschneiden der Höhen tritt 

daher kein Lautstärkeverlust auf.

Der Tiefenregler liegt vor dem Gitter des 

Endröhrensystems. Die Gittervorspannung 
der Nf-Vorstufe wird durch den Anlaufstrom 
am 10-MQ-Gitterwiderstand erzeugt. Dadurch 

entfällt die z. B. von der VCL 11 her bekannte 
Verkopplung der beiden Röhrensysteme über 
die zum Teil gemeinsame Gittervorspannung 

mit ihrer üblichen Pfeifneigung. Da die Ka­
toden beider Systeme verbunden sind und die 

Endstufe mit einem Katodenwiderstand ar­
beitet, liegt die Katode der Triode nicht an 
Masse. Deshalb ist auch der Ratiodetektor 
nicht direkt geerdet. Hierauf ist bei der Feh­
lersuche oder bei Abgleicharbeiten zu achten.

Wechselstrom: HO, 125, 220 V
Röhrenbestückung: ECC 81, EF 41, EF 41, 

EAA 91, PCL 81, Selengleichrichter
9 FM-Kreise, davon 2 abstimmbar 
Wellenbereich: UKW 
Zwischenfrequenz: 10,7 MHz 
Tonregelung: stetig regelbare Baß- und 

Höhenregler mit Klangfarbenanzeige
Lautsprecher: permanent-dynamisch, 

127 mm 0
UKW-Antenne: als Netzantenne fest 

eingebaut
Gehäuse: 37X25,5X1» cm, Edelholz
Preis: 139.50 DM

±
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Links: Bild 3.
Chassis-Oberseite 

mit UKW-Baustein

Rechts: Bild 4.
Chassis-Unterseite

Die Endstufe besitzt eine Gegenkopplung 

von der Sekundärseite des Ausgangsübertra­
gers zum Fußpunkt des Lautstärkereglers 
über die Zusatzwicklung, 2 kfi, 0,1 pF und 100 fi. 
Eine zweite tiefenanhebende Gegenkopplung 

führt über 30 pF von Anode der Endröhre 
zur Anode der Vorröhre. Der andere Pol der 
Sekundärwicklung liegt gleichfalls nicht an 

Masse, sondern führt zur Katode der Vor­
röhre, um unerwünschte Kopplungen zu ver­
meiden.

Parallel zum Lautsprecher liegt ein Span­
nungsteiler aus 40 fi und 10 fi. Die Teilspan­
nung am kleineren Widerstand wird an Aus­
gangsbuchsen geführt. Sie dienen zum An­
schluß an die Tonabnehmerbuchsen eines vor­
handenen größeren Empfängers ohne UKW- 
Bereich. Das Gerät W 1032 dient also in diesem 
Fall als UKW-Vorsatz. Dieser niederohmige 

Ausgang hat den Vorteil, daß keine Abschir­
mung notwendig ist. Die zweiseitige Klang­
regelung ist auch bei dieser Verwendung als 
Vorsatzgerät voll wirksam.

Netzteil
Der Netzteil arbeitet mit Brückengleich­

richtung. Für die Heizung der PCL 61 ist eine 

Wicklung mit 12,6 V und einer Mitteianzap- 
fung bei 6,3 V für die Heizung der übrigen

Bild 5, Mechanismus für die Aus-Ein-Taste

Röhren vorgesehen. Zur guten Siebung wird 

die bekannte Brummkompensationsschaltung 
mit einer Teilwicklung am Ausgangsübertra­
ger verwendet. Um das Gerät überall als 
handlichen Zweitempfänger zu betreiben, ist 

eine UKW-Netzantenne vorgesehen, die un­
symmetrisch in eine Dipolbuchse eingesteckt 

wird.

Mechanische Einzelheiten
Der mechanische Aufbau ist gerade wegen 

seiner Einfachheit bemerkenswert. Nach 

Lösen von nur zwei Schrauben an der Rück­
seite läßt sich das Chassis bequem mit sämt­
lichen Bedienungsknöpfen nach hinten her­

ausziehen. Man muß nur darauf achten, daß 

der Ausschnitt der Seilscheibe des Drehkon­
densators genau nach oben zeigt (Zeiger auf 

etwa 94 kHz).
Die Skala trägt eine MHz- und Kanal­

eichung. Außerdem sind auf der Skalen­
scheibe Abstimmknopf, Lautstärkeregler, die 
beiden Klangregler mit optischer Anzeige 

und die Aus-Ein-Taste untergebracht. Sie be­
tätigt über Hebel (Bild 5) einen einfachen 

Nachttischlampenschalter.

Auf der Oberseite des Chassis, Bild 3, sitzt 
der UKW-Baustein mit Drehkondensatorab­
stimmung und der Röhre ECC 81. Die Ab­
schirmung des Bausteines läßt sich nach Her­
ausziehen der Röhre und Lösen einer Klemm­
feder leicht abnehmen. Die Chassis-Unterseite 

(Bild 4) enthält infolge des fehlenden AM­
Teiles fast keine Hf- und Zf-Schaltelemente, 
sondern nur die für den Nf-Teil erforder­
lichen Widerstände und Kondensatoren. Die 

drei Regler sowie die Antriebsachse sitzen an 
der leicht rückwärts geneigten Vorderkante 

des Chassis.
Der gesamte Aufbau macht einen gut durch­

dachten und zweckmäßigen Eindruck.

Beurteilung
Das ansprechend und zierlich gestaltete 

Gehäuse (Abmessungen 37X26X19 cm) kommt

Schon im alten Rom . . .

In unserem schnellebigen technischen 
Zeitalter tut es gut, auch einmal die Ge­
schichte technischer Arbeitsprozesse zu­
rückzuverfolgen. Mit Erstaunen erfahren 
wir z. B., daß der Vorgang des Lötens eine 
.lahrtausendalte Entwicklung hinter sich 
hat. Bund 2000 Jahre v. Chr. lernte die 
Menschheit das Zinn kennen, und die 
geschickten Metallhandwerker des alten 
Ägypten benutzten es sehr bald zum Löten, 
wobei als Vorläufer unserer Lötlampen 
mit dem Mund angeblasene Rohrstengel 
mit tönernen Spitzen dienten. Freilich 
wurde damals diese Technik ausschließlich 
im Kunsthandwerk, vor allem zur Herstel­
lung von Schmuckstücken angewendet. 
Seitdem aber ging die Kenntnis, Metalle 
durch Weich- oder Hartlöten zu verbinden, 
nie ganz verloren. Es klingt banal, aber 
schon im alten Rom wurden Bleirohre für 
Wasserleitungen gelötet. Aufgefundene 
Reste davon hielten unter neuzeitlichen 
Prüfbedingungen Drücke bis zu 18 Atü aus!— 
In einer mittelalterlichen Schrift heißt es 
über Kupfer- uno Kesselschmiede

.fflann es fldj juttögt, baß fie auct) löten muffen, 
fo tbun (le baofelbtge entweber mit geringem Silber 
ober mit gebranntem Cupfet unö Borat ober aber, 
weldjea bas gemeinfte tft, mit Zinn ober Bieg, unter 
rinanbcr gemenget unb ftrecoen ein wenig Colopbo- 
nium aulf Öen Drt, 0a fie löten wollen auff, baß es 
öeßo beffer baffte.Darnad) halten fie einen heißen kup­
fernen Eötkolben barauf unb formieren bieEötung.'

Dar Kolophonium als Hilfsmittel beim 
Löten ist also keineswegs eine Erkenntnis 
der modernen Technik.

Diese Streiflichter aus der Geschichte des 
Lötens stammen aus einer Festschrift „Das 

dem Publikumsgeschmack sehr entgegen. Es 

wirkt in keiner Weise als Zweit- oder Zusatz­
gerät, sondern als vollwertiger Heimemp­
fänger.

Die Empfindlichkeit liegt bei einigen Mikro­
volt, die Begrenzung setzt nach Messungen 
des Südwestfunks, der sich in seinem Tech­
nischen Briefkasten sehr anerkennend über 
diesen Empfänger äußerte, bei 20 Mikrovolt 

ein. Bereits mit der Netzantenne ist an jeder 

Steckdose ein sauberer, rauschfreier Empfang 
der UKW-Bezirkssender möglich. Die Wieder­
gabe ist dank des verwendeten Qualitäts­
lautsprechers und des gut durchgebildeten 

Nf-Teiles ganz ausgezeichnet.

Das preisgünstige und leistungsfähige Ge­
rät verdient die Aufmerksamkeit des Händ­
lers und des Käufers. Es wäre zu wünschen, 

.daß gerade der Käufer hier seine konservati­
ven Ansichten über Bord wirft, die Qualität 
eines Empfängers nach der Zahl seiner Wel­
lenbereiche zu beurteilen. Der reine UKW- 

Empfänger bietet heute bereits eine bessere 
Rundfunkversorgung als ein älterer AM- 
Empfänger. Der gegenüber einem kombinier­
ten AM/FM-Empfänger bedeutend einfachere 
Aufbau ermöglicht dabei eine wirksame 

Kostensenkung und außerdem eine weit ge­
ringere Fehleranfälligkeit. Li

Löten im Wandel der Jahrtausende“, die 
die Lötmittelfabrik Wilhelm Pfaff, Wup­
pertal, anläßlich ihres 75jährigen Bestehens 
herausgab. Man kann das Unternehmen zu 
diesem Jubiläum, aber auch zu der Idee 
dieser geschmackvollen und interessanten 
Schrift nur beglückwünschen. In geschlif­
fener Sprache, durch zahlreiche Bilder 
unterstützt, berichtet Dr. Ingrid Bauert- 
Keetmann darin fesselnd über die Ge­
schichte des Lötens. Erst im letzten Kapitel 
wird in vornehmer, zurückhaltender Form 
auf die eigentliche Firmen geschickte ein­
gegangen. Das Büchlein stellt damit einen 
interessanten, kulturhistorischen Beitrag 
von allgemeinem Interesse dar.

Löt- und Flußmittel wurden früher von 
den Handwerkern selbst, zum Teil nach un­
durchsichtigen Geheimrezepten hergestellt. 
So ist z. B. in der gleichen Schrift an einer 
Stelle erwähnt: Grünspan in Kupfermör­
sern zerreiben und mit dem Uriri von 
Knaben verrühren!

Der Firmengründer Wilhelm Pfaff ging 
jedoch daran, Lötmittel nach wissenschaft­
lichen Erkenntnissen in immer gleich­
bleibender Qualität zu erzeugen und an 
Industrie und Handwerk zu liefern. Der 
Erfolg gab ihm Recht, denn bereits um die 
Jahrhundertwende wurden Pfaff-Lötmittel 
in alle Länder Europas exportiert. In en­
ger Fühlung mit allen Abnehmern wurden 
Löte- und Flußmittel vor allem für die 
Massenfertigung entwickelt. Aus „Stan- 
num“ = Zinn und „Oleum“ = öl, den bei­
den wichtigsten Stoffen beim Löten, ent­
stand die Schutzmarke „Stannol“, die ein 
Wertzeichen für die Erzeugnisse der Löt- 
mittellabrik Pfaff geworden ist.
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Das Rechnen mit Netzwerken

1. Allgemeine Grundregeln

a) Überlagerungssatz (Superpositions­
gesetz)

Enthält ein Netzwerk nur Glieder, die eine lineare Abhängig 
keit zwischen Strom und Spannung zeigen, dann gilt das üoer- 
lagerungsgesetz.
Es besagt: Sind in einem solchen Netz mehrere Spannungs­
quellen vorhanden, so überlagern sich ihre Teilströme, ohne 
daß sie sich gegenseitig beeinflussen. In diesem Fall kann man 
zunächst nur für eine Spannungsqueile die zugehörenden Teil­
ströme berechnen. In gleicher Weise behandelt man die übri­
gen Spannangsquellen getrennt voneinander und summiert 
schließlich die in jedem Zweig des Netzwerkes fließenden 
Teilströme.
Bei einem Gleichrichter oder Transformator (mil Eisen) da­
gegen tritt eine gegenseitige Störung ein. Die Höhe des einen 
Teilstromes ist von der Höhe des anderen abhängig.
Der Überlagerungssatz ist im folgenden als gegeben ange­
nommen.

b) Kirchhoffsche Sätze

An jedem Verzweigungspunkt ist die Summe 
der zufließenden gleich der Summe der ab­
fließenden Ströme ( B i I d 1 ).

h + k = (h + U + k)
In jedem geschlossenen Stromkreis ist die 
Summe der elektromotorischen Kräfte (EMK) 
gleich der Summe der S p a n n u n g s a b f ä 11 e 
(Bild 2).

E = Uj + U2

Das Durchlaufen jeder Masche des Netzwerkes erfolgt unter 
Beibehaltung der einmal gewählten Richtung (Zählrichtung). 
Ströme und Spannungen, die in der Zählrichtung liegen, wer­
den positiv eingesetzt, entgegengesetzt gerichtete Ströme und 
Spannungen negativ.

Es lassen sich folgende Gleichungen aufstellen:

für den 
Belastungsfall

Ui = Ri • Ji + R2 ■ J2 
(linke Masche) (1B)

Ji = J2 + J3 (Knoten) (2B)

U2 = J2 • R2 (rechte (3B) 
Masche)

Der sekundärseitig liegende 
Verbraucherwiderstand R3 ist 
bestimmt durch: U2/J3 = R3 d.h.

J3 • Rs = Ja • R2 = U2 (4B)

Gl (1L) — Gl (3L) gibt:

Ui - U2L = Ji Ri (5)

Gl (5) dividiert durch Gl (3L)

Ui — Usl = JlRi = Ri (6)
U2l Ji.Rs Rj

Bild 2. EMK und Spannungs­
abfälle in einem Stromkreis

Bild 1. Zu- und abfließende Ströme 
im Verzweigungspunkt

Bei den zu bestimmenden Strömen und Spannungen kann die 
Richtung zunächst beliebig angenommen werden. Ergibt sich 
aus der Rechnung der (die) gesuchte Strom (Spannung) mit 
negativem Vorzeichen, so bedeutet das, daß er (sie) der an­
genommenen Richtung entgegengesetzt gerichtet ist.

Beispiel :

Es sei ein Spannungsteiler nach Bild 3 zu dimensionieren;

gegeben sei: Ui(12V)
U2 ( 8 V bei Belastung mit
J3 ( 1 A)

zu bestimmen sind: Ri und R2, wobei noch folgende 
Nebenbedingung zu erfüllen ist:

Für J3 = 0 soll U2l = 1,2 • U2 sein, d. h.
trotz Lastschwankungen sollen die Spannungsschwankungen 
einen Größtwert nicht überschreiten.

für den 
Leerlauf (J3 = 0)

Ui = Jf.Ri + Jl • Rj (1L)

U2l = 1,2-U2 = Jl-R» (3L)

Dadurch ist das Teilerverhältnis 
gelegt.

Bild 3. Spannungsteiler, 
Dimensionierungs-Beispiel

des Spannungsteilers

Gl (1B) — Gl (3B) gibt:

Ui-U2 = R!-Ji (7)

aus (2B), (3B), (4B) findet man

I - 1 4-1 — ^2 + U2 - II . 
— J2 + J3 — -5- ' -5- — u2 

k2 k.
11 _ 1 Rs • R3
U2 - p“, p

k2 + k3

R* + R3
r2 • r3

fest-

(8)

Gl (7) durch Gl (8) dividiert

Ui —■ U2 _ Ri • Ji _ Ri • (R2 + R3) (9)
U2 R2 • R3 Rs • R3

Rs + R3 1

In Gl (9) wird Ri aus Gl (6) eingesetzt

Ui — U2 _ R2 + R3 _ d Ui — U2l
U2 R2 • R3 K2‘ U2l

(Ui — U2) 1,2-U2 R2 + R3
(Uj — U2L) U2 R3 

(d^T' '3-')•«.-«.

Mit den gegebenen Werten (Ut = 12, U2 = 8, U2l = 9,6,
U2 8
j“ = y = R3 wird R2 = 8 Q und nach Gl (6) Ri = 2 Q.
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Bild 4 bis 4 g. Überführung der Schaltung (Bild 4) 
in eine Grundschaltung (Bild 4 g)

2. Übergang zum Rechnen mit Vierpolen
Mit den Kirchhoffschen Regeln lassen sich theoretisch alle Netz­
werke berechnen. In vielen Fällen wird aber die Rechnung sehr 
kompliziert. Hier kann man sich mit der Vierpolrechnung helfen.

3. Umwandlung von beliebigen Netzwerken 
in Grundschaltungen

Ein wesentlicher Ausgangspunkt für dieses Rechenverfahren 
ist die Tatsache, daß auch komplizierte Netzwerke sich auf 
Grundschaltungen zurückführen lassen. In Uf 11 ist z. B. schon 
die Umformung zweier Grundschaltungen, nämlich: n oder 
Dreieck-Schaltung in Siern- oder T-Schaltung gezeigt. Unter 
Zuhilfenahme dieser Möglichkeit wird Schaltung Bild 4 in 
eine Grundschaltung umgewandelt.

Das aus R«, Rj, R« bestehende T-Glied wird in ein n-Glied 
(Rg, R«, Rio) umgewandelt (Bild 4 a).

Die Parallelschaltung R3, R. wird durch Rn ersetzt (B i I d 4 b). 
Bild 4b ist in B i I d 4 c umgezeichnet, um das aus den Wider­
ständen R7, Rg, Rg bestehende n-Glied deutlich erkennbar 
zu machen. Dieses n-Glied wird in ein T-Glied (Rig, Ri3, Rn) 
(Bild 4 d) umgeformt.

Rl3 und Rn werden durch R15 ersetzt (Bild 4 e).

Die aus Rig, R15, Rn bestehende T-Schaltung wird in eine 
n-Schaltung (Rn, Rig, Rig) (Bild 4 f) gebracht.

Für Ri |l Rig wird Rig und für Rig || Rio wird R20 gesetzt 
(Bild 4 g). Aus der ursprünglichen Schaltung (Bild 4) läßt 
sich also durch solche Umformung eine .^-Schaltung (Bild 4g) 
gewinnen.

4. Das Rechnen mit Vierpolen
a) Vorbemerkung

Ein Vierpol ist ein nach Bild 5 aufgebautes elektrisches 
Gebilde, das zwei Eingangs- und zwei Ausgangsklemmen 
besitzt. Den Klemmen 1,2 wird eine Scheinleistung Uli zu­
geführt, dem Klemmenpaar 3,4 die Scheinleistung Jig ent­
nommen. Die Schaltung im Innern des Vierpols wird als un­
bekannt vorausgesetzt.

Aktiver Vierpol
Im Innern des Vierpols sind EMKK enthalten, z. B. eine Elek­
tronenröhre.

Passiver Vierpol
Im Innern des Vierpols sind keine EMKK enthalten.

Symmetrischer Vierpol
Wenn bei Vertauschung der Ein- und Ausgangsklemmen die 
Ströme ihren Wert behalten, spricht man von einem sym­
metrischen Vierpol (Bild 6).

Linearer Vierpol
Spannungen und Ströme stehen in linearer Beziehung zuein­
ander, d. h. der Strom ist der Spannung direkt proportional. 
Es gelten die Kirchhoffschen Gesetze und es gilt das Ober­
lagerungsgesetz.

Bild 5. Vierpol

b) Grundgleichungen für den linearen Vierpol

Für den Vierpol lassen sich vier Gleichungspaare für die zwei 
Ströme (3i, 3z) und die zwei Spannungen l!।, Ug) aufstellen.

Ui — UB, • 3i + ‘3z (la)
Ug = ®3 • 3i + Ti 1'3z (1 b)

, ¡symmetrischer Vierpol 
12-1Z J

Bild 6. Symmetrischer Vierpol, Vertauschen von Ein- und 
Ausgangsklemmen

31 = ?VUi + ?)z-Ug (2a)
3z = gVUi + gl«-Ug (2b)

Ui-Si-lh + S5’3z (3a)
3i = §VUz + 2*g-3z (3b)

Ui^ü-Ug + 550-31 (4a)
3z = S)s • Ug + «4 • 31 (4b)

Nachdruck verboten I Mth 81/la
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c) Die Entstehung der Grundgleichungen

Zu diesen Gleichungen kommt man durch folgenden Ge­
dankengang. Wie in der Vorbemerkung gesagt, sei die Schal­
tung innerhalb der Anschlußklemmen nicht bekannt. Der 
Messung sind nur zugänglich: Spannungen und Ströme an 
den Ein- und Ausgangsklemmen
An 1, 2 (Bild 5) werde die Spannung U4, an den Klemmen 3, 4 
die Spannung U2 gemessen. Es ist klar, daß der Strom 31 nun 
nicht nur von Ui, sondern auch von U2 abhängig ist. Daraus 
erklärt sich die Form der Vierpolgleichung (2a)

3i = Ui?\ + U2g)2 (2a)

In gleicher Weise ist auch 3z nicht nur von IL, sondern auch 
von Ui abhängig, also

32 = U1-^s + U2-g)4 (2b)
Die Vierpolkonstanten g)2, ?)3, g)4 können nun ebenfalls 
bestimmt werden, ohne daß etwas über die Schaltung im 
Vierpol bekannt sein muß.
Schließt man die Klemmen 3, 4 kurz, so wird U2 = 0 und

(2a) 31= Ur'A d.h. ^4 = 31/U1
(2b) 32 = U4-g)3 d. h. ^3 = 32/Ui

Bei Kurzschluß an den Klemmen 1, 2, also Ui = 0 bestimmt sich
(2a) 31 =U2§)2 d. h. ?>2 = 3i/U2
(2b) 32 = U2§)4 d.h. ^4 = 32/U8

Somit lauten die Vierpolgleichungen:
31 = «!•(©„ + ®i,)-U2®17 (6a)
32 = - Ut ®17 + U2 (®„ + ®29) (6b)

Die Gleichungen 5a, 5b — nach Kirchhoff berechnet — sind 
identisch mit den Gleichungen 6a, 6b — nach der Vierpol­
methode gebildet.

e) DieAnwendungdereinzelnenGleichungs- 
paare

Jedes Gleichungspaar beschreibt vollständig die Eigenschaften 
des Vierpols. Zu jedem Gleichungspaar gehören vier Kon­
stanten. Diese sind entweder durch Messung (Leerlauf, Kurz­
schluß) oder durch Rechnung zu bestimmen.

Bild 7. Grundschaltung 
x-Schaltung

I t
O----- 1----------------- 1-----o

Bild S. Gewählte Stromrichtung 
in der Vierpoldarstellung

d) Die Richtigkeit der Grundgleichungen

Die Vierpolgleichungen sollen hier nicht exakt bewiesen wer­
den (s. Oberdörfer, Schrifttum). Es genügt, sie verständlich zu 
machen. Dazu wird an einem Beispiel die Identität zwischen 
einet Rechnung mit den Kirchhoff’schen Gleichungen und einer 
Vierpolrechnung nachgewiesen. Benutzt wird das Beispiel von 
Bild 4g, ein n-Glied mit den Widerständen Ji19, £R47, Jt29, 
also den Leitwerten ®19, ®t7, ®29.

Ausrechnung der Schaltung (Bild 7) nach 
Kirchhoff.

1. Stromknoten:
3i=U1-@19+(U1-U2) @17
3i = U| (®49 + ®i7) — U2 ®17 (5a)

2. Stromknoten
(Ui — U2) ®i7 = 32 + U2 • ®29
32 = Uf®l7-Ul (®17 + ®2#)

Dabei fließt 31 ¡n die Schaltung hinein, 3z heraus. In der Vier­
polbetrachtung bezeichnen wir aber sowohl an den Klemmen 
1, 2 wie an den Klemmen 3, 4 den in den Vierpol hinein­
fließenden Strom als positiv (Bild 8). Wir müssen also für 
32 das Vorzeichen umkehren

3z = —U4 ®i7 + U2 (®47 + ®29) (5b)

Ausrechnung der gleichen Schaltung mit den 
Vierpolgleichungen (2a und 2b)

2)1 = 3i/U4 für U2 = 0
g)i (Nach Schaltung Bild 7) = ®49 + ®47

i»2 = 3i/U2 für Uj = 0
3i

S)2 = —U^ = —®i7 denn der dabei fließende Strom ist der 
für den Vierpol angenommenen Strom­
richtung (Bild 8) entgegengesetzt.

$3 = Ss/Ui für U2 = 0
3z .= — ®i7 denn auch hierbei ist der fließende Strom

der für den Vierpol angenommenen Strom­
richtung für 3s entgegengesetzt (Bild 8)

= 3s/U2 für Ui = 0
$4 = ®47 + ®2.

Die Konstanten sind entweder Widerstände (Si-'Ss' oder 
Leitwerte (2)1—2)s) oder dimensionslose, vektorielle Größen 
(2h...Q?4). Die vier Gleichungspaare sind einander völlig gleich­
wertig An sich ist also gleichgültig, welches Paar für die Be­
rechnung zu Grunde gelegt wird. Die Wahl erfolgt lediglich 
nach praktischen Gesichtspunkten.
Z. B. zeigt Tabelle 1, wie durch Kurzschluß- und Leerlauf­
Messungen die einzelnen Konstanten bestimmt werden können. 
Hiermit ist nun zu prüfen, welche Größen am besten der 
Messung zugänglich sind und danach ist das Gleichungssystem 
auszuwählen. Zu beachten ist aber, daß in vielen Fälle die 
genannten Messungen gar nicht oder zum mindesten nicht 
exakt durchgeführt werden können, z. B im Gebiet hoher 
Frequenzen. Man muß dann aus der Schaltung heraus be­
urteilen, mit welchem Gleichungspaar am günstigsten gear­
beitet werden kann.
Ohne Schwierigkeit ist zu erkennen, daß bei einer T Schaltung 
das Gleichungspaar (1), bei einer it- oder A-Schaltung, das 
Gleichungspaar (2) zweckmäßig ist.

Tabelle 1 
Bestimmung der Vierpolkonstanten durch Messung

Zu bestim­
mende Kon­

stante
Meß-Schema

Gemes­
sene 

Größen

Bestimmungs­
gleichungen

®i Leerlauf an 3,4 Ui, 3i Ui/31 = »1
S2 Leerlauf an 1,2 U1L, 32 Uil/Sz = S2
®3 Leerlauf an 3,4 U2L» 3i U2l/3i = S3

®4 Leerlauf an 1,2 U2, 32 U2/3z =
®5 Kurzschluß an 3,4 Ul, 32K Ui/32 = -S5
55g Kurzschluß an 3,4 Ui, 3i Ui/31 = Ss
2)i Kurzschluß an 3,4 3i, U4 31/Ui = 2)i
2)2 Kurzschluß an 1,2 31K, U2 3ik/U2 = — 3)2
2>3 Kurzschluß an 3,4 3zK, Ul 3zk/Ui =
2)4 Kurzschluß an 1,2 32, u2 3z/U2 = ^4
2>» Leerlauf an 3,4 3i, Us 3i/U2 = g)5
2). Leerlauf an 1,2 32, U2 3z/u2 = §)«
®i Leerlauf an 3,4 Ui, U2l Uj/U2L = $1
®2 Kurzschluß an 3,4 3i, 3a k 31/32K = — T52
*3 Leerlauf an 1,2 Uil, u2 Un U2 =

Kurzschluß an 3,4 3zk, 3i 32K/31 = — 251
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Bild 9.
T-Schaltung im Leerlauf 

(Widerstandswerte)

a» n?? hK

(U2-t>)
Bild 10.

x-Schaltung im Kurzschluß 
(Leitwerte)

Bild 11.
n-Schaltung im Leerlauf 

(Widerstandswerte)

Betrachtet man die T-Schaltung im Leerlauf (Bild 9), dann
ist nach Gleichung (la)

Ui = Si3i »1/^= »r »1 = ^+^

Legt man dagegen eine n-Schaltung zu Grunde (Bild 10), 
so ist zweifellos das Gleichungspaar (2) besser geeignet.

Im Kurzschlußfall ist nach Gl (2a)

31=^1-Ul 31/11! = Sh Sh = ®i + ®2

Benutzt man für die gleiche n-Schaltung das Gleichungs­
paar 1, so berechnet sich die erste Vierpolkonstante wie folgt 
(Bild 11 )

Ui = SBf3i »i/3i= Wi = iXi || (»2 + iR3)

™ _ ¡Ri (¡Hz + £K8) 
’ ~ (Hi + .H2 + ¡H3

Durch zweckmäßige Wahl -les Gleichungssystems lassen sich 
also die Verhältnisse übersichtlicher und einfacher gestalten.

Bild 12. Bedeutung des 
Umkehrungssatzes

12b

f) Die Trennung in aktiven und passiven 
Vierpol

12 a Die Grundgleichungen unter b) sowie die Konstanten in Ta­
belle 1 wurden ohne Rücksicht darauf, ob es sich um einen 
aktiven oder pussiven Vierpol handelt, aufgestellt. Sie gelten 
also allgemein. Nun ist ein aktiver Vierpol ohne weiteres 
dadurch kenntlich, daß er eine oder mehrere Stromquellen 
(EMKK) enthält. Außerdem läßt sich auch rechnerisch über­
prüfen, welche Art eines Vierpoles vorliegt. Dazu benutzt 
man den „Umkehrungssatz" (Bild 12 a, b ). Er besagt: Man 
schalte die EMK zunächst (Bila 12a) an die Klemmen 1,1', dann 
(Bild 12b) an die Klemmen 3, 3'. Sind nun die Ströme 3z (Bild a) 
und 31' (Bild b) einander gleich, so handelt es sich um einen 
passiven Vierpol. Auch diese Tatsache soll an einem Beispiel 
überprüft werden (Bild 13).

An Hand der Ersatzbilder ist:

¡Hi + ¡Hg/ig 16 ¡Hi + ¡Hü

Bild 13. Beispiel für den 
Umkehrungssatz

Die Ströme verhalten sich umgekehrt wie das Übersetzungs­
verhältnis (ü = 4)

3'' = 4'3’

16E 1
16 ¡Hi + ¡n3 ’ 4

, 4-E 4E
16-iHi-l-iHü 16!Hi + £Ht

g) Vereinfachung bei den passiven 
Vierpolen

13 b
Von den vier Konstanten der Gleichungspaare 1) und 2) sind 
bei dem passiven Vierpol zwei einander gleich.

Bestimmt man z. B. für eine T-Schaltung nach Bild 14 die 
Vierpolkonstanten, bzw. nach Kirchhoff das Netzwerk­
Gleichungspaar, so ergibt sich:

Bild 14. Bestimmung der 
Vierpolkonstanten 

für eine T-Schaltung

Konstanten­
bestimmung :

»1/31 = ~ Ei + E3
»il/3z = ®2 = r3
»zl/3i = = Es
»2/3* = ®4 = Es + E3

Gleichungen 
nach Kirchhoff:

»i = 3i fi + 3s e3
= 31 (ti + E3) + 3a r3

»2 = 3z Es + 3ä t3
= 31 Es + 3z (Ez + e3)

d. h. also: = ®3 = E3

Nachdruck verboten! Mth 81/2a
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el S t a b i i i t ä t s b e d i r. g u n g b z w Zeitkonstante 
der Regelschaltung

Bei allen Schaltungen, die mit Rückwärtsregelung arbeiten, 
ist zu prüfen, ob Störschwingungen — Relaxationsschwin­
gungen — entstehen können. Auf den ersten Blick scheint das 
unmöglich, da in diesem Rückkoppelkreis mit verschiedenen 
Frequenzen gearbeitet wird, im Verstärkerkanal mit Hoch- 
und Zwischenfrequenzen, in der Regelleitung mit Gleich­
spannung. Das Entstehen einer Schwingung ist wie folgt zu 
erklären, über den Hf/Zf-Kanal läuft eine modulierte Schwin­
gung. An der Regelspannungsdiode entsteht die Regelgleich­
spannung mit überlagerter Modulation. Durch die Siebglieder 
in der Regelleitung wird die Regelspannung bis auf kleine 
Reste von dieser Modulation gesäubert. Diese Modulations 
reste gelangen mit der Regelspannung auf das Gitter einer 
Röhre im Hf/Zf-Verstärker und modulieren sie. ist diese Stör 
modulation gleichphasig mit der ursprünglichen Modulation, 
dann liegt Schwingneigung, bei genügend großer Amplitude 
der Störmodulation sogar Selbsterregung vor.
Die Voraussetzung für stabiles Arbeiten bildet die Gleichung:

Darin bedeuten:
R = Längswiderstand in der Regelleitung (MQ)
C = Querkapazität in der Regelleitung (11F)
n = Zahl der geregelten Stufen = Zahl der Bandfilter 
ua = Zf-Ausgangsspannung vor der Demodulation (V) 
ut = Neigung der Regelkennlinie (s. FtA Rö 31) (V)
d = Dämpfung der Bandfilterkreise
Q = Kreisfrequenz der Zwischenfrequenz (~ 3 • 106 Hz)
k = Kopplung

Diese Gleichung gilt unter folgenden Voraussetzungen:
Gl :ichzeitige Regelung von n-Stufen.
Die Bandfilter in diesen Stufen besitzen gleiche Charakteristi­
ken. In der Regelleitung liegt ein RC-Glied.
Die tiefste (Modulations-) Frequenz, welche die Selbsterregungs­
Phasenbedingung erfüllt, wird durch die Selektion der Band­
filter noch nicht merklich geschwächt.

Rechenbeispiel:
n = 3 d = 1 % R-C 0,001 (uFx MQ)
Ua = 20 V Q = 3.10« Hz
üt = 4 V k = d
Mit dem gewöhnlich in der Schaltung angewendeten Wert 
von 0.05... 0,1 ist also eine gute Sicherheit für Erfüllung der 
Stabilitätsforderung vorhanden. Eine Reduzierung dieses Wer­
tes für RC empfiehlt sich nicht, da sonst die tiefen Modula­
tionsfrequenzen zu wenig geschwächt werden (s. FtA Fi 21). 
Für RC = 0,1 (pF x MQ) = 100 000 (pF x MQ) ergibt sich aus 
Fi 21 Bild 5 eine Grenzfrequenz von 1,6 Hz, und aus Fi 21 
Bild 10a für 30 Hz d. h. f/rgr ~ 20 eine Dämpfung von 1 : 20 = 
— 3 Np.
Eine Erhöhung des RC-Wertes dagegen macht die ALR zu 
träge.
Wendet man doppelte Siebung in der Regelleitung an, so 
wählt man die RC-Werte gleich dem bei einfachem Siebglied1).

6. Vorwärtsregelung
a) Vorteile

Die Anwendung einer Vorwärtsregelung bringt in folgenden 
Punkten Vorteile:
Die max. Spannungsdifferenz in der Nf bei Übergang von 
einem schwach zu einem stark einfallenden Sender sei ge­
geben. Dann läßt sich diese Bedingung in einer Regelschaltung 
ohne Vorwärtsregelung nur einhalten, wenn sehr steil regelnde 
Röhren benutzt, bzw. auf steil verlaufenden Charakteristiken 
gearbeitet wird. Das ist aber ein verzerrungsmäßig ungün­
stiger Betrieb (s. FtA Rö 31).
Mit Vorwärtsregelung dagegen braucht die Rückwärtsregelung 
nicht sonderlich scharf zu sein, da die restliche Schwankung — 
ausgedrückt durch die Höhe der Regelspannung — durch die 
nachfolgende Vorwärtsregelung auf den geforderten Wert 
heruntergesetzt werden kann.
In Bild 10 und 12 ist gezeigt, daß ein um so höherer Modula­
tionsgrad verzerrungsfrei übertragen werden kann, je weiter 
die an der Diode stehende Zf-Amplitude die Verzögerungs-

*) Telefunken-Röhre 1939, Seite 258; E. Kettel, Sdiwundregelung.

Spannung überschreitet. Auch aus diesem Grund ist eine Rege­
lung nach Art von Kurve 3 Bild 4 von Vorteil.

b) Dimensionierung

Um den Regelvorgang in einer Nf-Regelschaltung möglichst 
anschaulich zu machen, benutzt man das erstmalig von I. E. 
Scheel (Telefunken-Röhre 1938, Heft 3, Seite 72) angegebene 
Diagramm. In ihm werden über de" Regelspannung Kurven 
für die notwendige bzw. zur Verfügung stehende Wechsel­
spannung eingezeichnet.
Es ist zweckmäßig, diese Kurven an Hand der Regelschaltung 
zunächst einzeln zu erläutern:

1. Gelieferte Wechselspannung ugg
An R2 (B i I d 2 2) steht die Wechselspannung u,i2. Sie wird 
uber das Potentiometer dem. Gitter der Nf-Regelröhre zuge­
führt (ugg). Über die Größe von ugE läßt sich folgendes aus­
sagen: UgK isl abhängig von der Stellung des Lautstärkereg­
lers. Es wird deshalb im folgenden vorausgesetzt, daß er voll 
aufgedreht ist.

Bild 22, Schaltung für die Nf-Regelröhre

Ferner ist ugg bzw. u,i2 abhängig von der Wahl des Anzapf­
punktes am letzten Zf-Bandfilter. Die Spannung für die Regel­
spannungsdiode (Di) und die Demodulationsdiode (D2) soll 
an der gleichen Anzapfung abgenommen werden.
Da sowohl ur als auch u,i2 = ugg von der gleichen Spannungs­
quelle geliefert we'den, läßt sich ugg als f (ur) darstellen. Von 
kleinen Abweichungen im Anlaufgebiet abqesehen erhält man 
dafür eine gerade Linie c (Bild 23). Die Steigung von c 
ist abhängig davon

ob beiden Diodenstrecken gleiche oder unterschiedliche

Zf-Spannungen zugeführt werden (uzf > uzf Di) und 

welcher Modulationsgrad m angesetzt wird.
Im folgenden werde ein m von 30% zugrunde gelegt.

Bild 24. uen = f (Ug _)

Kurve z. B. für 4 Veß Steuer­
spannung sbe darf der 
Endröhre und Gegen­
kopplung 1:3

Kurve a2 für Steuerspannungs­
bedarf und Gegenkopp­
lung größer als bei at

Kurve a3 für Steuerspannungs­
bedarf und Gegenkopp­
lung kleiner als bei aj

2. Notwendige Wechselspannung ugn

Darunter verstehen wir die Wechselspannuny, die am Gitter 
der Nf-Röhre stehen muß, damit bei jedem Regelzustand eine 
festgelegte Ausgangswechselspannung erzeugt wird.
Man erhält die Kurve ugn = f (ug=) (B i I d 2 4), in dem man 
die konstante Ausgangswechselspannung u, der Nf-Regel­
röhre durch ihre bei den verschiedenen Gittervorspannungs 
werten vorhandene Verstärkung dividiert (Kurve a).
Ähnlich der Kurve c gibt es auch verschiedene a-Kurven je
nach den Schaltunasbedingungen und zwar je nach dem Be­
darf an Gitterwechselspannung zur Aussteuerung der End­
röhre und je nach der verlangten Gegenkopplung. •
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3. Zusammenhang zwischen ur und uK =

ugg ist auf ur, Ugn ist auf Ug — bezogen.
Es ist also eine Beziehung zwischen ur und ug— herzustellen. 
Die Spannung ur ergibt sich als Differenz aus der aus der 
Gleichrichtung der Zf gewonnenen Gleichspannung uai = und 
der Verzögerungsspannung an der Diodenkatode uv

Uf = U — ““ Uy

‘“w

Bild 25. Lage der uss-Geraden im Gitter- 
gleichspannungsfeld der Regelröhre

Kurve Ci mit Verzögerung uv ander Regel­
diode

______________ Kurve c'fOhne Verzögerung 
as= ... .Ur * ;

Die Spannung ur wird über ein Siebglied dem Steuergitter 
der Regelröhre zugeführt und ist als Vorspannung einzu­
setzen, sofern an oiesem G'tte» keine Grundvorspannung 
(Rk, uk) steht. Das ist aber nach Bild 22 der Fall. Somit ist

Ug= = Uk + Ur = UL + Udi=— uv

Aus dieser Formel bestimmt sich die Lage der c-Geraden (ugg) 
im Feld ugg = f (ug—) (Bild 25). Die Kurve ct gilt für den 
Fall einer Verzögerung (vergl. a. Bild 23). Bei Beginn der 
Regelung, Punkt A, ist bereits eine merkliche Steuerspannung 
vorhanden. Arbeitet man ohne Verzögerung und läßt man die 
Anlaufspannung unberücksichtigt, dann muß die Kurve cx in A

Nachdruck verboten!

auf der Abszisse beginnen. Denn in diesem Fall wachsen 
Regelspannung und Nf-Wechselspannung mit steigender 
Zf-Amplitude gleichzeitig von Null aus. Andernfalls müßte die 
Kurve c'i|bei ue= = Uk + uani = ur + 0,5 V beginnen.
Es ergibt sich also:

Die Lage der Kurve c kann in weiten Grenzen variiert wer­
den, und zwar
ihre Neigung: Durch Wahl des Anzapfpunktes am Zf-Band- 

filter:
ihr Fußpunkt: Durch Wahl von Uk und uw

Im Idealfall sollte sich der Verlauf von ugg und ugn decken, 
das heißt die gelieferte Wechselspannung sollte gleich der 
benötigten sein.
Für die erforderliche Vollaussteuerung muß ugg mindestens 
aber über ugn liegen.
In der Praxis läßt man ugg meist etwas steiler als ugn ver­
laufen, um auch bei kleineren Modulationsgraden als 0,3 das 
Gerät voll aussteuern zu können.

Bild 28. Meßschaltung für die Kurven 
von Bild 27

So ergibt sich das Regelfeld (B i I d 2 6). Hier ist noch die 
Gerade b eingezeichnet. Sie gibt die Wechselspannungen an, 
die maximal dem Gitter zugeführt werden dürfen, ohne daß 
in das Gitterstromgebiet gesteuert wird.

Die Gerade b entspricht also der Beziehung
ug= —y2 • ug~ > 1,3 V

Dei Arbeitspunkt (ungeregelter Zustand) ist der Schnittpunkt 
von a und b, denn von kleinen Vorspannungswerten aus ge­
sehen, ist es erst in diesem Punkt möglich, die Endstufe voll 
auszusteuern, ohne daß ein merklicher Gitterstrom fließt.
Aus B i I d 27 ist abzulesen, daß für die im Arbeitspunkt be­
nötigte Steuerspannung von 0,3 VAmpl (~ 0,2 Veff) eine Gleich 
Spannung von 1,5 V an der Diode steht. Um diesen Betrag ist 
die Regelspannungsdiode zu verzögern, so daß die von der 
Regeldiode an die Nf-Röhre gelieferte Regelspannung = 0 
ist, während die Demodulationsdiode gleichzeitig eine Nf- 
Spannung von 0,3 VAmpl liefert. Bild 27 zeigt für diese Ver­
zögerung die Beziehung zwischen AU— = U=—Uv und Uni­
Dieser Verlauf ist als Kurve c in Bild 26 eingetragen.
Bild 26 zeigt nun, daß bei einer solchen Regelung die Aus­
gangsspannung nicht konstant bleibt. Während z. B. im 
Punkt —8 V eine Steuerspannung von 1,0 VAmpl erforderlich 
ist, liefert die Demodulationsdiode ca 2,1 VAmpl. Die Endstufe 
kann übersteuert werden. Durch Wahl eines anderen Anzapf­
punktes und anderer Verzögerungsspannung läßt sich die 
Gerade c der Kurve a annähern. In vielen Fällen wird man 
aber mit „c" arbeiten, da einmal eine Übersteuerbarkeit mit­
unter gewünscht ist, zum anderen da Spannungsschwankun 
gen erst von einer bestimmten Grenze an hörbar sind (s. a. 
Abschnitt 3).

Schrifttum:
Anwendung der Elektronenröhre in Rundfunkempfängern und Verstärkern, 
Buch III, Regelungen, Philips’ Technische Bibliothek 1949
Österreichische Radioschau 1953, Seite 39, L. Ratheiser, Grundlagen und 
Berechnung der ALR.
Philips Monatsheft Mai 1938, Sonderausgabe, Seite 2, Die Dreifachdiode 
EAB 1
Philips Monatsheft August 1939 Nr. 71, Seite 129, Automatische Lautstärke­
regelung
Telefunken-Röhre 1934/35 Heft 1, Seite 36, K. Steimel, Sinngemäße und nicht 
sinngemäße Beanspruchung von Röhren
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empfängern in Abhängigkeit von der Eingangsspannung
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E. Anwendungsbeispiele

Uonenfalle
Selbst bei sorgfältigster Evakuierung sind in einer Elektro­
nenröhre immer Ionen vorhanden. Es handelt sich dabei viel­
fach um Gasmoleküle, an die sich ein Elektron angelagert 
hat. Diese besitzen also die gleiche Ladung wie ein Elektron, 
aber eine wesentlich größere Masse.
Bei elektromagnetischer Ablenkuna (s. Abschnitt D) werden 
sie wesentlich weniger als die Elektronen abgelenkt. Sie 
bombardieren also immet die mittleren Partien des Leucht­
schirms und zerstören deren Fluoreszenseigenschaften. Es 
entsteht ein dunkler Fleck in Leuchtschirmmitte (lonenfleck).

Es Elektronenstrohl
I lonenstrahl
B Blende
E Elektrodensystem

Bild 13. Fokussierung durch eine Ionen falle

Die Entstehung eines lonenflecks kann durch zwei Verfahren 
verhindert werden.
a) Aluminisierter Schirm.
Auf der dem Elektrodensystem zugewandten Seite des 
Leuchtschirms wird eine Metallfolie aufgebracht. Die Elek­
tronen (kleine Masse) können diese Schicht durchdringen, 
nicht aber die viel schwereren negativen Ionen
b) Schrägstellung des Elektrodensystems (B i 1 d 1 3).
Das Elektrodensystem ist geknickt, über den Hals der Bild­
röhre ist ein lonenfallenmagnet geschoben. Sein Feld steht 
im Längsschnitt von Bild 13 senkrecht zut Zeichenebene. 
Nach dei rechten Hand-Regel gelingt es dem schwachen 
Magnetfeld, die Elektronen so abzulenken, daß sie durch 
die Blende B hindurch zum Bildschirm gelangen können. 
Die schweren Ionen erfahren keine bzw. keine merkliche 
Ablenkung und werden von der Blende B aufgefangen.

2. Fokussierung durch ein Magnetfeld
Durch eine besondere Einrichtung muß dafür gesorgt 
werden, daß das aus dem Strahlerzeugungssystem austre­
tende, divergierende Strahlenbündel wieder zusammenge­
beugt wird, so daß auf dein Leuchtschirm ein möglichst 
kleiner (scharfer) Leuchtfleck entsteht. In der Bildröhre z. B. 
benutzt man hierfür sehr oft eine magnetische Fokussierung 
(Bild 14).
Auf Grund der Einwirkung des Magnetfeldes fliegt das 
Elektron nicht in einer Ebene, sondern beschreibt eine räum­
liche Kurve. Es ist natürlich nicht möglich, die Gestalt dei 
Kurve Punkt für Punkt zu diskutieren. Wir können nur fol­
gende Einzelheiten festlegen:
a) Das Elektron a tritt bei M in das magnetische Feld ein. 
Nach der rechten Hand-Regel wird es also aus der Zeichen 
Ebene heraus zum Beschauer zu abgelenkt. Es erhält eine 
zur Röhrenachse senkrechte (tangentiale) Bewegungskorn 
ponente.
b) Wenn das Elektron auf dem Wege ON das Feld verläßt, 
so ergibt sich hier aus der gleichen Regel eine entgegen­
gesetzte Krafteinwirkung. Das Elektron wird — in Flugrich­
tung gesehen — entgegen dem Uhrzeigersinn abgelenkt.

c) Aus a) und b) folgt, daß die Bahn des Elektrons zunächst 
aus der Zeichenebene heraus und dann wieder in sie hin­
einführen muß.
d Aus a) erklärt sich schließlich die in B i I d 1 4 gezeichnete 
Krümmung der Bahnkurve wie folgt: Das Elektron erhält eine 
senkrecht zur Zeichenebene gerichtete Bewegungskompo­
nente vt. Im Punkt 0 verläuft das Magnetfeld achsial (par­
allel zur Röhrenachse). Aus vt, dem Magnetfeld zusammen 
mit der rechten Hand-Regel ergibt sich eine ablenkende 
Kraft mit radialer Richtung, also auf die Röhrenachse zu.
e) Die Kurve b) verläuft aus folgendem Grund flacher: Die 
Feldlinien werden unter spitzerem Winkel als im Punkt M 
geschnitten. Dadurch wird die senkrecht zur Zeichenebene 
wirkende Kraft (s. Gl. 6a) und somit auch vt [siehe d) kleiner. 
Kleineres vt und kleinere Feldkomponente im Punkte P be­
deuten aber auch kleinere radiale Ablenkung, d. h. die Kurve 
verläuft wie gezeichnet flacher.

(Die in Bild 14 gezeichneten Bahnkurven sind nur als ideali­
sierte, auf die Zeichenebene projizierte Kurven anzusehen.)

Ausführungsenten der magnetischen Fokussierung

a) elektromagnetisch
Bild 14 zeigt die Ausführung einer elektromagnetischen 
Linse. Sie besteht aus einer Spule, um die ein Mantel aus 
Weicheisen, mit Schlitz (Luftspalt) auf der Innenseite, ange­
bracht ist.

b) elektromagnetisch und permanentmagnetisch
Nach Bild 15 liegen zwischen zwei Weicheisenscheiben die 
Permanentmagnete und eine Hilfsspule. Das Hauptfeld für 
die Fokussierung wird duren die Permanentmagnete erzeugt, 
die Spule liefert ein Hilfsfeld zur leichten (elektrischen), ge 
nauen Einregulierung der magnetischen Linse.

c) permanentmagnetisch
c!) Man verwendet z. B einen Ringmagnet. Zur Einstellung 
der Fokussierung benutzt man dann einen magnetischen 
Nebenschluß.

Bild 16. Fokussierung 
mit zwei Ringmagneten

Bild 17. Feldverlauf in Rich­
tung der Bildröhrenachse für 
die verschiedenen Fokussie­
rungssysteme (schematisch)

c2) Eine andere Ausführung sieht zwei flache Ringmagnete 
(Bild 16) vor. Hier wird zum Zwecke der Fokussierung der 
Abstand zwischen den beiden magnetisierten Ringen ge­
ändert. Wie Bild 16 weiter zeigt, sind hier die beiden Ringe 
axial magnetisiert, und so auf den Hals der Bildröhre aufge­
schoben, daß zwei gleichnamige Pole einander gegenüber­
stehen. Bemerkenswert ist, daß wie Bild 17 zeigt, hierbei 
ein anderer Feldverlauf längs der Bildröhrenachse entsteht.
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Das Feld bei den Ausführungen:

a) elektromagnetisch
b) elektro- und permanentmagnetisch
cl) permonentmagnetisch mit regelbarem magnetischem 

Nebenschluß
hat ein ausgeprägtes Maximum in einer Richtung (Kurve a). 
Bei dem Fokussiersystem nach c2) tritt sowohl ein Maximum 
in positiver wie in negativer Richtung auf (Kurve c2).
(In Bild 17 wurde der Feldverlauf in den Randpartien nicht mit 
eingezeichnet, da hier die Ausführungsformen a, b, cl einen 
voneinander unterschiedlichen Verlauf haben, und nur der 
andersgeartete Feldverlauf in Feldmitte interessiert.)

3. Fokussierung durch ein elektrostatisches 
Feld.

Bild 18 zeigt für eine „Einzellinse" die Potentialverteilung. 
Unter Einzellinse werden Anordnungen verstanden, bei denen 
sich vor und hinter der Fokussierelektrode das gleiche Poten­
tial befindet. In dieses Potentialfeld sind die Feldlinien F1( F2 
und der Elektronenstrahl E eingezeichnet. Im Schnittpunkt S,

Bild 18. Schematische Darstellung des Potentialfeldes und der Elek­
tronenbahn in eine?' Einzellinse

wird auf das Elektron durch Fj eine Kraft in Richtung von F| 
ausgeübt. Demzufolge ändert das Elektron seine ursprüngliche 
Bahn, es erhält eine Beschleunigung in Richtung von Ff und 
wird dadurch zur optischen Achse hin abgelenkt (Bild 19). 
Das gleiche geschieht auch in S2 (siehe Bild 18). In den Punk­
ten S3 und S< dagegen ist die durch das Feld auf das Elektron 
ausgeübte Kraft von der optischen Achse weg gerichtet. In 
den Punkten S3 und S4 hat aber das Elektron sehr hohe Ge­
schwindigkeit. Denn die Elektroden A und B befinden sich 
beide auf hohem positiven Potential. Infolge seiner hohen Ge­
schwindigkeit wird das Elektron hier durch das Kraftfeld weni­
ger beeinflußt. Im Punkt S4 dagegen befindet es sich auf 
einem zu A niedrigen Potential und fliegt mit entsprechend 
niedriger Geschwindigkeit. Dadurch ist es leicht abzulenken. 
Das gleiche gilt auch für Punkt S2. Denn das Potential fällt 
von A bis zur Mitte der Einzellinse und steigt dann wieder 
bis B an.
Bei der genauen Berechnung oder Konstruktion einer solchen 
Elektronenbahn verfährt man in folgender Weise:
a) Man nimmt an, daß das Potential sich nicht stetig, sondern 

in kleinen Sprüngen ändert. Das Elektron durchläuft eine 
kleine Fläche konstanten Potentials O—P)( dann folgt eine 
Sprungstelle, in der sich das Potential von Pj auf P2 ändert. 
An diese Sprungstelle schließt sich wieder eine kleine Fläche 
konstanten Potentials (P2) an (B i I d 2 0).

b) Der Geschwindigkeitsvektor des Elektrons wird an einer 
Sprungstelle in zwei Komponenten zerlegt:

Bild 19. Bahnänderung des Elektrons im 
Punkt S, (Bild 16)

(a — ursprüngliche Richtung, b = unter 
Einwirkung von geänderte Richtung)

eine Geschwindigkeitskomponente senkrecht zur Sprung­
stelle, d. h. senkrecht zu den Linien konstanten Poten­
tials vs;

eine Geschwindigkeitskomponente parallel zur Sprung­
stelle, d. h. tangential zur Potentialiinie vt.

c) v; bleibt beim Übergang von einer Potentialfläche zur 
anderen, d. h. über eine Sprungstelle hinweg, erhalten.

Dann ergibt sich nun der Geschwindigkeitsvektor ü2 hinter 
der S^nmgstelie wie folgt (Bild 21):

Im Feld P4 vt4 = | b41 • sina

Im Feld P2 v,2 = | sinß

vti = vt2, also: v4 • sina = v2 • sinß

^-^(nachGl.Z)!^ 
sin ß V| ' ' | Ui

1 Ut 
sin ß = sina I

2 . Ui-U»
Ist also der Potentiaisprung relativ groß (d. h.—q— groß) 

dann sind a und ß sehr unterschiedlich. Das gilt z. B. für die 
Punkte St und So von Bild 18. Umgekehrt ist in den Punkten S3 
und S4 der Potentialsprung zwar absolut gleich, aoer relativ 
kleiner, da das Potentialniveau höher liegt, und somit ist die 
Winkeiänderung sehr klein.

F. Zusammenfassung
Die Elektronenbewegung erfolgt nach den Newton'schen Ge­
setzen.
Gerät ein Elektron in ein Kraftfeld, wird es in Richtung dieser 
Kraft oeschleunigt. Die Beschleunigung ist der Feldstärke direkt 
proportional.
Bei einem Elektron ist das Verhältnis zwischen elektrischer 
Ladung und Masse sehr groß. Deshalo ist der Einfluß des Erd- 
(Schwere-) Feldes praktisch zu vernachlässigen. Es wird da­
gegen durch elektrische und magnetische Felder stark beein­
flußt.
Ein Elektron in einem elektrischen Feld erhält eine Beschleu­
nigung bzw. Verzögerung in Richtung der elektrischen Feld­
linien. Diese stehen auf den Potentiallinien senkrecht.
Hat das Elektron bereits eine Geschwindigkeit, die sich von 
der Feldrichtung unterscheidet, dann fällt seine Bahnkurve 
nicht mit den Feldlinien zusammen. Da aberdie Beschleunigung 
in Feldrichtung erfolgt, gleicht sich die Bahn zunehmend die­
ser Richtung an. Die entstehende Kurve ist Punkt für Punkt nach 
dem Parallelogramm der Kräfte zu konstruieren. Langsam 
fliegende Elektronen werden leicht abgelenk*.
Die am Ende eines beliebigen Wegabschnittes vorhandene 
Geschwindigkeit ist der durchlaufenen Potentialdifferenz pro­
portional.
Wegen ihrer Eigenladung stoßen sich die Elektronen vonein­
ander ab. Werden sie dagegen — mit großer Geschwindig­
keit fliegend — auf einen Punkt konzentriert (fokussiert), 
dann ist die abstoßende Wirkung durch die Eigenraum­
ladung entsprechend klein.

Bild 20. Unterteilung 
ei?ies Potentialfeldes in Flächen 

konstanten Potentials

Bild 21. Konstruktion de?' Bahn­
kurve eines Elektrons bei Durch­
laufen eines Potentialsprunges

Ein sich bewegendes Elektron wird im Magnetfeld in gleicher 
Weise wie ein stromdurchflossener Leiter abgelenkt. (Drei­
Finger-Regel, rechte - Hand - Regel).
Die Umlaufzeit in einem homogenen Magnetfeld ist für alle 
Elektronen gleich. Die Umlaufzeit ist dem Magnetfeld umge­
kehrt proportional. Je nach der Elektronengeschwindigkeit ist 
der Radius dieser Kreisbahn größer oder kleiner (r — v).
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Mira-Mimikry FUNKSCHA U - Konstruktionsseiten

Kleiner Taschensuper für Lautsprecherempfang
Wahlweise Batterie- oder Netzbetrieb

Röhren DK 91 bzw. DK 92, DF 91, DAF 91, DL 92 (1 R 5, 1 T 4, 1 S 5, 3 S 4) oder Strom 
sparröhren DK 96, DF 96, DAF 96, DL 96 mit nur halbem Heizstrom. Gehäuseabmes­
sungen 16X12X4,8 cm, Gewicht ohne Batterien 465 g, mit Batterien 640 g. Ferritstab­
antenne. Zweifacher Schwundausgleich. Zf-Verstärker mit je einem Eingangs- und Aus- 
gangs-Zf-Kreis und festeingestellter Entdämpfung Mittelwellenbereich, Federgewicht­
Lautsprecher mit 75-mm-Membran (Gewicht nur 55 g).

Zusatzkassette für den Anschluß an das Wechselstromnetz 110 V und 220 V. Stromver­
brauch dabei nur 3 W. 75-V-Mikrodyn-Zusatz-Batterie.

Von einem modernen Reiseempfänger 
werden gefordert: kleine Abmessungen, 
geringes Gewicht, handliches Format, 
große Leistung, Betriebssicherheit und ge­
ringe Betriebskosten. Mit den heutigen 
Einzelteilen gelingt es, Empfänger zu kon­
struieren, die diesen Forderungen weit­
gehend entsprechen. So gibt es eine ganze 
Reihe von batteriebetriebenen Kofferemp­
fängern, teilweise sogar mit Netzanschluß, 
die bei guter Leistung ein verhältnismäßig 
kleines Format auf weisen. Wirkliche Ta­
schenempfänger aber für die Jacken-, 
Mantel-, Handtasche usw. sind aber noch 
sehr selten. Die hier beschriebene Kon­
struktion (Bild 1) zeigt einen „echten“ Ta­
schensuper, dessen kleine Abmessungen 
und geringes Gewicht vor allem durch Ver- 
v'endung kleinerer Batterien und der 
neuen sehr flachen Federgewicht-Lautspre­
cher (siehe FUNKSCHAU 1953, Heft 24, 
Seite 499) erreicht wurden.

Als Anodenbatterie sind zwei Stück 
30-V-Batterien vorgesehen, wie sie in 
Schwerhörigengeräten verwendet werden. 
In Reihe geschaltet ergeben sie 60 V An­
odenspannung. Zur Röhrenheizung dieni 
eine Heizzelle von 1,5 V (Monozelle). Bei 
Verwendung der normalen Batterieröhren 
DK 91 bzw. DK 92, DF 91, DAF 91, DL 92 
bzw. den amerikanischen Aquivalenz- 
typen werden ein Gesamt-Anodenstrom 
von 4,8 mA und ein Heizstrom von 250 mA 
benötigt. Diese Ströme ergeben für die 
Batterien bei intermittierendem Betrieb 
eine Betriebsdauer von etwa 40 bzw. etwa 
7 bis 8 Stunden. Um jedoch den Heizstrom 
möglichst klein zu halten, wurde die eine 
Fadenhälfte der Endröhre abschaltbar ge­
macht. In dieser Sparstellung wird nur 
ein Heizstrom von 200 mA benötigt (An­
odenstrom sinkt um etwa 10%) und die Be- 
triebsstundenzanl steigt somit. Die Lei­
stung des Geräts sinkt dabei etwas, ist 
aber in allen Fällen völlig ausreichend, da 
die Lautstärke nachgeregelt werden kann.

Sehr günstig für den „Mira-Mimikry“ 
sind die neuen stromsparenden Batterie­
röhren DK 96, DF 96. DAF 96. DL 96 (siehe 
FUNKSCHAU 1954, H. 1, S. 2 sowie die Röh­
ren-Dokumente). Diese Röhren benötigen 
nur den halben Heizstrom. Auch der 
Anodenstrom ist etwas geringer als bei 
den bisherigen Batterieröhren. Mit dem­
selben Batteriesatz ergeben sich somit 
mehr als die doppelten Heizstunden, und 
auch die Anodenbatterie ergibt eine län­
gere Betriebsdauer, so daß die Betriebs­
kosten etwa 25°/o bis 3O°/o weniger betragen.

An ein Wechselstrom-Lichtnetz kann 
der Taschensuper mit Hilfe der Netzan­
schluß-Kassette (Bild 2) ebenfalls ange­
schlossen werden. Diese wird mit Druck­
knöpfen — wie bei den Mikrodyn-Anoden­
batterien — auf der Rückseite des Taschen­
geräts befestigt. Diese Druckknöpfe dienen 
gleichzeitig als Anschlüsse für die Heizung 
aus dem Lichtnetz. Für die Anodenstrom­
zuführung dagegen werden berührungs­
sickere Anschlüsse in Form eines kleinen 
2poligen Steckers mit Kupplung verwendet. 
Durch das Aufdrücken der Zusatzkassette 
werden gleichzeitig die im Taschengerät 
eingebauten Anodenbatterien abgeschaltet

In der Zusatzkassette ist außer dem Netz­
teil noch Platz für eine zusätzliche 75-V- 
Mikrodyn-Anodenbatterie vorhanden, die 
dann verwendet wird, wenn das Gewicht 
und die Größe des Empfängers ohne Be­

deutung sind. Diese Mikrodyn-Batterie er­
gibt etwa 250 bis 280 Betriebsstunden. Die 
Zusatzkassette hat die gleichen Abmes­
sungen wie das Empfangsgerät, sie besitzt 
jedoch nur 3,8 cm Tiefe.

Bild 1. Größe des Taschensuper« im Vergleich 
zu einem Band der Radio-Praktiker-Bücherei

Schaltung and Elnioltullo dos Tasahnnompfängern
Für den Empfangsteil wurde eine nor­

male, relativ einfache Batterie-Super­
Schaltung nach Bild 3 gewählt Der Ein­
gangskreis ist als Ferritstabantenne ausge­
bildet und besteht aus zwei Spulen mit je 
50 Windungen Hf-Litze 10x0,07 auf beiden 
Seiten des Ferritstabes. Eine Behelfsan­
tenne kann über einen 25-pF-Kondensator 
an den Verbindungspunkt der beiden Spu­
len geführt werden. Durch diese Maßnahme 
wird die Verstimmung des Eingangskreises 
klein gehalten. Zur Abstimmung wird ein 
Miniatur-Drehkondensator mit Spezial­
plattenschnitt verwendet. Das Vorkreis­
paket besitzt eine maximale Kapazität von 
290 pF einschließlich Trimmer, daher muß 
die Induktivität größer sein als bei einem 
normalen 500-pF-Drehkondensator; sie be­
trägt 300 pH. Durch dieses sehr günstige 
L/C-Verhältnis ist die Güte 
dieses Schwingungskreises 
größer und die Eingangs­
spannung am Gitter der 
Mischröhre steigt. Das Os­
zillatorpaket mit 130 pF 
weist einen besonderen 
Plattenschnitt auf, so daß 
sich dadurch der Ver­
kürzungskondensator er­
übrigt.

In der Zf-Stufe wurden 
anstatt der sonst üblichen 
zweikreisigen Bandfilter 
nur Einzelkreise ve rwen- 
det. Außer dem Vorteil
Bild 2. Taschensuper mit Zu­
satzkassette für Netzbetrteb 

des geringeren Platzbedarfs ergibt dies 
eine höhere Empfindlichkeit, allerdings auf 
Kosten der Bandbreite. Dies ist jedoch bei 
einem solchen Kleinstsuper ohne weiteres 
vertretbar. Zur weiteren Empfindlichkeits­
erhöhung wurde in die Zf-Stufe eine „fest­
eingestellte“ Rückkopplung eingefügt. Diese 
besteht aus einem einfachen isolierten 
Draht, der aul der einen Seite mit dem 
heißen Ende des ersten Zf-Kreises ver­
bunden ist und mit dem anderen Ende in 
die Nähe des zweiten Kreises gebracht 
wird, und zwar so weit, daß die Kopplung 
bei frischen Batterien gerade vor dem 
Schwingungseinsatz steht.

An der Diodenstrecke der Röhre DAF 
werden Signalspannung und Schwund- 
ausgle>chspannung erzeugt. Mit letzterer 
wird die Misch- und die Zf-Röhre geregelt. 
Der Nf-Verstärker weist keine Besonder­
heiten auf. Als Lautsprecher wird der Typ 
KL 75 N der neuen Welas-Federgewicht- 
Lautsprecher verwendet. Dieser Lautspre­
cher hat bei einem Außendurchmesser von 
79 mm und einer Einbautiefe von 17 mm 
nur ein Gewicht von 55 g! Die Federge­
wichtlautsprecher arbeiten nach dem piezo­
elektrischen Prinzip und müssen deshalb 
gleichstromfrei angeschlossen werden. Dies 
geschieht durch ein LC-Glied.

Als Ein/ Ausschalter wird ein Schlepp­
schalter mit vier Schaltstellungen gewählt, 
0 = aus, • = Sparschaltung, also Betrieb 
mit nur einer Fadenhälfte der Endröhre, 
* = Volle Leistung, also beide Faden­

hälften der Endröhre eingeschaltet, • =
Betrieb bei angestecktem Netzgerät mit 
Netzheizung.

Wie bereits erwähnt, werden die einge­
bauten Anodenbatterien durch das Auf­
stecken der Zusatzkassette abgeschaltet. 
Dies geschieht mit einer einfachen Kon­
taktfeder am negativen Stecker der An­
odenspannungszuführung, die von der 
zweipoligen Kupplung an der Zusatzkas­
sette auf die Seite gedrückt wird.

Dar Aufbau
Um dem Taschenradiogerät auch äußer­

lich ein industriemäßiges Aussehen zu ge­
ben, wurde ein elfenbeinfarbiges Spritz­
gußgehäuse verwendet, in das die Skala 
bereits eingraviert ist. Auf der Rückseite 
des Gehäuses sind bereits die Bohrungen 
für die Druckknöpfe zur Befestigung des 
Netzteils vorgesehen. Das Rückteil des Ge­
häuses wird durch eine Feder gehalten, die 
in eine Bohrung einrastet. Diese Vorrich­
tung ist am Gehäuse bereits angebaut.

Das gesamte Gerät wird auf der Front­
platte, die gleichzeitig Schallwand ist, auf­
gebaut und es wird im Gehäuse nur mit 
drei Schrauben gehalten. Als erstes werden 
aus 2-mm-Hartpapier die Frontplatte 
(Bild 4) und die Befestigungsleiste für die 
Bedienungselemente (Bild 5) mit der Laub­
säge ausgeschnitten und dann gebohrt. 
Zweckmäßig ist es, wenn die äußeren 
Kanten der Frontplatte auf der Vorderseite 
etwas abgeschrägt werden, entweder mit 
der Feile oder dem Hobel. In die Bohrun­
gen a, b, c, d, e werden 2,5-mm-Hohlnieten
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38 Die Buchstaben in Bild 4, 5, 7, 8, 9, 13 und 14 bezeichnen die 
Stellen, an denen die verschiedenen Teile miteinander ver­
bunden werden bzw. Löcher für Nieten und Lötösen (s. Text).

Bild 4. Frontplatte (2-mm-Hartpapier)

Bild 6. Verbindung der Befestigungsleiste 
mit der Frontplatte

Bild 8. Haltewinkel für die Heizbatterie 
(Aluminium 0,5 mm, halbhart)

Bild 9. Kontaktplatte für den 
Minuspol der Heizbatterie 

(Hartpapier 0,5 mm)

Bild 7. Befestigungsbock für 
den Drehkondensator 

(Aluminium 0,5mm, halbhart)
Schraubenbolzen M3x2k

Bild 10. Skalenrad Bild 11. Antriebsachse 
mit Rändelknopf

Bild 12. Skalenseilführung
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Bild 13. Chassis (Aluminiumblech 0.5 mm, halbhart).
Der Punkt innerhalb des Ausschnittes für die Röhrenfassung 
gibt die Stelle für die breitere Lücke zwischen den Röhren­
stiften an. Bei dieser Anordnung der Fassung erhält man die 

günstigsten Hf-Verbindungen
Das fertige Gerät bei abgenommener Rückwand

Bild 14. Spulenplatte Bild 15. Abschirmwand 
(Aluminiumblech 0,5 mm) Bild 16. Haltewinkel für die Anodenbatterien 

(Aluminiumblech 1 mm)

Einselleillisie

Bild 17. Kontaktfeder 
(Messingblech 0,1 mm, 

federhart)

Bild 19. Kontaktfeder für den 
Pluspol der Heizbatterie 

(Messingblech, federhart, 1 mm)

Bild 18. Schaltfeder 
(Federbronzeblech, 

5 bis 6 mm breit)

Bild 20. Abschirmblech 
(Aluminium 0,5 mm)

Bild 21. Anordnung der Einzelteile von unten gesehen

Kunststof fgehäuse

Welas-Federgewicht-Lautsprecher 
KL 75 N

Ausgangsdrossel 306/M

Zf-Miniatur-Einzelkreise, 2 St. 343/M 

Ferritstab 8X14 mm mit 
Vorkreisspule 350 MV

Oszillatorspulensatz 350 MO

Miniatur-Drehkondensator 290 pF 
+ 130 pF mit zwei Trimmern

Schleppschalter, vierstufig

Miniatur-Potentiometer 2 bis 5 Mfi 

Rändeldrehknopf

4 Miniatur-Röhrenfassungen 

Röhrensatz (s. Text)

1 Antennenbuchse 4 mm Bohrung 

3 Stück 30-V-Pervox-Batterien 

Heizzelle (Monozelle) 1,5 V 

Zweipoliger Stecker mit
13 mm Stiftabstand

Widerstände: 0,1 W; 2 Stück 10 kß, 2 Stück
100 kQ, 2 Stück 1 Mfi, 2 Stück 3 Mfi.
0,25 W; 700 fi

Miniatur-Kondensatoren: 1 Stück 25 pF, 
4 Stück 100 pF, 1 Stück 1 nF, 3 Stück 5 nF.
3 Stück 50 nF, 1 Stück 0,5 gF

Kleinstelektrolyt-Kondensator 8 gF/160 V 

Kleinmaterial nach Bild 1 bis 201)

Wickeldaten
Spule Windg. Draht L (nH)

L 1 50 10X0,05 CuSS | 300!)
L 2 50 10X0,05 CuSS

L 3 115 0,15 CuL 1703)

L 4 45 0,15 CuL

‘) K. Sauerbeck, Nürnberg 
2) auf Ferritstab 8X140 mm
’) auf Stiefelkern 7X25 mm



224 Haft 11 / FUNKSCHAU 1954

FUNKSCHA U - Konstruktionsseiten

genietet, die später bei der Verdrahtung 
als Lötstützpunkte verwendet werden. In 
die Bohrungen A und B werden die Um­
lenkrollen mit 10 mm (£ für den Skalenzug 
mit 3-mm-Hohlnieten festgenietet Nach 
dem Befestigen des Lautstärkereglers in 
Bohrung f ind ues Schleppschalters in 
Bohrung g wird die Befestigungsleiste auf 
der Frontplatte befestigt. Dies geschieht 
mit zwei Senkkopfschrauben M 3 von 
25 mm Länge. Der Abstand Frontplatte— 
Befestigungsleiste beträgt 17 mm (Bild 6).

Aus 0,5 mm starkem halbharten Alu­
miniumblech werden der Befestigungsbock 
für den Drehkondensator (Bild 7) und der 
Haltewinkel für die Heizbatterie (Bild 8) 
hergestellt. Zu letzterem wird noch die 
Kontaktplatte nach Bild 9 aus 0,5 mm star­
kem Hartpapier benötigt. Als Minuskon­
takt für die Heizbatterie wird in die Boh­
rung h eine 3-mm-Rundkopfniete unter 
Zwischenlage einer Lötöse auf der Vorder­
seite eingenietet. Innerhalb des Haltewin­
kels nietet man mit 2,5-mm-Hohlnieten die 
Kontaktplatte in die Bohrungen E. Auf der 
Außenseite des Haltewinkels wird nun 
noch der Befestigungsbock (Bild 7) in den 
Bohrungen F festgenietet und das Ganze 
wird jetzt aut der Frontplatte mit 2,5-mm- 
Hohlnieten in den Bohrungen G befestigt. 
Mit Zylinderkopfschrauben M 3 X 3 wird 
der Drehkondensator in den Bohrungen H 
befestigt.

Das Skalenrad (Bild 10) wird aus 
2-mm-Hartpapier ausgesägt und rings­
herum wird eine etwa 1 mm tiefe Schnur­
rille eingefeilt. Zur Aufnahme der Spann­
feder dient die längliche Aussparung. Die 
Befestigung des Skalenrads geschieht mit 
dem Stellring, der aus 4 mm starkem Alu­
minium ausgesägt werden kann und auf 
den das Skalenrad genietet wird. Dabei ist 
auf die Stellung der Madenschraube zu 
achten. Wenn eine Drehbank zur Verfü­
gung steht, kann das Skalenrad selbstver­
ständlich auch ganz aus Aluminium gedreht 
werden, und die Aussperrung für die Feder 
wird dann entweder herausgebohrt oder 
mit der Laubsäge ausgesägt.

Für den Skalentrieb wird weiterhin noch 
der Rändelknopf mit der Antriebsachse 
benötigt. Als Rändelknopf dient das Ober­
teil eines Schleppschalters oder Potentio­
meters. Mit der Achse wird er nach Bild 11 
zusammengebaut. In die Frontplatte wird 
mit einer 3-mm-Rundfeile vor Bohrung I 
in der Befestigungsleiste (Bild 5) eine 
kleine Nut eingefeilt, die das zweite La­
ger für die Rändelknopf-Antriebsachse er­
gibt. Festgehalten wird diese nur durch 
den Zug des Skalenseils Als Skalenseil 
kann eine dünne Angelschnur verwendet 
werden. Die Führung des Skalenseils zeigt 
Bild 12. Sollte das Seil auf der Antriebs­
achse rutschen, so wird es mit etwas Kolo­
phonium oder Bienenwachs eingerieben. 
Anstatt eines Zeigers wird eine schwarze 
Holzperle verwendet, in die eine Quer­
rille eingefeilt und die mit einem Längs­
schlitz versehen wurde, so daß sie auf das 
Skalenseil aufgesteckt werden kann. 
Zweckmäßigerweise füllt man die Quer- 
rilk mit weißer Farbe oder noch besser 
mit Leuchtfarbe aus.

Bestseller für den KW-Amateur
sind die Bücher von Ingenieur H. F. Stein­
häuser DL 1 UB, ex D 4 ubd, ex D 2 dj:

Sender-Baubuch für Kurzwellen-Amateure
Band I (RPB 31/32)

123 Seiten, 56 Bilder. 2. und 3. Auflage.

Preis DM 2.80
Band II erscheint in Kürze!

UKW-Sender- und Empfänger-Baubuch
für Amateure (RPB 45/46)

128 Seiten, 73 Bilder. Preis DM 2.80

UKW-Band-Sprechtunk-Baubuch (RPB 49)

64 Selten, 45 Bilder. Preis DM 1.40

FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN 22

(Fortsetzung
des Textes von Seite 221)

Das Chassis wird nach Bild 13 aus 0,5 mm 
starkem halbharten Aluminiumblech her­
gestellt. Zu beachten ist, daß die beiden 
viereckigen Ausschnitte für die Zf-Kreise 
erst nach dem Abkanten ausgesägt wer­
den, wodurch ein saubereres Abkanten er­
reicht wird. In die Bohrungen i und k 
werden auf der Oberseite Lötösen einge­
nietet. Die in Bild 13 innerhalb des Aus­
schnitts für die Röhrenfassungen gezeich­
neten Punkte geben an wie die Fassungen 
in das Chassis eingenietet werden und 
zwar gibt der Punkt den fehlenden achten 
Stift an (von oben gesehen).

Die Spulenplatte (Bild 14) wird nach dem 
Einnieten der vier Lötösen 1, in, n, o auf 
dem Chassis in den beiden Bohrungen K 
mit 2,5-mm-Hohlnieten befestigt. Nun 
werden die beiden 50-nF-Kondensatoren 
C 5 und C 11 eingelötet und zwar C 11 mit 
dem heißen Anschluß nach unten und C 5 
mit dem kalten Anschluß nach unten, wäh­
rend der heiße Anschluß an die Lötöse m 
kommt. Die Befestigung der beiden Zf- 
Kreise geschieht mit Drahtbügeln, die in 
die 2-mm-Bohrungen am Chassis eingehakt 
und mit etwas Uh'i gesichert werden. Die 
Abschirmwand (Bild 15) wird aus 0,5-mm- 
Aluminiumblech hergestellt; in die 3,5-mm- 
Bohrung wird eine Lötöse eingenietet. Mit 
dieser Lötfahne wird die Abschirmwand in 
die Befestigungsniete des Röhrenfußes der 
Nf-Röhre eingelötet.

Die Befestigung «les Lautsprechers er­
folgt mit zwei Senkkopfschrauben M 3, je­
doch wird zwischen Lautsprecher-Chassis 
und Frontplatte ein dünner Filz-, Gummi- 
oder Tesadurstieifen eingelegt, um späte­
res Klirren zu vermeiden. Die Rückwand 
des Federgewicht-Lautsprechers wird ab­
genommen, da sie bei diesem Gerät nicht 
benötigt wird.

Um die Anodenbatterie leicht auswech­
seln zu können, wird ein Kunststoff-Rah­
men gebogen und auf beiden Seiten mit 
Kontaktfedern zur Aufnahme dieser Bat­
terien versehen. Am geeignetsten für die­
sen Rahmen ist 1-mm-Plexiglas, das sich 
in erwärmtem Zustand sehr leicht biegen 
läßt. Um saubere Biegekanten zu erhalten, 
wird ein Formstück aus Holz von der Größe 
27X28X22 mm hergestellt. Die vier kür­
zesten Kanten dieser Form werden leicht 
abgerundet. Ein 180 mm langer und 22 mm 
breiter Plexiglasstreifen wird nun stück­
weise mit einer Gasflamme oder einem 
Tinol-Lämpchen erwärmt und Kante für 
Kante gebogen. Der Anfang bzw. das Ende 
sollen etwa in der Mitte der einen langen 
Seite liegen. Mit dieser Seite wird der 
Rahmen auf dem Halte winkel (Bild 16) 
aus 1-mm-Aluminiumblech befestigt. Vor­
her müssen jedoch die Kontaktfedern nach 
Bild 17 eingenietet werden. Als Werkstoff 
wird 0,1 mm starkes, federndes Messing­
blech verwendet. Es werden je eine doppel­
züngige Feder auf der rechten und linken 
kurzen Seite des Plexiglasrahmens be­
festigt und zwar jeweils am äußeren obe­
ren Rand, so daß sie nach dem Einnieten 
nach innen umgebogen werden können und 
einen guten Sitz der Batterien ergeben. 
Vor dem Einnieten darf jedoch nicht ver­
gessen werden von der Feder auf der rech­
ten Seite den Steg zwischen den beiden 
Zungen herauszuschneiden, da andern­
falls die Anodenbatterien kurzgeschlossen 
wären.

Der nun fertiggestellte Batterierahmen 
wird mit weiteten vier 2,5-mm-Hohlnieten 
am Haltewinkel (Bild 16) m den Bohrun­
gen L festgenietet In Bohrung p des Halte­
winkels wird noch die Kontaktfeder iBild 18) aus Federblech (von einem alten 
Kontaktfedersatz) angenietet. Unter Zwi­
schenlage von dünnem Filz oder dgl. wird 
dieser Haltewinkel mit zwei Senkkopf­
schrauben M3 auf dem Lautsprecher­
Chassis befestigt. Der zweipolige Stecker 
mit 13 mm Stiftabstand für die Anoden­
stromzuführung aus der Zusatzkassette er­
hält in der Mitte ein 3-mm-Gewindeloch 
und wird mit einer Senkkopfschraube am 
Haltewinkel in Bohrung M befestigt. Dabei 

ist darauf zu achten, das die Kontakt feder 
gut an den negativen Steckerstift andrückt.

Die Kontaktfeder (Bild 19) für den posi­
tiven Po) der Heizzelle wird aus 1-mm- 
Messingblech hergestellt und in den beiden 
Höhlungen q auf der Frontplatte festge­
nietet.

Unter Zwischenlage von 6 mm hohen 
Isolierklötzchen wird der Ferritstab aul 
der Befestigungsleiste in den Bohrungen M 
mit dünner Schnur festgebunden und mit 
Alleskleber gegen Verschieben gesichelt.

Die Ausgangsdrossel wird mit Klebstoff 
in dem Raum zwischen Drehkondensator 
und Lautsprecher befestigt. Dort findet 
auch der 0,5-u.F-Kondensator Platz. Der 
Spulenkörper für die Oszillatorspule wird 
von unten rn die Bohrung Q geschoben und 
dort festgeklebt. Von oben können dann 
die Spulen L 3 und L 4 lufgeschoben wer­
den. Von den Spulen L1 und L 2 ist je 
eine links und rechts auf den Ferritstab 
aufzuschieben, dabei ist auf gleichen Wik­
kelsinn zu achten. Das Foto auf Seite 223 
oben rechts zeigt die Innenansicht des fer­
tigen Empfängers.

Di« Verdrahtung
Für sämtliche Verbindungen wird iso­

lierte Schaltlitze verwendet. Die im 
Schaltbild vermerkten kleinen Buchstaben 
geben die einzelnen Lötstützpunkte an. 
Zuerst wird das Chassis verdrahtet. Die 
Lage der Einzelteile zeigt Bild 21. Hinge­
wiesen sei, daß zwischen den Röhren DL 92 
(3 S 4) und der stromsparenden Batterie­
röhre DL 96 ein Unterschied in der Sockel­
schaltung besteht. Bei Verwendung de: 
Röhre DK 91 (1 R 5) entfällt der Anschluß 
für Gitter 4. Da Parallelheizung angewandt 
wurde, kann selbstverständlich auch eine 
gemischte Röhrenbestückung verwendet 
werden.

Nach dem Verdrahten des übrigen Geräts 
wird das Chassis eingebaut. Es wird mit 
zwei Schrauben M 3 bei R und S auf der 
Befestigungsleiste angeschraubt und mit 
einer Schraube wird es am Drehkonden­
sator befestigt In Bohrung R wird noch 
die Abschirmung (Bild 20) aus 0,5-mm- 
Aluminiumblech befestigt, da sonst Kopp­
lungserscheinungen zwischen Ferritstab 
und Nf-Stufe auftreten können, besonders 
am langwelligen Ende der Abstimmung.

Dar Abgleich
Die Zf-Kreise werden in der bekannten 

Weise auf 468 kHz abgeglichen. Erst dann 
wird der Rückkopplungsdraht eingelötet 
und so weit abgeschnitten bis der Schwin­
gungseinsatz gerade noch nicht erreicht 
wird (Länge des Drahtes etwa 27 mm). 
Dann muß nochmals nachgeglichen werden. 
Unter Umständen ist dieses Verfahren 
zwei- bis dreimal zu wiederholen. Dann 
werden die Abgleichspinaeln der Zf-Kreise 
und die Rückkopplung festgelegt.

Nachdem mit Spule und Trimmer der 
Oszillator auf 500 bis 1600 kHz eingestellt 
wurde, wird der „Skalenzeiger“ (Holz­
perle) mit Alleskleber festgeklebt. Beim 
Abgleich des Ferritstab-Vorkreises wird 
zuerst die Spule L 2 zwischen Nf-Röhre 
und Endstufe mit Wachs betestigt Zum 
Abgleich dient dann nur die Spule L 1, 
die solange verschoben wird, bis sich am 
langwelligen Ende höchste Empfindlichkeit 
einstellt. Am kurzwelligen Ende wird 
ebenso mit dem Vorkreis-Trimmer auf 
höchste Empfindlichkeit abgeglichen. Diese 
Vorgänge sind zu wiederholen bis keine 
Verstimmung »nehr auftritt. Alle Abgleich­
elemente werden nach beendetem Abgleich 
mit Wachs bzw. Lack gesichert.

Empfangaargabnis««
Das Taschenradiogerät „Mira-Mimikry“ 

wurde seit etwa einem Jahr im In- und 
Ausland erprobt und hat sich in allen 
Lagen sehr gut bewährt. Es bringt am 
Tage mit dem Ferritstab etwa 8 bis 12 Sen­
der und abends eine noch viel größere 
Zahl mit guter Trennschärfe, die teilweise 
der Richtwirkung der Ferritstabs zu ver­
danken ist. Auch kann eine Behelfsantenne 
angeschlossen werden, die jedoch beim 
Verfasser noch niemals notwendig war.

Konrad Sauerbeck
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L- und C-Messung
Bei einem in der Werkstatt beliebten 

Verfahren zur Bestimmung der Kapazität 
größerer Kondensatoren bedient man sich 
der Wechselspannung des Netzes. Der Kon­
densator unbekannter Größe wird in Reihe 
mit einem Amperemeter ans Netz gelegt. 
Der dann fließende Strom ist eine Funk­
tion der Kapazität, so daß sich die Größe 
der letzteren berechnen oder einer Ta­
belle entnehmen läßt. Bei der Messung 
der Selbstinduktion von Spulen nach der 
gleichen Methode ermittelt man nicht den 
induktiven Widerstand, aus dem sich die 
Größe der Selbstinduktion mühelos er­
rechnen ließe, sondern den komplexen 
Widerstand aus induktivem und ohmschem 
Widerstand. Dadurch wird das Ergebnis 
ungenau, es genügt aber für die Zwecke 
der Praxis.

Durch geschickte Wahl der in die Rech­
nung eingehenden Konstanten läßt sich 
das genannte Verfahren so ausbauen, daß 
man zu einem Meßgerät gelangt, wel­
ches Kapazitätswerte von 100 pF bis 3 ^F 
und Werte der Selbstinduktion von Spulen 
von 10 mH bis 300 H direkt anzeigt. Dazu 
dienen ein Tongenerator, der wahlweise 
die Frequenzen 16 Hz, 160 Hz und 16 000 Hz 
bei einer Spannung von 10 V hervorbringt, 
zwei genaue Widerstände (100 Q und 1 MQ) 
und ein Wechselstrom-Röhrenvoltmeter.

SsU>»llndukiiona-M«ssung«n
Die Anordnung zur Messung der Selbst­

induktion Lx zeigt Bild 1 im Schema. So­
lange die Impedanz der Spule Lx klein ist 
im Verhältnis zum Innenwiderstand des 
Tongenerators, kann letzterer als Quelle 
eines konstanten Stromes betrachtet wer­
den. Das ist der Fall weil ein Präzisions­
widerstand von 1 MQ ± 1% mit Lx in

Prinzip der Messung von Selbstinduktionen

Reihe liegt. Wird nun durch RVM I die 
Spannung von 10 V eingemessen, so fließt 
in dem Kreis ein Strom von 10 itA, der an 
Lx einen vom induktiven Widerstand ab­
hängigen Spannungsabfall hervorbringt. 
Bezeichnet man die Frequenz des Ton­
generators mit f, den Strom mit I, den 
Spannungsabfall an Lx mit U, die Selbst­
induktion der Spule mit L und ihren in­
duktiven Widerstand mit Rl, so ist

U
Rl = —Y“ = 2 jt • f • L

U =2nfIL
In das Meßergebnis von RVM II gehen 
außer der Konstanten -2 n die Frequenz, 
der im Kreis fließende Strom und die 
Selbstinduktion der Spule ein. Nun ist der 
Strom konstant 10 uA; wenn es nun noch 
gelingt, auch den Wert von 2 n f zu 10 oder 
einer Potenz von 10 zu machen, so kann 
das Röhrenvoltmeter in Henry geeicht wer­
den, denn dann zeigt es die Selbstinduk­
tion an, multipliziert mit einem Faktor, 
der immer eine Zehnerpotenz ist. Der 
Wert 2 n f wird aber zu 10 oder einer Po­
tenz von 10, wenn die F requenz des Ton­
generators 1592 ist oder das Produkt oder 
der Qootient dieser Zahl und einer belie­
bigen Zehneipotenz Bei dem nachfolgend 
zu beschreibenden Meßgerät wird die

mit Tonfrequenzen
Zahl 1592 auf 1600 aufgerundet, und der 
Tongenerator bringt wahlweise die Fre­
quenzen 16 Hz, 160 Hz und 16 000 Hz her­
vor, wodurch sich drei einander überlap­
pende Meßbereiche ergeben.

Kapaaität>m»a«ung«n
Bei Kapazitätsmessungen ist die Anord­

nung der Teile nach Bild 2 getroffen. Dies­
mal liegen ein Präzisionswiderstand von

ECC 81
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Bild 3.

Schaltung eines Ge­
rätes zur L- und. C- 
Messung mit Ton­

generator und 
W echselstrom-Röh- 

ren-Voltmeter

100 Q ± 1% und der Kondensator Cx in 
Reihe am Tongenerator. Wieder wird 
durch RVM I die Spannung am Ausgang 
des Generators auf 10 V eingemessen. Jetzt 
hängt die Größe des im Kreise fließenden 
Stromes vom kapazitiven Widerstand des 
Kondensators Cx ab da der Innenwider- 
scand des Generators und der des ohm­
schen Widerstandes im Stromkreis kon­
stant sind. Es wird aber nicht der Strom 
gemessen, sondern der Spannungsabfall, 
den er am Widerstand von 100 Q hervor­
bringt; dazu dient RVM II. Werden die 
einzelnen Werte wie oben benannt, der 
kapazitive Widerstand mit Rc und die 
Kapazität des unbekannten Kondensators 
mit C, so ist

U 1
Rc ~ I - 2 rt • f • C

I = U • (2 jt ■ i • C)
Da die Spannung mit 10 V konstant ist 
und, wie aus den vorhergehenden Dar­
legungen hervorgeht, durch die Wahl ge­
eigneter Frequenzen 2 re f immer eine Zeh­
nerpotenz darstellt, hängt der im Kreis 
fließende Strom direkt von der Größe der 
Kapazität C ab. An diesen Zusammenhän­
gen ändert auch die Messung des von die­
sem Strom verursachten Spannungsabfalls 
nichts, weil der Widerstand, an dem er 
eintritt mit 100 Q ebenfalls den Wert einer 
Zehnerpotenz hat. Infolgedessen kann die 
Skala des Röhrenvoltmeters in Farad ge­
eicht werden, und die drei zur Verfügung 
stehenden Tonfrequenzen ergeben drei 
Meßbereiche.

Vollständig« Meßschaltung
Die Schaltung eines Meßgerätes, das nach 

den erläuterten Grundsätzen arbeitet, gibt 
Bild 3 wieder Die Doppeltriode ECC 81 ist 
als Tongenerator mit Wienbrücke geschal­
tet. Der Schalter S 1 dient der Einstellung 
der Frequenzen 16 Hz, 160 Hz und 16000 Hz, 
Von de»- abgegebenen Tonspannung wird 
am Potentiometer R 12 ein solcher Teil 
abgegriffen, daß nach Verstärkung durch 
die Röhre EL 90 jeweils 10 V zur Ver­
fügung stehen: die Verstärkerstufe ist in 
der Lage, am Widerstand R 15 eine Werh- 
selspannung von 18 V hervorzubringen. In 
der Stellung EE des Schalters S 2 liegt das 
Wechselstrom-Röhrenvoltmeter RVM am 

Widerstand R 15; In dieser Stellung wird 
durch Einstellung des Potentiometers R 12 
die Ausgangsspannung von 10 V einregu­
liert. In den Stellungen CC und LL des 
Schalters S 2 werden nie Widerstände R 16 
bzw. R 17 in der erläuterten Weise ange­
schaltet, so daß zwischen den Buchsen C 
und C/L Kondensatoren und zwischen den 
Buchsen L und C/L Spulen gemessen wer­
den können. Im Gegensatz zu den Anord­
nungen nach Bild 1 und 2 ist also nur ein 
Röhrenvoltmeter erforderlich.

Für die vorgesehenen Meßbereiche 
100 pF bis 3 uF und 10 mH bis 300 H muß 
das Röhrenvoltmeter die Bereiche 0...0.01 V, 
0...0.03 V, 0...0.1 V und 0...0.3 V aufweisen; 
daneben ist ein Bereich erforderlich, der 
die Einstellung von 10 V gestattet. Damit 
nun die verschiedenen Meßbereiche des

Voltmeters, 
die verschie­
denen Fre­
quenzen des
Tongenera­

tors und die 
Anzeige des

Voltmeters 
nicht zu einer 
heillosenVer­
wirrung füh­
ren. ist es 
zweckmäßig, 
die Zeiger­
knöpfe der 
Schalter S 1 
und S 2 mit 
einem Ska­
lenblatt nach

Bild 1 zu 
kombinieren.

Der linke 
Knopf von SI 
läßt sogleich

erkennen, welcher Meßbereich des Röhren­
voltmeters einzuschalten ist und welchem 
L- bzw. C-Wert Vollausschlag des Röhren­
voltmeters entspricht. Der rechte Knopf 
des Schalters S 2 zeigt die jeweilige Schal­
tung des Meßgerätes an, ob es für L- oder 
C-Messung geschaltet ist oder zur Einstel­
lung der Ausgangsspannung von 10 V.

Bevor das Meßgerät in Betrieb genom­
men wird, ist es notwendig, die erzeugten 
Tonfrequenzspannungen auf ihren Verlauf 
zu prüfen. Um genaue Meßergebnisse er­
zielen zu können, müssen sie sinusförmig 
verlaufen. Zur Kontrolle wird an Stelle 
des Röhrenvoltmeters ein Elektronen­
strahl-Oszillograf angeschlossen, wobei 
Schalter S 2 auf E stehen muß. Am ver­
änderlichen Widerstand R 7 wird die Kurve 
so einreguliert, daß sie sinusförmig ist.

001 0,03 01 037
Illi

10 30 100 300 H
qr o,3 i SpF
Illi 
1 3 10 30H

10 30 100 300nF
Illi

10 30 100 300mA
100 300 1000 3000/lF

Bild 4. Skala zwischen den Schaltern zum Ab­
lesen der Meßbereiche

Beim Aufbau der Anordnung ist darauf 
zu achten, daß in die Meßleitungen keine 
Brummspannungen eingestreut werden, 
weil sie ebenso wie die Tonfrcquenzspan- 
nungen angezeigt und das Meßergebnis 
fälschen würden. Aus diesem Grunde ist 
es zweckmäßig, innerhalb des Gehäuses 
eine besondere, abgeschirmte Abteilung 
für die Einzelteile R 16, R 17, den Schal­
ter S 2 und die Buchsen vorzusehen. Des­
gleichen müssen die Leitungen zwischen 
dem Meßgerät und dem Röhrenvoltmeter 
abgeschirmt sein. Die Meßobjekte können 
in jedem Falle mit kürzesten Leitungen 
an die Buchsen C, C/L, L angeschlossen 
werden. Dr. A. Renardy
Literatur
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FUN KSCHAU -
Prüfuinrichiung iür Ablenkspulon

Die Ablenkspulen der Crosley-Fernseh­
empfänger werden in einer Prüfvorrich­
tung geprüft, die zur Anzeige eine 30-cm- 
Bildröhre (ohne lonenfalle) verwendet. 
Zum leichteren Austausch der geprüften 
gegen ungeprüfte Spulen sind die Bi)d- 
löhrenfassung, die Fokussierungsspule, ein 
Sicherheitsschalter und die Halterung für

Fokussierungs­
Spule

30cm - Bildröhre 
im Schutzkasten

Prüfeinrichtung für Ablenkspulen von Fern­
sehempfängern. Die Hochspannung schaltet 
automatisch erst dann ein, wenn der Wagen 
über den Hals der Bildröhre geschoben ist

die Prüflinge auf einen Wagen montiert, 
mit dem sie über den Hals der fest instal­
lierten Bildröhre geschoben werden können 
(s. Bild). Die Ablenkspannungen werden 
einem besonderen Rastergerät und einem 
630-kHz-Oszillator entnommen. Eine Bild­
tafel zeigt zwei Soll-Bilder und 31 Fehler­
bilder. Beim Auftreten eines Fehlers 
schreibt der Prüfer nur die Nummer des 
Fehlerbildes auf die Begleitkarte und gibt 
die Spulen an die Fehlersucher weiter, hgm

(Electronics, Februar 1953, 224 ff.)

Boirlobsmeßgeräi für den Rauschfaktor von Transistoren
Für die Klassifizierung von Transistoren 

ist die Bestimmung ihres Rauschfaktors 
(Verhältnis von gesamter Ausgangsrausch­
leistung zum thermischen Anteil des Ein­
gangswiderstandes in der Ausgangsrausch­
leistung) unerläßlich. Die übliche Methode, 
im Eingang eine zusätzliche Rauschspan­
nung zuzusetzen, bis sich die Rauschlei­

Meßverstärker
12 AX 7 V212AX7

+200V

Anzeiqeteil 
6 AG 5

220kü

V212AT7 12AT7

Schaltung eines Ra usch fak tormessers, 
der ohne geeichten Rauschgenerator

10nF

¿Ofir

5nF

270k¿¿
lOOpF

10 nF
Hl—

InF.__
L 1kHz- J

FHterV 92,2 
MS2

Kkü
Rausch­
faktor

stung im Ausgang gerade verdoppelt hat, 
verlangt einen geeichten Rauschgenerator. 
Bei dem von R. F. Merrithew ange­
gebenen Gerät kommt man dagegen ohne 
geeichte Rauschquelle aus und kann Ver­
stärkung und Rauschfaktor unmittelbar 
an den geeichten Skalen zweier Dämpf ungs- 
glieder mit einer Genauigkeit von ± 2 db 
ablesen Um höhere Ausgangsspannungen 
zu erzielen, wird der zu untersuchende 
Transistor in Emitterbasis-Schaltung ge­
messen, die gegenübe> dei normalen Basis­
schaltung praktisch gleiche Rauschfaktoren 
ergibt Zur Messung (s. Schaltbild) wird 
der Eingangsregler zunächst in Schalter­
stellung I auf einen gut ablesbaren Wert 
des Anzeigeinstrumentes eingestellt. In 
Stellung II wird dann der Verstärkungs­
regler auf den gleichen Zeigerausschlag 
gebracht und an seiner Skala, die in 1-db- 
Stufen von 20 bis 59 db geteilt ist, die Ver­
stärkung abgelesen. Ebenfalls auf den 
gleichen Zeigerausschlag wird danach in 
Stellung III der Rauschfaktorregler ein­
gestellt, dessen Skala in 2-db-Stufen von 
10 db bis 48 db geeicht ist.

Das 1 - kHz - Filter im Gegenkopplungs­
zweig des Meßverstärkers verleiht diesem 
Schaltungsteil (bei genauer Abstimmung 
des Generators am Eingang) eine Verstär­
kung von etwa 60 db bei weniger als 5 Hz 
Bandbreite
(Electronics, Mai 1953. 136/7) hgm

Lichtsirahl-Sprechverbindung mit Fototransistor
Mit einem US-Fototransistor Type X—25 

und einem Verstärkertransistor CK 721 oder 
CK 722 läßt sich nach Kenn und Sokal 
ein Empfänger von geringsten Abmessun­
gen für sprachmodulierte Lichtstrahlen aut- 
bauen. Für die Empfängerschaltung werden 
zwei Ausführungsformen mit Transforma­
torkopplung oder RC-Kopplung angegeben. 
Der Sender besteht aus einer modulier­
baren Glimmlampe und einem zweistufigen 
Nf-Verstärker. Mit der Anlage lassen sich 
Entfernungen von 10 m und mehr über­
brücken. Infolge der sehr scharfen Richt­
wirkung ist die Einrichtung gegen unbe­
fugtes Mithören geschützt.
(Radio & Television News, 
Mai 1954, 52/53) Limann

120 kR |J 15 a
50nF V'IOOS

*1 270kSi
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FRÄNZIS-FÄCHBÜCHER
dei Grundstock Hues Wissens-Schatzes
Der rernseh-Empfänger
Von Dr. Rudolf Goldammer

Schaltungstechnik, Funktion und Ser­
vice — ein Buch, das die Fernseh­
Empfangstechnik ganz von der prak­
tischen Seite her aufrollt.
144 Seiten, 217 Bilder, 5 Tabellen. Kart.
9. 50 DM, in Halbleinen 11 DM.

Funktechnik ohne Ballast
Von Ing. Otto Limann

Einführung in die Schaltungstechnik 
der Rundfunk- und UKW-Empfänger, 
ein Buch, das auch der Anfänger gut 
versteht.

2. Aufl. 196 Seiten, 368 Bilder, 7 Tafeln. 
Kart. 9.50. DM, in Halbleinen 11 DM.

Trafo-Haudbiidi. Von Dipl.-Ing.
W. Hassel und Ing. E. Bleicher

Handbuch der Netz- und Tonfrequenz­
Transformatoren und Drosseln in Be­
rechnung, Entwurf und Fertigung.
288 Seiten, 158 Bilder, 24 Tafeln. Kart.
18.80 DM, in Halbleinen 19.80 DM.

Daiierniagnettechnik
Von Ing. Gerhard Hennig

Eine gründliche, aber auch dem ein­
fachen Mechaniker verständliche Dar­
stellung der Magnettechnik und ihrer 
Anwendungen speziell für die Radio­
technik.
132 Seiten, 121 Bilder, 16 Tabellen. Kart. 
12.60 DM, in Halbleinen 13.80 DM.

Hllfsbudi fUr katodenslrahk 
Oszlllografie. Von H Richter

Vermittelt das Wissen vom praktischen 
Arbeiten mit dem Oszillografen in 
Radio- und Fernsehtechnik ohne allen 
theoretischen Ballast.
2. Aufl. 220 Seiten, 176 Bilder, 79 Oszillo­
gramme, 15 Tabellen. Kart. 12 DM, in 
Halbleinen 13.80 DM.

Rfihrenmeßtechnik
Von Helmut Schweitzer

Groß angelegte Darstellung der Röh­
renmeßtechnik für den Praktiker in 
Werkstatt und Labor. Röhrenmessen 
bedeutet bessere Ausnutzung der Röh­
ren.
192 Seiten, 118 Bilder. Kart. 12 DM, in 
Halbl. 13. 80 DM.

Funktechnische Tomogramme
Von Hans-Joachim Schultze

Rechentafeln für zahlreiche sonst sehr 
zeitraubende Rechnungen in der Radio­
technik. 75 Tafeln in Mappe. Kart. 9 DM. 
Zu beziehen durch jede Buch- und 
Fachbuchhandlung. Bestellungen auch 
an den

FRANZIS-VERLAG • MÜNCHEN
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OIRMRNT-SYSTEM

mit der 25

DEUTSCHE PHILIPS GMBH - HAMBURG 1

Auch die feinsten auf Langspielplatten aufgezeichneten Schwin­
gungen lassen sich mit der Diamantnadel abtasten. Da sich die 
Diamantnadel praktisch nicht abnutzt, vermag sie auch noch 
nach vielen Betriebsstunden den höchsten Frequenzen zu fol­
gen. Das qualitativ ausgereifte Kristallsystem 
Diamantnadel (AG 3015) ist der gesuchte Ton­
abnehmer für größte Qualitätsanforderungen. 
Dieser Tonkopf kann auf den PHILIPS Tonarm 
aufgesteckt werden.

Wertvolle Diamante verwandeln sich in der 
PHILIPS Nadelfabrikation in spiegelglatt po­
lierte Mikro-Abtaststifte. Langjährige Erfahrun­
gen auf dem Gebiet der Edelsteinschleiferei 
haben es möglich gemacht, diese Präzisions­
Diamantnadeln zu fabrizieren.

/WIEDERGABE
MIT DEM

PHILIPS
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Die Meßtechnik in Hannover
Einfachere Klirrfaktor-Meßgeräte

Das Streben nach bester akustischer Wiedergabe führte zum Bau 
einfach zu handhabender Klirrfaktor-Meßbrücken. Die Messung nicht­
linearer Verzerrungen wird damit sehr erleichtert. Auch liegen die 
Preise dieser neuen Geräte so günstig, daß sie in viel größerer Zahl 
im Labor, in der Fertigung und in der Fach werkstatt eingesetzt wer­
den können.

Der kleine Klirrfaktormesser EMT 126 (Rundfunkbezeichnung J 62) 
der Wilhelm Franz KG dient zur raschen Kontrolle der kubi­
schen Verklirrung von Magnettongeräten bei 1000 Hz. Ein sehr selek­
tives Filter siebt aus der Gesimtspannung den Oberwellenanteil von 
2000 Hz aus. Dieser wird anschließend durch eine Germaniumdiode 
gleichgerichtet und einem empfindlichen Galvanometer mit Nullpunkt 
in der Mitte zugeleitet. Dieser Richtstrom wird durch einen zweiten 
gleich großen, aber entgegengesetzt gerichteten kompensiert, der über 
ein in Prozenten geeichtes Potentiometer von der Gesamtspannung 

abgegriffen und eben­
falls gleichgerichtet 
wird (Bild 1). Um die 
notwendige Eingangs­
spannung von etwa 4 V 
zu kontrollieren, ist 
ein Umschalter vorge­
sehen, der das Gerät 
zu einem Voltmeter er­
gänzt. In dieser Stel­
lung „Meßspannung“ 
muß der Ausschlag des 
Instrumentes innerhalb 
einer roten Marke im 
Skalenfeld liegen.

Die einfache Art der 
Messung und der ge­
ringe Preis des Gerätes 
erlauben den Einsatz 
nicht nur in Studioan- 
einfaehen Magnetton­

geräten.
Eine andere Neukonstruktion, die Klirrfaktorbrücke KB 2 des L a - 

b o r W, ergibt in Verbindung mit Tongenerator und Röhrenvoltmeter 
einen preisgünstigen Klirrfaktor-Meßplatz. Mit der Brücke lassen sich 
Klirrfaktoren von 0,2 bis 40 % bei den Grundfrequenzen 30, 60, 1000, 
5000 und 10 000 Hz messen. Die Brücke arbeitet nicht mit LC-Schwing- 
kreisen, sondern sie enthält ein fünffaches, umschaltbares Doppel-T- 
Filter, das die Grundwelle um mehr als 80 db dämpft (vgl. FUNK­
SCHAU 1954, Heft 10, Seite 198). Der verbleibende Oberwellenrest gibt 
ein Maß für den Klirrfaktor. Das Abgleichen auf ein Minimum ist 
sehr einfach. Die Brücke selbst ist robust, zweckmäßig und übersicht­
lich aufgebaut (Bild 4).

Der Klirrfaktormesser von Tekade wird als erstes Gerät dieser 
Art mit Transistoren betrieben. Man gelangt dadurch zu sehr kleinen 
Abmessungen. Die eingebauten Batterien haben bei dem geringen 
Stromverbrauch eine hohe Lebensdauer. Wir werden später noch aus­
führlich auf dieses interessante Meßgerät eingehen.

Zählgeräte als Frequenzteiler und Frequenzmesser
Elektronische Zähler dienen nicht nur als reine Mengenzähler in der 

Fertigung oder für kernphysikalische Untersuchungen, sondern sie 
führen sich auch in der Fernmeldetechnik als Frequenzteiler und 
Frequenzmesser ein.

Der Zähler FEI von Rohde & Schwarz registriert z. B. elek­
trische Impulse beliebiger Kurvenform mit Frequenzen von kleiner 
als 1 Hz bis 200 kHz. Fünf Zähldekaden zeigen 1 bis 99 999 Vorgänge an. 
Beim 100 OOOsten Zählvorgang springt die Anzeige in die Anfangs­
stellung zurück. Die Rückstellung kann auch mit Hilfe einer Taste 
von Hand oder durch einen von außen zugeführten Impuls ausgelöst 
werden. Die Zahl der gemessenen Impulse wird an fünf Zeigerinstru­
menten mit den Ziffern 0 bis 9 abgelesen (Bild 5). Jede beliebige Zahl 
zwischen 1 und 99 999 läßt sich vorwählen. Der Zähler zählt in diesem 
Fall von der vorgewählten Zahl aus bis 99 999 und springt dann zurück 
auf die vorgewählte Zahl.

Diese Eigenschaft ermöglicht den Gebrauch als Frequenzteiler. Wird 
z. B. der Zähler auf 70 300 voreingestellt, so zählt er 100 000 — 70 300 = 
29 700 Schwingungen einer angelegten Eingangsfrequenz ab. Dann er­
scheint am Ausgang ein Impuls, und die Anzeige springt zurück auf 
70 300, Da sich dieser Vorgang stetig wiederholt, erscheint am Ausgang 
eine Impulsreihe, deren Frequenz gleich der Eingangsfrequenz divi­
diert durch 29 700 ist, ein verblüffendes Ergebnis, das mit bisherigen 
Mitteln kaum erreicht werden konnte. Geht man z. B. von einer

100-kHz-Quarz-Normalfrequenz aus, so lassen sich auf diese Weise für 
Eichzwecke beliebige Tonfrequenzen mit Quarzgenauigkeit erzeugen.

Zur Frequenzmessung dient ein „zählender Frequenz- und Zeit­
messer“ Type FEIZ von Rohde & Schwarz. Er besteht aus einem elek­
tronischen Zähler und einem elektronischen Zeitschalter. Dieser 
Schalter gibt das Zählgerät für einen genau definierten Zeitabschnitt 
frei. Dividiert man die währenddessen gezählten Impulse durch die 
eingestellte Zeit, so erhält man den genauen Frequenzwert der zu 
untersuchenden Spannung.

Ähnlich arbeitet der Frequenzzähler Type NZ 2 der Firma S c h o - 
m a n d 1 KG, München. Zur Anzeige dienen hierbei in Reihen zu 
zehn Stück übersichtlich angeordnete Glimmlämpchen (Bild 6). Im Be­
trieb ergibt sich ein überraschendes Bild, wenn die Lämpchen der 
Einerreihe schnell nacheinander aufleuchten und bei jeder vollen 
Dekade die nächste Zehnerstufe um ein Lämpchen weiterschaltet. Zur 
Frequenzmessung von FM-Sendern z. B. wird die zu messende Fre­
quenz mit einer um 100 kHz abweichenden Normalfrequenz aus einer 
Frequenzdekade (vgl. FUNKSCHAU 1953, Heft 15, Seite 284) überlagert. 
Die entstehende Schwebung wird gleichgerichtet und mit dem elek­
tronischen Zähler gemessen. Mit einer einfachen Umrechnung erhält 
man dann unmittelbar die Mittenfrequenz des Senders, unabhängig 
vom Modulationshub. Die Meßgenauigkeit beträgt dabei ± 50 Hz bei 
± 75 kHz Hub. Mit Hilfe dieses Meßplatzes läßt sich die im Pfiichten- 
heft für UKW-Rundfunksender geforderte Frequenzkonstanz sicher 
überwachen.

Meßnormalien
Die technischen Dekadenwiderstände der AEG finden wegen ihrer 

Handlichkeit und ihrer guten meßtechnischen Eigenschaften in Labor, 
Prüffeld und Werkstatt viel Anklang. Diese Einzeldekaden mit je 
zehn untereinander gleichen Widerstandsstufen werden mit Ohm­
werten von 0,1 bis 10 000 ß je Stufe hergestellt. Die stabilen Dreh­
schalter mit Hartsilberkontakten erfordern selbst bei langjähriger Be­
nutzung keinerlei Wartung. Der Nullwiderstand beträgt nur wenige mß. 
Die Spulenkörper sind aus keramischem Material gefertigt und kapa- 
zitäts- und induktivitätsarm bewickelt. Die Widerstände sind mit 
0,5 W je Stufe bzw. 5 W je Dekade belastbar. Die Fehlergrenzen be­
tragen ± 0,2%, bei den Dekaden 10 X IQ und 10 X 0,1 Q, jedoch ± 1%. 
Bei halber Belastung wächst die Genauigkeit auf ± 0,5% bzw. + 0,1% 
Die Einheiten sind abgeschirmt und für Gleich- sowie Wechselstrom bis 
10 000 Hz verwendbar. Durch Riegel an den Gehäusen lassen sich in 
einfacher Weise Dekadensätze zusammenstellen (Bild 2).

Mit der Kapazitätsdekade CD 1 des Labor W läßt sich zwischen 
1 nF und 1 jxF jeder Kapazitätswert in Stufen von 1 nF einstellen. Für 
die meisten Aufgaben im Tonfrequenzgebiet, z. B. zur Ermittlung von 
Entzerrer- und Gegenkopplungsnetzwerken, stehen daher diese Kapa­
zitätswerte schnell und sicher zur Verfügung. Die Genauigkeit von 2% 
der eingebauten Kondensatoren ist für die Praxis ausreichend. Die

Bild 2. Technische Dekadenwider­
stände der AEG

Bild 3. Kapazitätsdekade 
des Labor W

Dekade ist infolge der übersichtlich angeordneten Bedienungselemente 
(Bild 3) bequem zu handhaben. Der Verlustfaktor ist für Werte von 
1 bis 100 nF kleiner als 10~3 und von 100 nF bis 1 nF kleiner als 10'2. 
Als Betriebsspannung sind maximal 500 V— zugelassen. Das Gehäuse 
ist 190X130X60 mm groß, das Gewicht beträgt 850 g.

Oszillografen in Breitbandtechnik
Der neue Breitband-Oszillograf Typ 705 von Grundig ist mit 

einem Frequenz bereich von 20 Hz bis 10 MHz vom Nf-Gebiet bis zur 
Impuls- und Fernsehtechnik brauchbar. Er enthält eine Oszillografen­
röhre DG 10—54 mit Planschirm und Nachbeschleunigung. Ein neuarti­
ges Polarisationsfilter mit 5-mm-Teilung läßt auch bei hellem Tages­
licht das Oszillogramm kräftig gelbgrün vor dunklem Hintergrund 
hervortreten. Das Kippgerät liefert Zeitablenkspannungen von 15 Hz

Bild 4. Klirrfaktor brücke KB 2 des Labor W Bild 5. Elektronischer Zähler FEI 
von Rohde & Schwarz

Bild 6. Schwebungszähler NZ2jA3
von Schomandl
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bis 400 kHz. Die Kippamplitude ist stetig veränderbar bis zur Dehnung
des Bildes auf fünffachen Schirmdurchmesser. Damit können auf 1 cm
Schirmbreite Vorgänge von 5 X IO-0 Sekunden Dauer abgebildet wer­
den. Der Breitband-Meßverstärker besitzt sechs Stufen mit Gegen­
taktausgang. Die Empfindlichkeit damit beträgt 10 mVe{f/cm Bildhöhe.

Ein Generator für Rechteckspannung (Bild 8), Typ 221, liefert kon­
tinuierlich grob und fein einstellbare Frequenzen von 40 Hz bis 500 kHz. 
Die Anstieg- und Abfallzeit (10 bis 90% der Flanke) beträgt nur 
0,02 ja sec. In Verbindung mit dem Breidband-Oszillografen dient dieser 
Generator zum Prüfen von Verstärkern mit Rechteckspannungen 
(Square Wave Testing) (vgl. Funktechnische Arbeitsblätter Mv 71, 
Franzis-Verlag, München). — Zur gleichzeitigen Darstellung zweier 
Vorgänge auf dem Bildschirm wird von Grundig ein elektronischer 
Schalter, Typ 710, geliefert (Bild 9). Er enthält zwei Eingänge und zwei 
Verstärkerkanäle, die wechselweise auf den Oszillografen geschaltet 
werden. Die Bandbreite der Verstärker reicht von 20 Hz bis 10 MHz, 
so daß das Gerät ebenfalls für die Fernseh-Meßtechnik geeignet ist.

Philips stellte eine Reihe von drei verschiedenen Oszillografentypen 
aus. Sie unterscheiden sich durch die Frequenzbereiche. Damit steht für 
alle Zwecke von elektronischen Messungen bei niedrigsten Frequenzen 
bis zum. Fernsehgebiet ein passender Oszillograf zur Verfügung. Bild 7 
zeigt eine dieser Ausführungen.

Ein von Siemens entwickelter neuer Einstrahl - Oszillograf, der 
„Oszillar I“ (Bild 12), besitzt einen Breitbandverstärker für 1 Hz bis 
5 MHz bei 3 db Abfall an den Bandgrenzen. Der Verstärkungsgrad be­
trägt 800. Mit 150 mV Eingangsspitzenspannung erzielt man ein Oszillo­
gramm von etwa 6 cm Höhe (Durchmesser des Bildschirmes 130 mm;. 
Das Zeitablenkgerät ergibt Ablenkzeiten von 0,3 sec bis 3 ¿tsec über die

Schirmbreite. Die Ab­
weichung von der Line­
arität beträgt dabei we­
niger als 5%. Eine Trig­
ger-Einrichtung läßt Os- 
zillogramme von einma­
ligen Vorgängen zu, die 
entwertet gleichzeitig mit 
der Ablenkung ausgelöst 
werden oder die selbst 
die Ablenkung auslösen, 
wenn es sich um flüch­
tige Vorgänge handelt, 
deren Einsatzpunkt nicht 
vorauszusehen ist. Zur 
Spannungsmessung im 
Schirmbild dient ein Eich-

Bild 7.
Philip-Oszillograf 

Typ GM 5654 mit Tastkopf 
für höchste Frequenzen

Von 8 noch 7 zu gewinnen!
Ja, wirklich! Es gibt nämlich in Westdeutschland 16 Millionen Männer, die 

sich rasieren - erst 2 Millionen hiervon rasieren sich elektrisch, also jeder 

achte. Liegen in den anderen sieben - es sind 14 Millionen, die sich noch 

mit Seife und Klinge den Bart schaben nicht große Chancen für Sie? 

Mit Remington können Sie diese Chancen nützen, denn Remington ist 

wegen seiner hohen Qualität deram meisten v erkaufte elektrische Rasier 

apparat der Welt. Das beweisen die mehr als 10 Millionen zufriedenen 

Remington-Rasierer.

Bitte, bedienen Sie sich unserer Unterstützung:
1. Remington bietet Ihnen an. sich zu Vorzugsbedingungen selbst 

von der hohen Leistung des Apparates zu überzeugen. Fordern 
Sie bitte unter dem Stichwort .Dienst am Freund” Einzelheiten 
an bei Remington Rand.

2. Remington ermöglicht, daß Sie Ihren Kunden den Remington 
Contour und den neuen Remington "60” 14 Tage zur Probe geben.

3. Remington fördert denVerkauf durch wirksame Werbemaßnah 
men und unterstützt ebenso Ihre Eigenwerbung.

4. Remington verfügt über eine vorzügliche Service-Organisation 
in der ganzen Welt auch zum Vorteil Ihrer Kundschaft.

5. Remington bringt Ihnen die Vorteile einer Welt Organisation: 
Zufriedene Kunden und guten Verdienst.

Auch Sie werden festgestellt haben, daß gerade in Deutschland in 
den letzten 2 Jahren die Nachfrage nach elektrischen Rasierappara 
ten rapide gewachsen ist. Wir helfen gern mit. Ihren Gewinnanteil 
zu sichern
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Typ 710 (Grundig)

Für Spannungsmessungen von 50 Hz bis 250 MHz wurde von der 
Herfurth GmbH, Hamburg, ein sehr handliches Milli Voltmeter mit 
Germaniumdioden geschaffen. Die Eingangskapazität betrat 6 pF, der 
Eingangswiderstand 40 kß/V. Meßbereiche: 20 mV — 200 mV — 500 mV 
— IV — 2,5 V — 5 V — 10 V. Nullpunktskonstanz, Unabhängigkeit von 
Spannungsquellen, leichtes Gewicht und handliche Form machen das 
Gerät für alle Zwecke, bei denen der Eingangswiderstand hoch genug 
ist, hervorragend geeignet. Eine ähnliche Ausführung dient in Ver­
bindung mit Rahmenspulen zum Nachweis stärkerer Felder in der 
Umgebung von UKW-Sendern. Aus der Rahmenkonstante und der 
angeztigten Spannung läßt sich leicht die Feldstärke bestimmen. Das 
Instrument dient vorzugsweise zum Ausmessen des Nahfeldes trag­
barer Funksprechgeräte. Damit wird nicht nur die effektive Antennen­
leistung des Senders festgestellt, sondern auch die Abstrahlung über 
die Antenne kontrolliert.

Eine Präzisions-Widerstandsmeßbrücke in neuartigem geschlosse­
nem Gehäuse fanden wir am Stand der Wissenschaftlich­
Technischen Werkstätten in der Halle der feinmechani­
schen und optischen Industrie. Im Prinzip handelt es sich hierbei um 
eine Wheatstonsche Brücke, wobei der Schleifdraht auf einer Präzi­
sionswalze auf gewickelt ist und von einem drehbaren Schleifer abge­
tastet wird. Eingebaute selbstinduktions- und kapazitätsarme Normal­
widerstände machen die Brücke in Verbindung mit der exakten fein­
mechanischen Ausführung zu einem präzisen Meßgerät. Der Brücken­
draht ist kalibriert. Abweichungen werden durch eine im Werk auf­
genommene Korrekturkurve berücksichtigt. Der Meßbereich erstreckt 
sich von 1 Q bis 1 Mß.

Spannungsgenerator, der anstelle der Meßspannung an den Verstärker­
eingang gelegt wird und der auf dem Schirm eine trapezförmige 
Spannungskurve zum Vergleich mit der zuvor aufgezeichneten Meß­
spannung schreibt. Die Dehnung der Zeitachse bis zum fünffachen 
Schirm du rchmesser erlaubt, besonders wichtige Teilabschnitte des Os- 
zillogrammes „genau unter die Lupe zu nehmen“. Die Frontplatte des 
Oszillar I ist übersichtlich beschriftet und sehr harmonisch gestaltet.

Eine Reihe von Ständen ausländischer Aussteller bot gute Vergleichs­
möglichkeiten für die Gestaltung von Meßgeräten. So zeigte die Firma 
Ribet-Desjardins (Frankreich) Oszillografen in verschiedenen Ausfüh­
rungen, und zwar als Universalmodell und zur Prüfung und Über­
wachung von Impulsen. Eine Sonderausführung diente zum Studium 
langsamer Vorgänge, z. B. in der Biologie und Physiologie. Dieser 
Oszillograf enthält einen Gleichstrom-Meßverstärker mit symmetri­
schem Eingang.

fine Kennziffer ersetzt die Prüfkarte
Das O n t r a - Röhrenprüfgerät TRP/4 (Bild 10) wird durch Drucktasten 

auf die verschiedenen Röhrentypen eingestellt. Aus einer Liste wird 
eine Indexzahl entnommen, z. B. 145/f für das Hexodensystem einer 
UCH 41. Dann werden die entsprechend bezeichneten Tasten gedrückt, 
die Heizspannung eingestellt, und die Messung kann vor sich gehen. 
Durch Druck auf die Löschtaste werden alle Tasten wieder ausgelöst. 
Weitere Vorzüge, die auf eine 20jährige Erfahrung im Bau von Röhren­
prüfgeräten zurückgehen, machen die Übersichtlich und ansprechend 
aufgebaute Einrichtung zu einem wertvollen Hilfsmittel für die 
Röhrenprüfung in der Werkstatt und im Laden.

Strom- und Spannungsmesser
Der Universalmesser UM der AEG besitzt trotz seiner 32 Bereiche 

ein ruhiges und geschlossenes Aussehen (Bild 11) sowie einen übersicht­
lichen Bereichwähler. Strom und Spannung können unmittelbar nach­
einander ohne Änderung der Meßschaltung gemessen werden, wenn 
die Kreise einen gemeinsamen Anschlußpunkt besitzen. Der Innen­
widerstand als Spannungsmesser beträgt 10 000 Q/V. Als System wurde 
ein reibungsfreies und weitgehend stoß unempfindlich es Spannband­
Meßwerk gewählt. Die im Wechselstromteil verwendeten Germanium­
gleichrichter ergeben einen Frequenzbereich von 15 bis 20 000 Hz, so 
daß sich alle Tonfrequenzmessungen durchführen lassen.

Das Multavi HO (Hoch-Ohm) von Hartmann & Braun ver­
wendet zur Gleichrichtung ebenfalls Germaniumdioden, so daß es sich 
für Messungen im gesamten Tonfrequenzgebiet eignet. Infolge des 
hohen Innenwiderstandes von 33 333 Ü/V für Gleichstrom bzw. 
10 000 ß/V für Wechselstrom wird das Multavi HO mit Vorteil in vielen 
Fällen anstelle eines Röhrenvoltmeters verwendet. Für Widerstands­
messungen ist eine auswechselbare Batterie als Spannungsquelle vor­
gesehen. An der Widerstandsskala lassen sich die Ohmwerte unmittel­
bar ablesen. Die an den drei Wählern eingestellten Angaben für die 
Stromart. die Meßgröße und den Meßbereich treffen jeweils nur an 
einer Stelle zusammen und werden mit einem Blick erfaßt. Irrtümer 
und Fehleinstellungen sind damit praktisch ausgeschlossen.

Praktische Hilfsmittel für den Konstrukteur und für die Werkstatt
Lochrasterplatten als Verdrahtungs-Hilfsmittel

Neben den bekannten Lötösenleisten und Widerstandsbrettchen mit
Lötösenanschlüssen führen sich neuerdings im Empfängerbau die 
Lochrasterplatten ein. Sie bestehen aus Hartpapier mit zwei 
Befestigungslöchern und einer weiteren Anzahl regelmäßig angeord­
neter Durchgangslöcher. Auf diese Platten lassen sich Kleinteile wie 
Widerstände, Kondensatoren, Germaniumdioden usw. einfach dadurch 
befestigen, indem man die Drahtenden durch die Löcher fädelt und
die Drähte an geeigneten

>44444 
44>4<4 
44444^

Sämtliche
Löcher 3,1*

Stellen durch Löten miteinander und mit 
der übrigen Schaltung verbindet. Die Teile 
können dabei längs und quer auf den 
Lochrasterplatten angeordnet werden, um 
die kürzesten und günstigsten Verbindun­
gen zu ermöglichen. In dieser Weise ge­
schaltete Geräte besitzen auch bei enger 
Bauweise vollkommen starre Verbindun­
gen, ohne die Nachteile der fliegenden 
Verdrahtung.

Zweckmäßig legt man sich bei der Kon­
struktion serienmäßiger Geräte und auch 
für die Einzelanfertigung von Modellen und 
Meßeinrichtungen auf einige bestimmte 
Größen solcher Lochrasterplatten fest, um 
die Lagerhaltung und Fertigung zu ver­
einfachen. Eine sehr zweckmäßig abge­
stufte Reihe von Lochplatten liefert die 
Fa. Walter Zimmermann, Bin­
gerb rück/Rhein. Im Bild ist eine Auswahl 
davon dargestellt. Die Löcher haben 3,1 mm 
Durchmesser und einen gegenseitigen Ab­
stand von 6 mm. Die Platten werden aus 
Hartpapier der Klassen II und IV her-

gestellt. Listenmäßig sind zwölf verschiedene Ausführungen von 5X2 = 
10 Löchern bis 0X36 = 288 Löcher lieferbar. Die gleiche Firma stellte 
auch eine Reihe sehr sauber gearbeiteter Metallgehäuse für Verstär­
ker und Meßgeräte aus.

Lötkolben und Bohrmaschinen
„Narrensichere“ Feinlötkolben, Type Pico50T, stellte die Firma LÖt­

ring (Werner Bittmann) aus. Durch eine neuartige Anordnung — 
schräg versetzte Kontaktstifte auf elliptisch schiefer Ebene, die die 
Kriech- und Luftstrecken vergrößert — wurde es möglich, diesen Fein­
lötkolben mit einem Heizkörper auszustatten, der ebenso schnell wie 
das Kupferstück auszuwechseln ist. Heizelemente sind für die ver­
schiedensten Spannungen und für Leistungen von 20 bis 50 W verfüg­
bar. Das Kupfer ist zunderbeständig, kann nicht festfressen und 
braucht nicht besonders gewartet zu werden. Die vielseitige Verwend-

Links: Bild 10. Ontra-Röhrenprüf gerät TRPj4
Oben: Bild 11. AEG-Universalmesser UM 

mit 32 Bereichen
Rechts: Bild 12. Siemens-Einstrahl­

Oszillograf „Oszillar I“
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Pei Franzis- HetCa^ fei Cf mit
1. Neues von der Radio-Praktiker-Bücherei: Vor kurzem erschien Nr. 14 der RPB 

Geheimnisse der Wellenlängen von Gustav Büscher, 64 Seiten mit 49 Bildern und 
30 Tabellen und Tafeln, Preis 1.40 DM. Dieses Bändchen ist eine ausgezeichnete 
Ergänzung zu allen anderen Nummern, da es eine Übersicht über die Wellen­
ausbreitung gibt und schöne Tabellen der vielen Wellenbänder enthält. — 
Nr. 8 Vielseitige Verstärkergeräte und Nr. 47 Moderne Reiseempfänger fehlen 
augenblicklich am Lager, befinden steh aber bereits im Neudruck, so daß sie in 
einigen Wochen wieder lieferbar sind. Das Reiseempfänger-Bändchen erscheint 
völlig überarbeitet, teilweise mit neuen Schaltungen.

2. Funkschau-Bauheft M 3, Vielfach-Meßgerät „Polimeter" ist nunmehr völlig 
ausverkauft; eine neue Auflage ist nicht beabsichtigt und wir bitten deshalb, von 
Bestellungen Abstand zu nehmen.

3. Der Neudruck der Taxliste wird laufend ausgeliefert. Die Taxliste ist zur Zeit 
besonders wichtig, da beim Kauf neuer Empfänger meist ältere Geräte zurück­
gegeben werden, die im Interesse des Käufers und des Radiohändlers gerecht 
bewertet werden müssen. Die Taxliste enthält die Schätzpreise der Rundfunk­
geräte von 1948 bis 1952. Preis 2.90 DM.

4. Fünf Bände der Technikus-Bücherei liegen jetzt fertig vor uns. In ihren ge­
schmackvollen mehrfarbigen, lackierten Umschlägen mit den praktischen Leinen­
rücken sind sie auch äußerlich eine Augenweide. Durch Standardisierung 
(d. h. durchweg 96 Seiten, durchweg Bebilderung uad Zeichnungen Offsetdruck, 
gleichzeitige Herstellung mehrerer Bände) konnte der für eine technische Buch­
reihe dieser Qualität ungewöhnlich niedrige Preis von 2.20 DM erzielt werden. 
Schon jetzt erhalten wir viele Anerkennungen für diese Leistung. Die Themen 
sind vielseitig, die Darstellung ist verständlich und doch exakt. Auch Sie werden 
gern das eine oder andere Technikus-Buch lesen. Hier eine Titelzusammen­
stellung.
Nr. 1 : Elektronik und was dahinter steckt, von Herbert G. Mende. 96 Seiten, 

57 Bilder.
Nr. 2: Werkstoffe aus der Retorte, ein Buch von den Kunststoffen, von Dr. Josef 

Hausen. 96 Seiten, 35 Bilder, 12 Tabellen.
Nr. 3: Das Fahrrad und was dahinter steckt, von Karl Ernst Wacker. 96 Seiten, 

65 Bilder.
Nr. 4: Das Buch von der Kamera, von Herbert G. Mende. 96 Seiten, über 

35 Bilder.
Nr. 5: Wege zur Farbenfotografie, von Heinrich Kluth. 2. Auflage. 96 Seiten, 

23 Bilder.
Alle fünf Bände sind prompt lieferbar, weitere erscheinen zum Ende des Jahres.

5. Fernsehen ohne Geheimnisse, von Karl Tetzner und Dr. Gerhard Eckert, 
(168 Setten, mit Bildern von Hans Biallas, Preis 5.90 DM) findet immer mehr 
Freunde. Auch im fernsehb€geisterten Ausland wird es gut aufgenommen, da es 
alle Fragen des Fernsehens, technischer und allgemeiner Art, leicht verständlich 
erläutert. Wenn Sie es nicht besitzen, wäre es ein guter Einfall, sich dieses 
schmucke Buch zu Pfingsten zu schenken.

6. Die Funkschau-Sammelmappen sind wegen ungewöhnlich großer Anfor­
derungen schon wieder ausverkauft. Ein neuer Auftrag ist bereits erteilt, so daß 
die Mappen in einigen Wochen wieder lieferbar sein dürften. Wir bitten unsere 
Besteller um Geduld, um so mehr, als die nächste Lieferung noch einige kleine 
Verbesserungen aufweisen dürfte.

7. Die Röhren-Dokumente gibt es jetzt von Lieferung 1 an auch einzeln. Bisher 
waren Lieferung 1 bis 5 nur zusammen im verbilligten Sammelband zu 12.— DM 
erhältlich; in Zukunft ist jede Lieferung 1 bis 5 einzeln für 3.50 DM zu beziehen. 
Der Vorrat ist nur klein; Bestellungen bitten wir bald vorzunehmen. Wir senden 
gern einen Prospekt mit genauem Inhaltsverzeichnis.
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barkeit und die unkomplizierte Handhabung sind nicht nur für das 
Fließband wertvoll, wo es auf jede Sekunde ankommt, sondern ebenso 
für den ortsveränderlichen Gebrauch bei Reparaturen und auf Mon­
tage. Mit mehreren Heizkörpern in der Tasche ist der Praktiker in 
der Lage, den Kolben auf jede örtlich vorhandene Spannung umzu­
stellen.

Um die Kriechwege zu erhöhen,sitzen 
die Kontakt stifte beim Lötring-Kol­

ben auf einer schief en Ebene

Eine andere Lötkolbenkonstruktion, der Schnell-Lötkolben Alf 
(Elektrotechnisches Laboratorium Stuttgart) 
ermöglicht Ein-Hand-Lötungen. Der Lötdraht wird hierbei aus einem 
am Kolben befestigtem Magazin durch ein Rohr vor die Kolben­
schneide geführt und durch eine 
in Arbeitshaltung bequem zu be­
dienende Griffseheibe vorgescho­
ben. Dadurch werden die Hilfszei 
ten verkürzt und man bekomm 1 
die zweite Hand für das Werkzeug 
oder die Pinzette frei. In Ver­
sehrtenwerkstätten können Ein­
händer mit diesem Kolben volle 
Arbeit leisten. Die Zinnvorrat­
spule ist leicht auszu wechseln, der 
Kolben selbst liegt leicht und aus­
gewogen in der Hand.

Die Handbohrmaschine EW/ 
UBJ 75/25 mit 200 Watt Leistung 
bohrt Löcher bis 13 mm 0 in 
Stahl und 18 mm 0 in Aluminium. 
Motor mit Schalter und Stör­
schutzkondensator sind doppelt 
isoliert eingebaut, ohne daß das 
Gesamtgewicht höher ist als bei 
anderen Bohrmaschinen gleicher 
Leistung. Dies bedeutet volle 
elektrische Sicherheit auch beim 
Verwenden an Steckdosen ohne 
Schutzkontakt. Ein praktischer 
Ständer (Bild) verwandelt das 
Werkzeug in eine in jeder Fach­
werkstatt willkommene Tisch­
bohrmaschine. Hersteller: Ro­
bert Bosch GmbH, Stutt­
gart

DURCHSCHLÄGE
wurden während der 10 Tage der In­
dustrie-Messe in Hannover mit hoher 
Überspannung an einem

BOSCH
MP-K0NDENSAT0R

erzwungen. Dieser öffentliche Dauerversuch hat bewiesen, daß ein echter 
BOSCH MP-Kondensator auch noch nach einer Belastung, die weit über jedes 
prakt. vorkommende Maß hinausgeht, seine guten Eigenschaften beibehält. 
Die Auswerfung des Versuchsergebnisses hat folgende Meßwerte ergeben

KAPAZITÄT: Die Kapazität des Prüflings hat sich nach 5715 Über­
spannungs-Durchschlägen von 17,33p.Fauf 17,24p.F, 
d.h.u.0,52°/ogeändert. Umgerechnet a.1000 Durch­
schläge beträgt die Kapazitätsänderung 0,091 °/o.

RC-WERT: Der ursprüngliche RC-Wert des Prüflings war mit
2617 MP - |iFgemessen worden Nach Beendigung 
des Dauer-Versuches ergab die Messung 1638. 
Nach DIN 41 180 werden im Anlieferungszustand 
mindestens 2000 MP-jiF verlangt.

VERLUST­
FAKTOR:

Die Messung des tg <5 vor Versuchsbeginn ergab 
0,00785. Dieser Wert änderte sich während des 
Versuchs auf 0,00805. 9amit beträgt die Änderung 
des tg <5 2,55 %oder 0,45 °/o auf 1000 Durch­
schläge umgerechnet.

ROBERT BOSCH GMBH STUTTGART
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Reparaturen an Piatrenwechsferchassis erleichtert
Ein praktisches und billiges Hilfsgestell für die Reparatur von 

Plattenwechslern kann in jeder Werkstatt selbst hergestellt werden. 

Benötigt werden lediglich:

1. Eine Holzzarge, mit der ohnehin jedes Chassis geliefert wird.

2. Vier gewöhnliche Holzleisten 2X2 bis 2X3 cm« Querschnitt und 

ca. 60 cm lang.

Neue Empfänger

3. Vier Bolzen mit Gewinde M 5 bis M 6 mit Flügelmuttern und acht

große Unterleg-Scheiben.
Die fertige Vorrichtung zeigt 

Bild 1. Die vier hochstehenden Lei­
sten werden nach Bild 2 an der 
Zarge befestigt. Das Wechslerchas­
sis wird auf die Leisten gesetzt und 
mit Hilfe von Holzschrauben dar­
an befestigt. In vielen Fällen braucht 
man das Chassis überhaupt nicht 

festzuschrauben, da es durch sein 
eigenes Gewicht festliegt. Nun kann 
man bequem den Wechslermecha- 

msmus von unten beobachten und 
Reparaturen und Einstellungen dar­
an bedeutend schneller ausführen.

Manchmal stören aber die Holz­
leisten, weil sie Teile des Wechs­
lermechanismusverdecken. Wer dies 
vermeiden will, bringt vorteilhaft 

am Chassis zunächst vier Flacheisen 
an. Diese 5 bis 10 cm langen Flach­
eisen sind dann erst mit den vier 

Leisten zu verschrauben. Die Kon­
struktion des Grundgestells bleibt 
in diesem Falle die gleiche, ledig­

lich die beiden Seitenbretter, an 
denen keine Leisten befestigt sind.

Omnibusanlage München. Diese 
neue Blaupunkt- Anlage wird 
in zwei Ausführungen geliefert: 
München I mit KW-, MW- und 
LW - Bereich und Ausführung 
München II mit UKW- und MW- 
Bereich. Auch beim Fahren unter 
Straßenbahn - Oberleitungen ist 
damit ein störungsfreier Rund­
funkempfang gesichert. — Emp­
fänger und Verstärker sind über­
sichtlich in einem Gestell unter­
gebracht (Bild). Die Bereichs­
tasten sind mit der Bereichum­
schaltung kombiniert. Der Ver­
stärker, mit den Röhren ECC 81,

turge- 
stelles Muttern - Gewinde

Holz­
leiste

Bild 3. Das Befestigen der Flacheisen mit 
einer Holzschraube (Ausführung a) ist un­
zweckmäßig. Sie werden besser nach Aus­
führung b mit einer Flügelschraube fest­

gespannt

Bild 4. Verstärkung der Stirnflächen der Leisten 
durch einen Metallwinkel

müssen etwa 10 cm länger sein. Die Befestigung der Flacheisen 
an den oberen Enden der Holzleisten geht aus Bild 3 hervor. Andere 

Konstruktionen sind ebenfalls möglich, allerdings ist zu beachten, 
daß die Schraube durch die Hebelwirkung stark beansprucht wird. 

Deshalb empfiehlt sich die Verwendung von Holzschrauben nicht mehr. 

Zweckmäßig befestigt man daher, wie in Bild 4 vorgeschlagen, einen 
kräftigen Winkel aus Flacheisen an den oberen Enden der Leisten 

und schneidet darin ein passendes Gewinde ein.
Die beschriebene Vorrichtung wird seit Jahren in meiner Werkstatt 

benutzt und kann zum Nachbau sehr empfohlen werden.

Ing. Erwin. Flötenmeyer

2X EL 41, besitzt zwei Tasten für 
die Betriebsart (Rundfunk - Ton­
abnehmer) und drei Tasten für 
Außen-, Innen- und Kontroll­
Lautsprecher. Das mitgelieferte 
dynamische Mikrofon ist für ge­
räuscherfüllte Räume und zum 
Betrieb in der Nähe von Laut­
sprechern besonders geeignet. 
Durch Betätigen des Schalthebels 
am Mikrofon wird der Verstär­
ker, ungeachtet der vorherigen 
Betriebsart, über ein Relais auf 
Mikrofonbetrieb umgeschaltet. 
Alle diese Einzelheiten lassen die 
sorgfältige Durchkonstruktion für 
den vorgesehenen Zweck erken­
nen. — Preise: München I 725 DM. 
München II 776 DM.

Lorenz-Windsor. Die neue Pho- 
notruhe (Bild 1) enthält in einem 
vornehmen Gehäuse einen Dual­
Zehnplattenwechsler mit drei Ge­
schwindigkeiten und Saphir-Ton­
arm sowie einen UKW-Vorstufen- 
super mit 6/9 Kreisen, vier Berei­
chen und sechs Drucktasten. Röh­
renbestückung: ECC 81, ECH 81, 
EF 93, EABC 80, EL 41, EM 85. Die 
Klangqualität wird durch zwei 
Lautsprecher, stetige Baß- und 
Höhenregler und eine sorgfältig 
bemessene Gegenkopplung er­
zielt. Ein Einstellständer für 
50 Schallplatten rundet den Kom­
fort ab. Abmessungen: 85 X 59 X 
42 cm, Preis 635 DM.

Nora-Belvedere. Diese Fernseh­
Rundfunk-Truhe (Bild 2) enthält 
einen vollständigen 6/9 - Kreis - 
Tastensuper mit UKW-Vorstufe

für alle Rundfunkbereiche und 
ein Fernsehgerät mit einer 43-cm- 
Bildröhre (MW 43-61). Rundfunk- 
und Fernsehgerät sind vollkom­
men getrennt voneinander ge­
baut. Der Fernsehempfänger be­
sitzt eine hochempfindliche Cas­
eode-Eingangsschaltung und einen 
vierstufigen Bild - Zf - Verstärker. 
Störungen werden durch Phasen­
synchronisierung mit Koinzidenz­
Schaltung und Schwungradstabi­
lisierung vermieden. Die geta­
stete automatische Verstärkungs­
regelung gleicht Feldstärke­
schwankungen von mehr als 1 :1000 
aus. Das Gerät enthält insgesamt 
26 Röhren, eine Germaniumdiode 
und einen Selengleichrichter. Auf 
Wunsch kann eine Fernbedienung 
vorgesehen werden. Das Gehäuse 
läuft auf Rollen, die Abmessun­
gen betragen 98X58X48 cm. Preis 
1495 DM.

Nordmende-Konsul ist ein neuer 
Fernsehempfänger mit43-cm-Bild- 
röhre. Der Preis liegt unterhalb 
der 1000-DM-Grenze. Die Schal­
tung mit 17 Röhren und 5 Germa­
niumdioden ergibt die größtmög­
liche Empfangsreichweite bei be­
ster Bildstabilität. Der geringe 
Röhrenaufwand wurde durch eine 
besonders gut durchdachte Schal­
tung erzielt. Durch Kleinstbauteile 
ist die Verdrahtung sehr über­
sichtlich und erleichtert damit das 
Einarbeiten in die Schaltung. Ein 
„Weitempfangsschalter" betätigt 
eine zusätzliche Störbegrenzung 
und ergibt höchste Verstärkung 
bei geringem Eigenrauschen. Der 
10 X 16 cm große Ova) laut Sprecher 
in dem als Tischgerät ausge­
führten Modell strahlt nach vorne 
ab. Durch ruhige, harmonisch 
aufeinander abgestimmte Flächen 
entsteht ein unaufdringliches, ge­
schmackvolles Gehäuse (Bild 3). 
Preis: 998 DM.

Das Kombinations-Standgerät 
Kommodore der gleichen Firma 
enthält das Chassis des Fernseh­
empfängers Favorit und einen 

unabhängigen Rundfunkemp­
fangsteil mit dem Chassis des 
Empfängers Caruso. Nur die 
beiden Lautsprecher sind gemein­
sam. Die Trennung beider Ge­
räte erspart Sonderfertigungen 
und Umschalteinrichtungen, so 
daß der Preis des Gesamtmodelles 
nicht höher liegt als bei einer 
vollständigen Neukonstruktion, 
bei der nur ein Nf-Teil erspart 
würde. Außerdem besteht der 
Vorteil, daß jeweils nur eines der 
Geräte in Betrieb ist und damit 
Strom gespart wird. Die Truhe 
ist fahrbar ausgebildet und kostet 
1498 DM.

Violetta - Musiktruhe W 411 W 
Tonfunk bringt hier eine sehr 
preisgünstige Musiktruhe von 
neuzeitlicher Form (Bild 4), die mit 
einem Fünf - Tasten - Empfänger­
Chassis (mit Fernseh-Tontaste), 
einem hochwertigen permanent­
dynamischen Lautsprecher und 
einem Philips-Zehnplattenwechs­
ler ausgestattet ist. Die Abmes­
sungen des Gehäuses betragen 
73X51X39 cm; Preis 528 DM.
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Schaiterbaukästen

Wie oft kommt es vor, daß man für ein Meßgerät, einen Amateur­

sender oder für das Labormuster eines neuen Empfängers einen zu­
verlässigen Stufenschalter mit ausgefallener Kontaktbestückung be­
nötigt! Nach vergeblicher Durchsicht aller erreichbaren Kataloge 

einschließlich solcher für Gelegenheitskäufe setzt dann die Rundfrage 
bei Händlern und Herstellerfirmen ein. Sie führt erfahrungsgemä'b — 

’.Venn überhaupt — erst nach Wochen zum Ziel.

Wer ein- oder zweimal eine vergebliche Suchaktion durchgestanden 
hat, ändert spätestens beim dritten Male lieber die Schaltung, als daß 

er wegen eines einzelnen Bauteiles größere Zeitverluste auf sich

ÜBERALL IN DER WELT sind

DUAL GEBRÜDER STEIDINGER ■ ST. GEORGEN SCHWARZW

Der Mayr-Schalterbaukasten

nimmt Daher ist es sehr begrüßenswert, daß sich die Firma Josef 

Mayr, Erlangen-Uttenreuth, entschlossen hat, vier ihrer gängigsten 

Schaltermodelle in Schalterbaukästen herauszubringen. 

Diese Kästen ermöglichen jedem Labor und jedem Fachgeschäft den 
benötigten Schalter in der richtigen Kombination selbst zusammen­
zustellen und zu montieren.

Über Art und Ausstattung der Baukästen unterrichtet die Tabelle, 

während das Bild einen Eindruck von ihrer äußeren Form vermittelt. 

Eine Montageskizze im Deckel der Kästen erleichtert den Zusammen­
bau. An gleicher Stelle findet sich bei jedem Kasten auch ein Inhalts­

verzeichnis mit Typennummern, nach denen die verbrauchten Teile 
leicht nachbestellt werden können.

Der bestechendste Vorteil dieser Schalterbaukästen scheint uns 
darin zu liegen, daß man auch sehr ungewöhnliche Schaltfolgen wirt­
schaftlich und ohne Zeitverlust verwirklichen kann und daß jeder 
selbst zusammengestellte Schalter bereits als Fabrikationsmuster 

dienen kann, für dessen Serienfertigung beim Hersteller schon alle 

Werkzeuge und Einrichtungen vorhanden sind. hgm

Mayr-Schallorbaukäsien

Wellen- und 
Stufenschalter

Lei­
stungs- 
schal­

ter

Sender-u. 
Hochspan­

nungs­
schalter

Kasten: A 9 E 6 A 2 A 8

enthält etwa: 350 1000 1000 350 Teile
ohne Nachbestellung 

ausreichend für: 6 6 4 5 Kreisschalter

mit insgesamt: 10 10 8 6 Schaltebenen

max. Durchmesser: 43 50 100 99 mm

max. Schaustellungen: 8 12 23 8

Kontaktart: Löffel Messer Messer Messer
Ubergangswider- 

stand etwa: 6 3 2 s mfi

BETTERMANN ELEKTRO G.M.B.H. LENDRINGSEN KR. ISERLOHN
TELEFON 2339 MENDEN, TELEGR.-ADR. OBO LENDRINGSEN, FERNSCHREIBER 032157
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WITTE &CQ 
'OSEN U. METALLWARENFABRIK 
WUPPERTAL- UNTERBARMEN

Phönix
Radiokoffer 54
Ihr eleganter Reise­

begleiter
Unerreicht in Leistung 

und Preis
Phänomenale Leistung 
Hochwertiger Klang durch 
0rstidt-Perm.-Lautsprecher 

Nicht zerbrechliches Gehäuse
Immer betriebsbereit

X-fache Ausnutzung der Batterien

und dennoch mit6Mon, hva EA 
Garantie und 4 Röhren

komplett nur • • * 
Batteriesatz DM 10.—
Nachnahme-Versand portofr. durch ^PoSffwvh?’

Phono-Koffer 
Einbau-Chassis 3 tourig 

Mikro- und 
Majnet-Ton- 
arme, Pick-up 
Dosen in be­
währter
Qualität

UNDY-WERKE GMBH.
FRANKFURT/MÄIN 10 - GERBERMOHLSTIÍ. 26

Gleichrichter­
Elemente

und komplette Geräte 
liefert

H. Kuni K. G.
Gleichrichterbau

Berlin-Charlottenburg *t
Giesebrechtstraße 10

Transformatoren 
und 

Kleinmotoren 
repariert in 3 Tagen 

gut und billig

Radio und Elektro 
W. Unierlugauor 

Nürnberg
Joh. Mühlgasse 2

Pyral „Echo der Welt" 
Aufnahmeplatten 20 bis 40 cm 0, 
Matrizierung 25-30-33 cm neo-cire • 

E. M. Arnold Wermelskirchen (Bhid.) 
Tel.2248 - Abt.Pyral-Deutschland-Agent, 

Saphirstichel (-Spitzen und gehaltert), Stahl­
stichel (deutsche und schweizer).
Abtastnadeln: Stahl u.Saphire; Mikroskope etc.

Lautsprecher und 

Transformatoren

repariert in 3 Tagen 
gut und billig

Sonderangebot 1 Rollkondensat.-Sortiment, insges. 200 St. sort, von 100 pF 
bis 0,25 gF DM 4.20. Widerstd.-Sort., insg. 100 St. 025 W sort DM 2.20. Keramik-Kon­
densator. Sortim., insg. 100 St. sort, von 10 pF bis 500 pF DM 7.-. Hartpapler-NV-Elko, 
6 pF 20/25 V DM -.15. Hartpapler-NV-Elko, 15 pF 15/18 V DM -.15. Hartpapler-NV- 
Elko, 2SpF 6/8 V DM -.15. Harlpapier-Elko, 10 pF 160/175 V DM-.25. Hartpapier­
Elko, 8 pF 400/450 V Neuberger DM -.45. Alu-Elko, 30 pF 160/175 V Neuberger DM -.30. 
Alu-Elko, 2X50pF 250/275 V Dominit DM 1.60, Störschutzkond. 2X0,1 pF 20U0VPrüfsp. 
DM -.45. Hartpap.-Drehkond. 0-340pF DM -.35, 0-540 pF DM -.35. Bosch-MP-Kond. 
2X0,5pF 160 V DM1.-. Philips-Lufttr. DM-.35. Norls-Einkr.-Spul., Mitt Kurz DM-.20. 

RADIO-SCHECK, Nürnberg, Harsdörffer Platz 14

Dyn. Stielhörer 
für die Musikbar 
für höchste Ansprüche

BISMARCKSTRASSE 107 -TELEFON 2281

UKW- 
und Fernsehantennen, 
Allwellenantennen, 

abgeschirmte Gemein- 
srhaftscitennen sowie 

sämtliches Zubehör

C. SCHNIEWINDT £
Elektrotechn. Spezialfabrik . Neuenrade/Westf.

Ac 50 ......... . DM 3.25 RV 12 P 2000 . . DM 5.50
Ec ........ . DM 7.50 RV 12 P 3000 . . DM 2.75
EF 50 ......... . DM 3.75 RV 12 P 4000 . DM 2.95
LG 7 ............ . DM 1.10 RV 210 ............ DM 10.-
LK 430 . DM 4.50 RV 258 ............ . DM 11.-
LK 4200 ... . DM 3.95 RV 271 ............ . DM 13.-
RD 2,4 Gc . . DM 1.75 RV 271 A .... . DM 16.-
RD 2,4 Ga . . DM 1.95 RV 275 ............ . DM 3.20
RL 1 P 2 . .. . DM 1.95
RL 2,4 T 1 . . DM -.95 1 LC 6.......... . DM 4.70
RL 2,4 T 4 .. . DM 1.75 1 LH 4......... . DM 2.95
RS 18............ . DM 25.- 1 LN 5 .... . DM 1.40
RS 19 ............ . DM 19.50 6 AB 7......... . DM 6.-
RS 47 ............ . DM 105.- 6 AG 7......... . DM 9.-
RS 237 ......... . DM 11.- 6 BQ 7 .... . DM 9.95
RS 289 .. . DM 3.75 6 K 8 St. .. . DM 3.95
RS 337 ......... DM 19.- 6 SG 7 St. .. . DM 3.75
RV 2 P 800 .. . DM -.50 6 SH 7 St. .. . DM 2.95
RV 2,4 T 3 .. . DM 3.40 12 SJ 7 St. .. . DM 2.95

Nur fabrikneue Röhren ■ Übernahmegarantie 8 Tage

Versand nur per Nachn. • Mindestqbn. 10 Stck. • auch sortiert. Ab DM 100. - 

5°/o Rabatt. Bitte, weitere Sonderlisten anfordern. Verkauf nur an Händler

Radioröhren Großhandel

HANS KLEMM
MÜNCHEN 15, SCHILLERSTRASSE 18



F U N K SC H A U 1 954 / Heft 11 IX

Taschensuper
„Mira - Mimikry"
kompl. spielfertig. Gerät o. Battr. DM 118.-
Auch sämtl. Einzelteile hierzu lieferbar, siehe 
Bauanleitung Seite 221 in diesem Heft.

1. B Kunststoffgehäuse 
elfenbeinfarbig m/grav.
Skala und Verschluß DM 6.80
Ausgangsdrossel 306 M 

DM 3.80
Anodenbatteriesatz DM 8.80 
Miniatur - Drehkonden­
sator m/2 Trimmer DM 7.— 
— Bitte Listen anfordern.

„WE LA S-Federgewicht-Laut­
sprecher" die leichtest. Laut­
sprecher der Welt
Typ KL 75 N, brutto DM 11. — 
Membran-0 75 mm, Gewicht 
nur 55 g, Einbautiefe 17 mm 
Auch andere Groß, lieferbar. 
Alleinvertrieb für Industrie, 
Handel und Export.

Händler übliche Rabatte —

So lange nodi Vorrat!
„Gossen“ 100 pAJnstr. 100mm 0,Gütekl. 1,5 DM20.* 
„Metrawatt“ L50pA.46x46 mm 0.......... DM 12.-
Mein Schlager: „Bergkainerad“, klein­
stes Radiogerät, Gewicht 270 Gr., komplett DM 4S.95

Radio Taubmann Sterngasse 11

Mikrofon­
Kupplungen

KONRAD SAUERBECK
Mira-Geräte und funktechnischer Modellbau

Nürnberg, Hohfederstraße 8 • Telefon 51266

Fordern Sie bitte unsere Listen an !

Mikrofon­
Kleinststecker
Mikrofon­
Schraubkupplungen
Hörer­
Steckverbindungen

Ing. K. Erker

ROHREN
für Empfangs-, Sende- 
und alle Spezialzwecke 
1500 verschiedene Typen 
300000 Röhren am Lager 
5000 zufriedene Kunden 

in aller Welt!

Unse, Juni Angebot 
Cd 2 866 A OM 8— 
00 4 872 A 0M28—

Mmdett-AuOrngshöhe 
DM 200 —

EXPORT- IMPORT

FRANKFURTM MAINZERLANDSTR. 148

Lautsprecher­
Reparaturen 
erstklassige Original­
Ausführung, prompt 

und billig 
20|ährige Erfahrung
Spezialwerkstätte

HANGARTER . WANGEN 
bei Radolfzell-Bodensee

Gelegenheitskauf

AEG Magnetofon KL15 
220 Volt mit Zubehör 
und Mikrofon in neu­
wertigem Zustand für

DM 490—

Anfr. unter Nr. 5178 S

Verkaufe gegen Gebot einige
Ehrenmal

800-W-Sender, lang, m Orig. - 
Netzgeräten, sowie mehrere
100-Watt-Sender

(lang LS 100)
Zuschriften unter Nr. 5180 P

Ihr Lieferant für 
Skalenschnur
W. WOIDA, BR1MEN I
Brudihauser Straße 76

100 m = DM .10 per in
500m = DM -.09 per m

1000m = DM-,08 perm
5000 m = DM 07 perm 

10000m = DM- 06 perm

Elektrotechn. Werkstätten, (16) Pfaffenwiesbach/Taunus

HERMANN (^H^KARLGUTH
ELEKTROTECHNISCHE^)  ̂SPEZIALARTIKEl 

METALLWARENFABRIK
BERLIN SO 36 REICHENBERGE« STR. 23 TEL. 61626?

Zweite Auflage 
jetzt 

lieferbar!

Einführung 
in die Deutsche 
Fernsehtechnik

Von Dr.-lng. Wolfgang Dillenburger 
Mitarbeiter der Fernseh-GmbH, Darmstadt 
Umfang 512 Seiten mit 347 Abbildungen 
In Halbleinen gebunden DM18.-

SO URTEILT DIE FACHPRESSE: 
Die klare Sprache, die reiche Ausstattung mit 
Zeichnungen und Abbildungen und die ausführ­
lichen Begriffserklärungen des Verfassers erleich­
tern auch dem fachlichwenigervorgebildetenLeser 
das Verstehen des Gelesenen.

„Fernmeldetechnische Zeitschrift"

Bitte fordern Sie den zwölfseitigen Prospekt an.

FACHVERLAG SCHIELE & SCHON 
Berlin SW 29 - Boppstraße 10

ROHREN
in bester Qualität I.
zugünstigst.Preisen o 
bei prompt. Auslief. RvB 
von J. Blasi jr., Landshut (Bay.) 

Schließfach 114, Tel.: 2511
Verlangen Sie bitte Liste A^53 
Großhändler und Großverbrau­
cher bitte Sonderlisten fordern.

Fabrikneue 
Scheibentrioden 
(lighthouse-tubes)

2C39A, 2C40, 2C42,
2 C 43, 2 C 44 p.eis- 
günstig abzugeb. Zu- 
sahriftenunt. Nr.5179B

ÄS»

SONDERANGEBOT
UKW-Flachkabel, 3D0 Q, hochw. Isol. per m nur -.19 
UKW-AUwellen-Antenne, Faltdip. m. Stabant. nur 9.95 
UKW-Reilektorantennen, stabil gebaut nur . . 12.50 
UKW-Dachrinnenantenne n, U-Form nur . . . 5.95 
UKW-Fensterantennen, Dopp.-Faltdip. 75 cm lang 6.95 
UKW-BHtzschulz m. W. DM 2.20, UKW-Stecker nur -.12 
Radio-Tische, nußbaumf. 66x40x63 zerlegb. nur 21.95 
UKW-Einbausuper, kompl. m. Röhren, leicht. Einb. 48.50 
Sofort lieferbar! Versand p N. N.! Rücknahme-Garantie! 
SCHINNER-Vertrieb, Sulzbach-Rosenberg, Postfach 125 B

TRANSFORMATOREN
Serien- und Einzelanfertigung 

aller Arten
Neuwicklungen in drei Tagen

Herbertv. Kaufmann
Hamburg - Wandsbek 1

Rüterstraße 83

Störschutz-Kondensatoren
Elektrolyt-Kondensatoren
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A TELEFUNKEN SUCHT 
nrl.

zum baldigen Eintritt

versierten Export-Sachbearbeiter
mit gründlicher Kenntnis des Rundfunkvertriebs und Exports. Perfekte 
englische Sprachkenntnisse sind Bedingung. Französische oder spanische 
erwünscht. Es wird eine ausbaufähige Dauerstellung geboten. Herren mit 
Initiative und entsprechenden Branchekenntnissen werden gebeten, ausführ­
liche Bewerbung einschließlich handgeschriebenem Lebenslauf, Gahalts- 
ansprüchen usw. einzureichen an die Personalabteilung der

TELE FUNKEN G ■ M B ■ H Rundfunkgeräte -Werk

Hannover, Göttinger Chaussee 76

KLEIN-ANZEIGEN
Anzeigen für die FUNKSCHAU sind aus­

schließlich an den FRANZIS-VERLAG, (13 b) 
München 22, Odeonsplatz 2, einzusenden. Die 
Kosten der Anzeige werden nach Erhalt der 
Vorlage angefordert. Den Text einer Anzeige 
erbitten wir in Maschinenschrift oder Druck­
schrift. Der Preis einer Druckzeile, die etwa 
25 Buchstaben bzw. Zeichen einschl. Zwischen­
räumen enthält, beträgt DM 2.—. Für Ziffer­
anzeigen ist eine zusätzliche Gebühr von DM 1.— 
zu bezahlen.

Zifferanzeigen: Wenn nicht anders angegeben, 
lautet die Anschrift für Zifferbriefe: FRANZIS- 
VERLAG, (13 b) München 22, Odeonsplatz 2.

STEllENGfSUCHE 
UND -ANGEBOTE

VERKAUFE

Rundfunk KREFFT-WELT FUNK Fernsehen

Tonassistent, perf. in 
Betreuung u. Bedieng. 
all. Magnetb.-Appar.m. 
Filmerfahrung, möchte 
sich veränd. Film od. 
Fernseh, a. Ausl, angen. 
Ang. u. Nr. 5171 L erb.

Radioröhren besonders 
preiswert. Wiederver­
käufer ford. Sonder­
angebot. Auch Posten­
ankauf. Atzertradio, 
Berlin, Europahaus

Trafokerne von Otto
Schauer, (13a) Eichstätt

Sonderpusten! Diverse 
Meßgeräte u. -Instru­
mente: Trafos, 9000 SI- 
KATROP S & H 0,25 pF 
125 / 375 V, Becher kon­
densator., Widerst, u. a. 
Wilh. LEHRKE, Ham­
burg 21, v. Axenstr. 5

JOHABA — UKW — 
FENSTER ANT rn. Bü­
gel, 6 mm ALU — Rohr 
p. St. DM 6.—, p. 10 St. 
DM 55.-, 25 St. DM 125.-, 
Vers, per Nachn. Div. 
sehr preisw. elektrot., 
Werkz. f. Rundfunk- u. 
Elektr.-Mech. ab Werk­
statt. Stühle u. Hocker 
f. Werkst, u. Betrieb. 
Umf. Angeb. anfordern 
b.JOHABA-VERSAND, 
BAMBERG 12, Ludwig- 
straße, am Bahnhof.

Anbiete: LD 5 DM 7.—, 
LD 15 DM 6.25, MP 0,25 
pF/250 V DM —.40, MP 
0.1 pF/120 V DM —.30, 
Kapsch 10 pF/8 V DM-.25 
Herrmann Ing.-Büro,

Berlin. Hohenzollern- 
damm 174

Erstklassiger Reisevertreter
der beim Radio- und Fernseh-Fachhandel, Gebiet Frankfurt am Main- 
Wiesbaden-Nordhessen, bestens eingeführt ist, zum baldmöglichen 
Eintritt gesucht. Nur Fachkräfte, die auch über technische Kenntnisse ver­
fügen und die Wert auf Dauerstellung legen, werden gebeten, Bewer­
bungen, die vertraulich behandelt werden, unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, Zeugnisabschriften und Bild einzureichen. Fixum, Provision 

und Spesen. Wagen wird gestellt.

Elektroherde W. KREFFT Akt.-Ges. Kühlschränke
Filióle Frankfurt a. M., Niddastraße 49

Tücht. jg. Rundf.-Mech. 
mit Fernsehkenntn., in 
ungek. Stellg. eines be­
deut. Rundf.-Fernseh- 
werk., m. mehrj. Praxis 
als Werkstatt!., sucht 
Dauerstellg. i. Einzeih. 
Ang. u. Nr. 3720 K erb.

Verk. SuH Netzoeräte 
(100-W-Trafo, 8 Selen. 
5 Eikos) DM25.-, R.- u. 
FL-Relais DM 1.50, KL- 
Trafos DM 0,50, Umfor­
mer DM 25.—, 1 RuS- 
Röhrenvoltm. DM 25.—, 
Marchetti, Darmstadt, 
Jakobistr. 19

Magnettonbänder. Wik­
kelkerne, Archivkar­
tone, Restposten, ge­
schlossen oder einzeln 
preiswert abzugeben. 
Anfr. unter Nr. 5071 M

Jung. Rundlunkmecha- 
niker (selbst, arb. auch 
in Elektro) sucht Stellg. 
Führersch. Kl. 3 vorh. 
Ang. u. Nr. 5167 R erb.

700 Stück LS 50, 200 St. 
STV 800/160—600/200, 600 
Stück RS 337 u. andere 
für Export sofort lie­
ferbar. Bech-Hansen, 
Virum, Dänemark.

Philips-Meßsender GM 
2853. kaum gebraucht, 
DM 350.-. Philips-Oszill. 
GM 3152 C. wenig ge­
braucht, DM 250.—. Zu­
schr. unt. Nr. 5173 F erb.

Junger Fernmeldemei­
ster m. Erfahrung i. d. 
Fernspr.-Nf- u. Studio- 
techn. sucht entsprech. 
Arbeitsgeb. Ang. unt. 
Nr. 5168 K erbeten.

Feriigungsingenieur
für Rundfunkgeräte mit Prüffeldkenntnissen für Über­
see unter günstigen Bedingungen gesucht, Angebote 
erbeten unter Nummer 5185 G

Jung. Radio-Techniker 
mit gründlichen theo­
retischen und prakti­
schen Kenntnissen, be­
sonders UKW u. Fern­
sehen, f. d. Kr. Worms 
sofort gesucht. Jüngere, 
ledige Kraft wird be­
vorzugt. Wohnungkann 
beschafft werden. Be­
werbungen m. Lebens­
lauf u. Zeugnisabschr. 
erbeten unt. Nr. 5176 G.

1 Bohrmaschine Siem.- 
Schuckert bis 13 mm m. 
Gestell, neuw. DM 150.— 
1 Mechaniker-Drehbk., 
gebraucht, mit Leit- u. 
Zugspindel, auf Gestell. 
Motor 380 V 0,55 kW 
DM 350.— 1 neue Tisch­
schatulle „Polydor“ mit 
Miracord-Wechsl. PW 5 
DM 200.—.Anfragen un­
ter Nr. 5169 P erbeten.

Schule d. Funkt. (Rich­
ter) 4 Bde., 7. Aufl., 
neuw. zu verk. Angeb. 
unt. Nr. 5170 U erbeten.

Kehlkopf-Mikrofone 
(rund) DM 7.—. Wilh. 
Hansmann, Mellendorf 
b. Hannover.

Amerikanische
Rundfunkstation sucht Rundfunk-Mechaniker

Allgemeine Kenntnisse der Schaltungstechnik von Verstärkern notwendig. 
Fachkräfte auf dem Gebiet der Mechanik mit nachweislich sehr guten 
praktischen Erfahrungen in der Reparatur- und Wartungstechnik von Ton­
bandlaufwerken, Hellschreibern, Plattenspielern und Relais-Schaltanlagen 
kommen als Bewerber in Frage. Zuschriften erbeten unter Z. G. 2053 über

ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, MÜNCHEN I

Fabrikations-Spezialist (DiPi.-ing.)
Fachrichtung: Rundfunk, Fernsehen, Elektro­
akustik, Nachrichten-Techn. mit mehr als zwan­
zigjähriger erfolgreicher Tätigkeit - Werkzeug­
bau, Fabrikation, Preisbildung, Akquisition, 
A.V.-Leitung und Betriebs-Führung sucht neuen, 
verantwortungsreichen Wirkungskreis. Beste 
Zeugnisse und Referenzen.
Zuschriften erbeten unter Nr. 5181 H

Amerikanische
Rundfunkstation sucht Ton-Ingenieur

Bewerber müssen die Theorie der angewandten Akustik, NF-Verstärker, 
Regiepulte und Magnetophone kennen und nachweislich gute berufliche 
Erfahrung im Regiedienst (Sprachaufnahmen und Hörspiele) bei deutscher 
oder amerikanischer Rundfunkstation besitzen. Zuschr. unt. M. R. 11074 über

ANNONCEN-EXPEDITION CARL GABLER, MÜNCHEN 1

Dienststelle in Süddeutschland sucht

Erfahrene DX-er
Es mögen sich nur solche Bewerber melden, die eine langjährige 
Erfahrung auf diesem Spezialgebiet nachweisen können. Fun­
kerausbildung allein genügt nicht. Fähigkeit, fremde Sprachen 
unterscheiden und identifizieren zu können, ist Voraussetzung.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild unter Nr. 5183 E

Wir suchen für die deutsche Ver­

kaufsorganisation eines weltbe­

kannten englischen Unternehmens 

jungen

HOCHFREQUENZ­
INGENIEUR

mit abgeschlossener Hochschulbil­

dung und englischen Sprachkennt­

nissen. Ausführliche Bewerbungen 

mit Zeugnisabschriften und Licht­

bild an den Franzis-Verlag unter 

Nummer 5182 F

500 neuw.Relais äußerst 
Dreisgünstig abzugeb.! 
Type RVT 58215/60av. 
— 2 Wechsel — 1 Um- 
schaltkont. Gehäuse: 
120X46X57 mm. Relais- 
W’cklungen: 5000-23 000- 
n.O7 Cui und 3 5 — 610 — 
0 50 Cui. Stück-Preis: 
oms — Rartio-Teichprt, 
North eim/Hann., Müh­
lenstraße 30

SUCHE

Radioröhren, Spezial­
röhren, Senderöhren 
geg. Kasse zu kaufen 
gesucht. Krüger, Mün­
chen 2, Enhuberstr. 4

Labor-Meßgeräte usw. 
kft. lfd, Charlottenbg. 
Motoren, Berlin W 35

Suche 2 kompl. Gegen­
sprechanlagen Fug 16. 
Zuschr. unt. Nr. 5174 B 
erbeten.

Kaufe geg. gute Bezah­
lung: Panorama Adap­
ter, Mittelw.-Empf. „c“, 
Köln E 52 u. Orig.-Teile 
der Geräte. Zuschriften 
unt. Nr. 5172 D erbeten.

VERSCHIEDENES

Werksvertretung oder 
Auslieferungslager der 
Elektro-Radiobranche 
für den Raum Olden­
burg i. O. und Ostfries­
land gesucht. Angeb. 
unter Nr. 5175 W erb.

Ruhrgebiet: Welcher 
Geschäftsmann mit ei­
genem Radio-Elektro­
geschäft (bis 58 J.) sucht 
anpassungsf., gutauss. 
Frau (Witwe), Sohn m. 
gleicher Fachausbildg. 
Werkzeug vorhanden. 
Bildzu«chr. erb. unter 
Nr. 5177 D

Radio - Mech. - Meister, 
led., ZW. 35-45 J., mit 
best. Fachwiss. u. Ver­
kaufserfolg. kann sich 
a. alt. gt. eingef. Fach­
geschäft (Nordby.) be­
teilig. Etwa DM 8000.- 
erforderl. Schriftl. Be­
werb. mit Zeugniss. u. 
Lichtb. unt. Nr. 5184 R
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Reparaturkarten 
T. Z.-Verträge 
Reparaturbücher 

Außendienstbücher 
Nachweisblocks

Gerätekarten 
Karteikarten 
Kassenblocks 

sämtliche 
Geschäftsdrucksachen
Bitte Preise anfordern

„ " d.rmz. Gelsen kirchen

=770 Sick
UKW-Zwerg-Einbau- 
super innorh. 6 Man. bezogen 
Des spricht tu sich - Auch Sie 
müssen Ihre alt. Geräte erneuern!

Verkaulspr inkl. Rohren(8Kr.)u.6Mon.Gannil:
new DM 65.- 86 gw DM 67.- (inkl. Wid.)
SB w DM 79.- SS GW DM 82- (inkl. Wid-) 

DREIPUNKT-Gerôtetau W Hütter, Shg.O. Mathildenslr.

BAUSKTZE
Alle hier aufgeführten Spozial-Bausätze ent­
halten Röhren und Gehäuse, sowie Lautsprecher 

bei Empfängern und Verstärkern.
Es fehlt also nichts I

6-Kreis-Super„Marschall"in poliertem
Gehäuse mit magischem Auge . .... DM69.50 
2-Kreis-Geradeaus„Fortuna "ebenfalls 
poliertes Gehäuse kompl...........................DM49.—
Einkreis-Gerät „Meiodia"  ................... DM39.—
„Omniton" 20-Watt Mischpultverstärk.
mit 10-Watt-Chassis u.5 Röhren Geg.A 
Betrieb.............................................................DM95.—
„Effekt" Guitarren-Verstärkerf. kleine 
Kapellen........................... ... .......................... DM69.—
Bausatz-,,Pilot" Kleinprüfsender . . . DM29.— 
Bausatz-„Spion" das interess. Fehler­
suchgerät .....................................................   DM 29=—
„Der junge Marconi". Ein Einröhren­
Lehrbausatz für 9 V Anodenspannung DM 9.50 

Nachnahmeversand und Auskunft durch :
NORDFUNK VERSAND
(23) BREMEN . An der Weide 4 5 - Tel. 24921

RADIO GROSSHANDLUNG

HANS SEGER
REGENSBURG

Tei. 2080f Bruderwöhrdstraße 12

liefert zuverlässig ab Lager
• Rundfunk- und Fernsehgeräte
• Phonogeräte und Magnetophone
• Koffer- und Autosuper, Musikschränke

und alles einschläg. Radiomaterial folg. Firmen :

Blaupunkt
Braun 

Continental 
Dual 
Ebner

E m u d
Graetz 
Krefft

Lo ew e - O p ta 
Lorenz

Nora
Philips
Saba
Schaub
Siemens 
Telefunken

Reparaturen an Meßinstrumenten werden preis­
wert und fachmännisch 
ausgeiühit

Braunschweig
Emst-Ämme-Str, 12

Sonderangebot!
Wegen Umstellung bieten wir zu verbilligten 
Preisen an: Röhren, Kondensatoren, Eikos, Wider­
stände, Potentiometer, Antennen und Zubehör, 
Kabel, Draht, Phonozubehör, Lautsprecher, Radio­
zubehörteile usw.

„ELEKTRA" E, RÜSING K.-G
WUPPERTAL-ELBEHFELD. BRUCKENSTR E

Kofferradio Lorenx und Schaub
Golf/Polo 152.— (17.-)
Weekend / Amigo 209.— (24. -)
Touring/Camping 309.— (30.—)

Kofferradio Akkord
Bambi 108.- (12.75)
Bambi (Netz/Batt.) 138.— (12.75)
Pinguin 248.— (18.—)
Pinguin Leder 268.— (18.—)
U 54 282.— (22.70)
U 54 Leder 332.— (22.70)

Transformatoren 
und Lautsprecher

Reparatur u. Neuanfertig, in bekannt. Qualität • 20 jähr. Praxis

Ing. Hans Könemann
Rundiunkmsditmlksimeisier ■ Hannover ■ Jbbensfioße 2

Hochleistungs-Import-Perma-Chassis
von Industrie und Handel als Qualität;-Chassis anerkannt. Genadelte Spezial­
membranen, mehrfacher Staubschutz, hoher Wirkungsgrad, Impedanz 4 0hm.

Wali 0 Tiefe Gauss Preis DM

4 166 71 7 800 iS.—
8 213 »3 9 500 .8-75

10 260 108 10 000 27.65
Kändler erhallen hohe Rabatte — Lieferung ab Lager

HANS W. STIER • BERLIN-SW 29 - HASENHEIDE 119

5Universal-Labor-Meß- und Prüfgerät
• Elektronisches Voltmeter (V- 6 Bereiche; V — 5 Ber.; 200 MHz)

Meß- und £ Elektronisches Ohmmeter (6 Bereiche IQ... 1000 MQ/1°/O)
Prüfvorgänge £ Signalverfolger
vereinigt in q Hochspannungsmessungen bis 30 kV (Bildröhren)

Sä
DM 535.- Alleinverkauf ( ClQQTOnn FU N KBAUTE i LE U N D GERÄTE 
komplett für Deutschland C wlltv I IV Ul I Berlin-Spandau, Wansdorfer PI. 5

Feintriebe und -Meßgeräte-’Skalen
f. Industrie u. Ama teure in Präzisionsausfhrg

Ing. Dr. Paul Mozar
Fabrik für Feinmechanik 
DUSS ELDORF. Postfach 6085

Für unsere Firma in Obertranken 
suchen wir einen tüchtigen

Rundfunkmechaniker
mit besonderen Kenntnissen aut 

dem Gebiet der Elektroakustik
Angebote mH Gehallsanspi. unter Nr. 5186 S

Notlicht-Anlagen 
vollautom. f. jed. Leistung 
liefert in bekannter 

Qualität
KUNZ K.-G.
Abt.Gleidirichterbau

Berlin-Charlottenbg. 4 
Giesebrechtstraße 10 

Telefon 32 21 69

Röhren-Sonderangebot, solange der Vorrat reicht
Röhren mit 6 Monaten Garantie:

ABC 1 6.50 EC 92 4.50 KF 1 3.25 144 1.— 3 A 5 5.90 7 C 5 3.50
ABL 1 8.25 ECC 81 6.75 KF 3 3.25 174d 4.50 3 Q 4 4.20 11 X 5 3.15
AC 50 4.95 ECC 82 6.25 KF 4 3.75 604 5.95 3 S 4 4.20 12 A 6 3.90
ACH 1 9.50 ECH 4 6.95 KL ISt 1.75 604k 2.75 5 Y 3 2.95 12 AT 6 3.90
AF 7 3.75 ECH 42 5.50 KL 4 4.25 904 2.95 5 Z 3 3.50 12 AU6 3.90
AL 1 5.95 ECH 43 7.95 UABC 80 914 2.95 6 A 6 2.20 12 AU 7 4.95
AL 4 6.— ECL 11 8.75 8.25 924 6.50 6 A 7 5.50 12 AV 6 3.45
AZ 1 1.95 ECL 80 7.50 UAF 42 5.25 964 6.95 6 AC 7 4.95 12 J 5 1.75
AZ 11 1.95 EF 8 6.25 UBC 41 4.95 1204 9.50 5 AK 5 6.25 12 K 7 4.50
CC 2 1.50 EF 9 3.95 UBF 15 9.25 1264 7.50 6 AQ 5 3.95 12 K 8 5.90
CF 3 1.95 EF 11 3.95 UBL 1 8.95 1284 7.95 6 AT 6 3.25 12 Q 7 4.40
CF 7 1.95 EF12K6.50 UC 92 4.75 1294 7.95 6 AV 6 3.80 12 SA 7 4.30
CY 1 2.25 EF 41 4.35 UCH 5 8.50 1374d 9.50 6 B 8 5.25 12 SC 7 2.75
DAC 25 2.35 EF 42 5.95 UCH 41 7.95 1404 3.25 6 C5G 1.95 12 SG 7 3.50
DAF 11 8.25 EF 43 6.50 UCH 42 6.50 1664d 1.95 6 D 6 2.20 12 SQ7 3.60
DAF 91 3.95 EF 50 4.95 UCH 43 9.50 1817d 5.95 6 D 8 5.95 19 T 8 7.50
DBC21 2.95 EFM 11 8.50 UCL 11 9.95 1822 5.95 6F6G 4.50 25 L 6 4.25
DCH 11 9.95 EH 2 3.50 UF 5 6.95 1823d 7.25 6 F 7 4.25 25 Z 6 4.—
DCH 21 2.80 EL 3 6.50 UF 9 6.25 1834 9.95 6 G 6 3.50 32 L 7 6.95
DF 11 4.25 EL 12 8.95 UF 14 8.25 1894 7.95 6 J 7 3.90 35 L 6 4.25
DF 22 2.75 EL 34 8.75 UF 41 4.50 2004 2.75 3 K 6 4.25 35 Y 4 3.90
DF 91 3.75 EL 90 4.75 UF 42 6.25 2504 3.50 6 K 7G 2.95 35 Z 3 3.90
DK 91 4.60 EM 11 6.— UF 43 6.50 L 497 D 4.95 6 K 8 5.40 35 Z 5 2.80
DL 11 7.95 EM 34 4.95 UL 41 5.50 OB 3 3 — 6 L 6 G 5 90 45 Z 3 3.95
DL 21 6.50 EQ 80 8.25 UM 4 4.50 1 A 5 3.90 6 L 7 3.95 50 L 6 4.50
DL 92 4.25 EY 51 6.25 UQ 80 9.50 1 B 3 5.70 6 M 7 4.50 76 2.50
DLL 21 3.95 EZ 4 2.60 UY 4 2.— 1 L 4 3.20 6Q7 4.40 77 2.95
EAA 91 3.95 EZ 12 3.35 UY 11 3.— 1 LN 5 2.40 6 SJ 7 3.90 117 L 7 7.50
EAF 42 4.75 EZ 40 3.95 UY 41 2.75 1 R 5 3.95 6 SL 7 4.— 117 P 7 7.95
EB 11 3.— KB 2 2.50 VF 7 8.95 1 S 5 3.80 6 TP 2.90 117 Z 6 6.40
EB 41 4.95 KBC 1 4.50 VL 1 9.25 1 T 4 3.80 6 V6 G 3.95 802 7.95
EBC 41 3.95 KCl St 1.25 VY 2 1.50 1 U 4 3.95 6X4 2.80 807 6.90
EBC 91 4.25 KC IT 1.50 034 2.25 2 B 7 2.95 6X5 3.10 955 3.90
EBF 2 4.25 KCH 1 9.50 074 1.— 2X2 4.— 6 Z 4 3.95 1619 3.75
EBL 1 6.50 KDDI 3.75

Mit 14

094 1.—

tägiger Übe

3 A 4 2.85

rnahmegara

7 A 7 4.70

ntie:

1626 2.75

E 1 R 4.50 LG 6 1.50 RG 12 D 2 RL 12 P 50 RV 2 P 800 Stv 150'230
E 140 1.50 LG 7 2.25 1.85 3.95 -.70 10.—
EU I 2.50 LG 9 2.95 RG 12 D 60 RL 12 T2 RV12P2000 Stv 280/40
EU XIII LG 15 5.50 1.20 2.50 5.50

16.—
2.50 LG 75 2.— RL 2, 4 P 2 RS 69 10 50 Si V280/80

FDD 20 1.95 LV 30 5.95 1.50 RS 241 4.75
RV12P2001 29.50

KRSO -.95 MF 2 2.50 RL 12 P 10 VR 65 2.25
LB 2 11.50 NF 2 2.25 2.95 RS 249 8.50 RV239 12.— VR 92 3.95
LD 15 7.25 NF 3 3.25 RL 12 P 35 RS 288 2.35 Stv 150/49 150 A 2 5.50
LG 2 1.50 RFG 5 3.95 2.50 RS 289 3.95 10.— 4654 3.50

Nur für Wiederverkäufer • Verlang. Sie unser ausführL Angebot T 544.

Taschen-Mikrofon mit eingebautem Übertrager für jeden Radioapparat
geignet. Betriebsbereit in Verbindung mit einer Taschenlampe. DM 4.80

Morse-Übungsgerät i.geschmackv,Geschenkp.,m.2kompl Stat.DM 10.75

Preh-Potentiometer mit doppelpoligem Schalter, 12 kQ, Achsenlänge
15 mm, per Stück DM 1.45, bei Abnahme von 5Stück per Stück DM 1 30

TEKA Weiden Oberpfalz, Bahnhofstraße 416
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f f
Sockel: NOVAL

Vorläufige technische Daten!

Heizung:
indirekt durch Wechsel- oder 
Parallelspeisung

uf = 6,3 V
lf = 0,3 A

Gleichstrom,

Kenndaten und

Betriebsdaten als Verstärker:

Ua = 180 V
U93 = 0 V
Ug2 = 150 V
U91 = -L1 V
la = 13,0 mA
*92 = 3,0 mA
s = 16,5 mA/V
R¡ = 35 kQ
%2g1 = 50 —

R— = 14 kQ
Wo (Kges = 10 %) = 0,95 W
Wo (Kges = 2,5 7o) = 0,35 W
raeq (HF) = 460 Q
re (f = 100 MHz) = 2 kQ

Erschütterungen und Stöße:

Die Röhre verträgt Erschütterungen von 2,5 g 
bei 50 Hz und Stoßbeschleunigungen von 
ca. 300 g.

E I N
IL E N ST E IN

Breitband - Verstarkerröhren

VALVO E 180 F

LEKTRO SPEZIALI
________________________ GM- B H________________________________ J

110 554 58

Wieder einmal bringt die Einführung einer VALVO-Röhre einen entscheidenden Fortschritt in der 

elektronischen Technik. Mit der VALVO E180 F stellen wir jetzt für Breitbandübertragung 

eine Rohre zur Verfügung, mit der sich für viele Probleme neue LösungsmogIichkeiren ergeben. 

Die E180 F ist eine universell verwendbare Breitbond-Verstärkerpentode, die sowohl für Relais- 

Verstärker von Richtstrohl-Verbindungssystemen, wie für Verstärker in Koaxialkabel-Verbin­

dungen und für Breitbandverstärker in der Meßtechnik bestimmt ist.

Ihr wesentlichster Vorzug ist die ungewöhnlich hohe Verstärkung bei großer Bandbreite auf 

Grund ihres hohen Gütefaktors , ' ( = yy jy = 1,7mA'VpF,dem ein Produkt 

aus Verstärkung und Bandbreite G ■ B 270 MHz entspricht Diese Werte, die um mehr als 

das 2 fache höher hegen alsbei den bisher zur Verfügung stehenden Röhren, sind das Ergeb­

nis einer speziellen Gitterkonstruktion, aus der eine sehr große Steilheit bei verhältnismäßig 

niedrigen Kapazitäten resultiert. Die angegebenen Werte S/((, + CJ und G B sind wie üblich 

nur auf die Kapazitäten der kalten Röhre bezogen In der Schaltung muß man die um etwa 

30% höher liegenden Warmwerte der Rohrenkapazitäten, sowie die Schaltkapazitäten und 

die Einflüsse von Abschirmungen berücksichtigen

Der Phasenwinkel in der Steilheit ist bei der E 180 F infolge kurzer Elektronenlaufzeiten 

und niedriger Katodeninduktivität sehr gering, dabei führt der durch doppelte Herousführung 

der Kotode! erzielte niedrige Wert der Katodeninduktivität gleichzeitig zu einer sehr gelingen 

Röhren-Eingangsdämpfung; bei 100 MHz beträgt der Röhren-Eingangswiderstand 2 kl.’, wenn 

man beide Katodenherausführungen parallel schaltet. Auf diese Weise kommt man auch 

bei sehr ku^en Wellen noch zu hohen Verstärkungsziffern.

Die sorgfältig überlegte Anordnung der Stifte im Röhrensockel ist nicht nur im Hinblick auf 

kleinste Kopazitätswerte, sondern auch mit Rücksicht auf geringste Brummstorungen getroffen. 

Die E180 F kann auch dis Endverstärker-Röhre 

eingesetzt werden Sie liefert eine Ausgangs­

leistung von 950 mW bei 10 % Klirrfaktor und 

einem Außenwiderstand von!4kQ bzw. 520 mW 

bei 25% Klirrfaktor und einem Außenwider­

stand von 18 kQ.

Neben den günstigen Verstörkungowerten hat die 

neue Röhre auch ganz ausgezeichnete Betriebs­

eigenschaften. Sie gehört zu der Serie der VALVG 

Lcnglebensdauer-Röhren mit 10000 Betriebsstun­

den und ist stoßsicher und rüttelfest aufgebaut, 

so doß sie sidi sehr gut für tragbare und fahrbare 

Geräte eignet.
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